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robleme des Fremdenverkehrs
Hund der Hotellerie im Urteil der SHTG.

Die Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft
pflegt in ihren jährlichen Geschäftsberichten

neben einer Frequenzanalyse sich
in interessanter Weise zu den mit ihrer Tätigkeit

zusammenhängenden Problemen der
Hotellerie zu äussern. Ihrem Urteil kommt eine
um so grössere Bedeutung zu, als diese
Institution keinerlei private Interessen vertritt
und durch ihren Einblick in die betriebswirtschaftlichen

Verhältnisse der Hotellerie in
hervorragendem Masse berufen ist, objektiv
die Problemlage darzustellen und daraus
Schlussfolgerungen zu ziehen, die allgemeines
Interesse beanspruchen dürfen. Wir möchten
deshalb die wichtigsten Stellen der Ausführungen

der SHTG. auch unseren Lesern zur
Kenntnis bringen. Dabei glauben wir auf die
Wiedergabe der Schilderung des Reiseabkommens

zwischen England und der Schweiz
verzichten zu können, da ja unsere Leser darüber
in allen Phasen unterrichtet wurden. Die
Auszeichnungen in dem nachstehend
wiedergegebenen Text stammen von uns. (Die Red.)

Die Frequenzlage im Jahre 1946

Der Bericht der SHTG. unterstreicht, im
Anschluss an die Wiedergabe der vom Eidg.
Statistischen Amt veröffentlichten
Frequenzzahlen zunächst, dass die derzeitige
Konjunktur im Gastgewerbe nach ..wie vor.
vom Binnenverkehr, auf den nahezu 70% der
Gesamtzahl der Übernachtungen entfallen,
getragen wird, während vor 1939 die
schweizerische Kundschaft lediglich mit ca. 50%

' an der Gesamtfrequenz beteiligt war. Wörtlich

fährt der Bericht fort:

„Wenn auch im vergangenen Jahre die
Ausländer-Übernachtungen erfreulicherweise
um rund 3 Millionen zugenommen haben, so
kann ihnen doch im Verhältnis zur gesamten
Besucherzahl noch lange nicht die gleiche
Bedeutung beigemessen werden wie in den
Jahren 1937 und 1938. Die relativ
untergeordnete Rolle, welche die ausländische
Frequenz — verglichen mit früheren Zeiten —
heute für das schweizerische Gastgewerbe
spielt, kommt erst dann richtig zum
Ausdruck, wenn man sich vergegenwärtigt, dass

von den rund 6 Millionen Ausländerübernachtungen

1,06 Millionen Verpflegungstage
auf die amerikanische Urlauber- und 537000
Logiernächte auf die Schweizer-Spende-Aktion

entfallen. Dem normalen, internationalen
Reiseverkehr können deshalb im Maximtim
etwa 4,3 Millionen Übernachtungen
zugeschrieben werden, d. h. etwas mehr als die

Hälfte der 1937 auf den ausländischen
Touristenverkehr entfallenen Verpflegungstage. Aus
diesen Zahlen ist ersichtlich, dass wir die in den

Vorkriegsjahren beobachtete Frequenzdichte der

Auslandskundschaft bei weitem noch nicht
erreicht haben.

Die pro 1946 mit Bezug auf den
Auslandstourismus festzustellende Entwicklung ist in
überwiegendem Masse dem im letzten Jahr
wieder in Gang gekommenen englischen
Reiseverkehr zuzuschreiben; ohne letzteren
wäre nämlich der ausländische Verkehr in
der Schweiz ganz offensichtlich höchst
bescheiden ausgefallen. Die Engländer bilden
denn auch heute — und voraussichtlich noch
für ein weiteres Jahr — neben dem
schweizerischen Gästekontingent den entscheidenden
Faktor für die Frequenz unserer Hotellerie."

An die Schilderung des Reiseabkommens
zwischen England und der Schweiz, das heute
für die Schweiz — vom Standpunkt des

internationalen Tourismus aus gesehen — das
Kernstück bilde und deutlich zeige, „wie sich
die vor dem Krieg lediglich für die südost-
und zentraleuropäischen Staaten geltenden

Devisenrestriktionen nunmehr nicht nur auf
die westeuropäischen Länder wie Frankreich,

Holland, Belgien, sondern auch auf
Grossbritannien als der vor noch nicht allzu
langer Zeit führenden Weltwirtschaftsmacht
ausgedehnt haben", knüpft der Bericht der
SHTG. folgende Schlussfolgerung:

,,Gerät der Reiseverkehr zwischen England

und der Schweiz infolge Nichtverwirk-
lichung des erwarteten zwischenstaatlichen
Handels- und Zahlungsverkehrs ins Stocken,
so wird sich ein Vakuum bilden, das
angesichts des Fehlens unserer übrigen früheren
Stammkundschaft, insbesondere der
deutschen und holländischen Gäste, selbst dann
nicht auszufüllen sein wird, wenn der
überseeische Reisestrom aus Amerika in grösserem

Masse einsetzt.

Man darf sich deshalb bei der Beurteilung
der Entwicklungsmöglichkeiten des
schweizerischen Tourismus nur einem vorsichtigen
Optimismus hingeben, wobei man sich stets
vor Augen halten muss, dass einerseits die
derzeitige Konjunktur in erheblichem
Ausmasse vom jetzt noch anhaltenden Binnenverkehr

abhängt, welcher in den kommenden
Jahren jedoch sehr wahrscheinlich wieder
zurückgehen wird, und dass sich andererseits
der Besuch der Ausländer entscheidend
danach richten wird, ob und, wenn ja, in
welchem Umfang die Devisenvorschriften
gelockert werden. Ausser der völligen Unge-
wissheit über die Möglichkeiten der
Verlängerung bestehender und des Abschlusses
neuer Reiseabkommen wird man in absehbarer

Zeit auch wieder mit der starken
Konkurrenz des Fremdenverkehrs anderer Länder,

wie beispielsweise Frankreich, Italien,
Österreich, Tschechoslowakei usw. rechnen
müssen.

Beeinträchtigte Hotelerneuerung
Die auf Grund des Bundesratsbeschlusses

über die Regelung der Arbeitsbeschaffung in
der Kriegskrisenzeit zu Beginn des Jahres
1945 inaugurierte Hotelerneuerungsaktion
fand im Sommer 1946 ihren jähen Abschluss,
da diese Arbeitsbeschaffungsaktion zufolge
der eingetretenen Hochkonjunktur und des
damit im Zusammenhang stehenden
Arbeitermangels weder rechtlich noch wirtschaftlich

weiterhin zu verantworten war. Welches
Ausmass die Hotelerneuerungsaktion in
finanzieller Hinsicht erreicht hat, illustrieren
nachfolgende, uns von der Eidg. Zentralstelle

für Arbeitsbeschaffung zur Verfügung
gestellten Zahlen:

Jahr

1938/39*)' •

1947/41*) •

1041/42*)
1942/43*) •

1943/44*) •

1944/45**)
1945/46**)

Veranschlagte
Gesamtkosten

4604159.—
1 949557-—
I384993-—
1633457.—
3828380.—
7471456.—

22054328.—

Zugesicherte
Bundesbeiträge

661016.—
382420.—
177550-—
286290.—
666095.—

13I974°-—
3998730.—

Berücksichtigt man, dass die kantonalen
Arbeitsbeschaffungsbeiträge in der Regel die
Hälfte der vom Bund zugesprochenen
Subventionen ausmachen, so kommt man zum
Schluss, dass für die Erneuerungsaktion in
den zwei Perioden 1944/45 und 1945/46 aus
öffentlichen Mitteln rund 8 Millionen Franken
ä fonds perdu bezahlt worden sind. Dazu

*) Betrifft Reparaturaktion.
**) Umfasst die eigentliche Erneuerungsaktion.

kommen noch die seitens uneres Institutes
den Hotelunternehmungen bis Ende 1946
ausgerichteten Meliorationskredite von insgesamt

3,85 Millionen Franken, sichergestellt
gegen allen hypothekarischen Belastungen
vorangehendes gesetzliches Pfandrecht. Daraus

erhellt, dass sich die eigentliche
Erneuerungsaktion pro 1944/46 wie folgt finanziert
hat:

Bundesbeiträge ä fonds perdu 5300000..—
Kanfonale Beiträge ä fonds perdu 2650000.—
ErneuerungsdflWeÄe« der Schweiz.

Hotel-Treuhand-Gesellschaft. 3850000.—
Total öffentliche Mittel 11 800000.—
Anderweitig finanziert 17700000.—
Tatalkosten laut Voranschlägen 29500000.—

Das völlige Versiegen der für die
Renovation der Hotellerie bestimmten
Arbeitsbeschaffungsbeiträge von Bund und Kanton
wird zweifelsohne zur Folge haben, daß die
Modernisierung der Hotelanlagen sich erheblich

verlangsamen wird. Dies um so mehr, als
durch die stets fortschreitende Teuerung der
Baukosten ein Mißverhältnis zwischen An-
lagejcosten und Ertragsmöglichkeiten
entsteht, das für die Hotellerie Risiken in sich
birgt, welche bei der weiteren auf dem
Kreditwege zu erfolgenden Finanzierung im Auge
behalten werden müssen. Das verflossene
Jahr hat denn auch mit aller Deutlichkeit
gezeigt, daß die Verwirklichung grösserer
Modernisierungsprojekte in der Regel eine
vqr'etusgehendeEntschuldung notwendigmacht,
deren Ausmaß nach Wegfall der ä-fonds-
perdu-Beiträge aus den Arbeitsbeschaffungskrediten

naturgemäss grösser sein wird als

zu Zeiten der Gewährung von mehr oder
weniger nennenswerten Subsidien.

Das Problem der Preisschere

Die seit 1939 eingetretene Teuerung aller
für den Betrieb einer Hotelunternehmung
notwendigen Waren und Inventarien (Wäsche,

Glas und Porzellan, Teppiche, etc.)
sowie der Baumaterialien im allgemeinen hat
die Hotellerie — trotz der erfreulichen
Frequenzzunahme des Jahres 1946 — vor ein
neues Problem, das Problem der Preisschere,
gestellt. Unsere auf rund 600 Revisionen
basierenden Beobachtungen zeigen, dass ein
Hotel bei gleicher Frequenz wie in den
Vorkriegsjahren mit den heutigen Pensionspreisen

in der Lage ist, die sogenannten reinen
Betriebsausgaben annähernd wie früher zu
decken und damit nahezu das gleiche Betriebsergebnis

I wie in den Jahren vor Ausbruch
des Krieges zu erzielen. Dagegen reicht dieser
Überschuss neben der Reglierung der Steuern
und Passivzinsen nicht mehr zur Deckung der

Ausgaben für den Unterhalt aus, weil hiefür
sozusagen das Doppelte aufgewendet werden
muss wie noch vor einigen Jahren, wenn man
die Anlagen etwa im gleichen Ausmass wie
ehedem in Stand halten wollte. Damit gerät das

Hotelgewerbe begreiflicherweise in eine missliche

Lage, um so mehr als die Teuerung seiner

Betriebsausgaben — darunter fallen auch
die Löhne — eben doch nicht in vollem
Umfange auf die Kundschaft überwälzt werden
kann.

Die Hotellerie kann das Gleichgewicht nur
durch vermehrte Frequenz herstellen; mit
andern Worten, die konjunkturelle Besserung
dient heute dem Kostenausgleich und nicht,
wie dies ein vorsichtiges Geschäftsgebaren
allgemein verlangt, zur Deckung früherer
Verluste und zur Anlage von Reserven für
kommende Rückschläge.

Das Gastgewerbe muss danach trachten,
in kluger Abwägung der Pro und Contra eine

Preispolitik zu betreiben, welche einerseits
der durch die Teuerung bedingten Veränderung

in der Kostenstruktur und andererseits

International Hotel Association
-Am 22.—27. September tritt in Paris der

erste internationale Hotelierkongress
zusammen. Schon jetzt zeichnet sich ein
überraschend grosses Interesse für diese vom Standpunkt

der Wiederanknüpfung normaler
Beziehungen zwischen den führenden Hoteliers der
ganzen Welt und zwischen den Landesverbänden
der Hotellerie für diese wichtigen Veranstaltungab.
Es wird mit einer Beteiligung von rund 1000
Personen gerechnet, auch dann eine gewaltige Ziffer,
wenn man bedenkt, dass der neuen Organisation
heute schon mehr als 1800 individuelle Mitglieder
mit über 2000 Betrieben und über 30
Landesverbände angehoben.

Die Schweiz steht mit 350 individuellen
Mitgliedern einstweilen noch an der Spitze, dicht
gefolgt von den Amerikanern, die ein ausser-
gewöhnlich starkes Interesse an der IHA
bekunden. An der Delegiertenversammlung in In-
terlaken wurde darauf aufmerksam gemacht,
dass die Schweiz, um führend zu bleiben, ihre
Mitgliederzahl auf 500 sollte steigern können.
Dieses Ziel muss wegleitend sein. An alle Schweizer

Hoteliers, die am internationalen Reiseverkehr

massgeblich interessiert sind, richten wir
deshalb die Aufforderung, in ihrem eigenen
Interesse der neuen Organisation
beizutreten. Der Jahresbeitrag darf als sehr
bescheiden bezeichnet werden und dürfte kein
wesentliches Hindernis für die Anmeldung bilden.

Gleichzeitig wäre auch zu begrüssen, dass der
Pariser Kongress schweizerischersSits recht
zahlreich beschickt würde. Die Schweizer Hotellerie
hat allen Grund, durch einen starken Aufmarsch
zu dokumentieren, dass sie da ist, stark und
lebenswillig.

Diejenigen, welche Interesse haben, am Pariser
Kongress teilzunehmen sind gebeten, sich heute
schon provisorisch beim SHV., Zentralbureau
Basel, anzumelden. Über die Konditionen
betreffend die Teilnahme sind noch Verhandlungen
im Gange. Nähere Mitteilungen werden schriftlich

und in der Hotel-Revue bekanntgegeben.

den den Feriengästen zur Verfügung stehenden

Reisemitteln gerecht wird.

In den rechtlichen Grundlagen
der Hotelhilfsaktion

hat die Berichtsperiode, von einer Ausnahme
abgesehen, keine entscheidenden Neuerungen
gebracht. Nach wie vor beruhte das Schwergewicht

unseres Wirkens auf dem Bundesgesetz

vom 28. September 1944. Es ist
allerdings beizufügen, dass unsere Tätigkeit, wie
schon immer, vornehmlich auf das Zustandebringen

freiwilliger Verständigungen zwischen

Gläubigern und Schuldnern sowie übrigen
Beteiligten ausgerichtet war, so dass die
gerichtlichen Verfahren auch jetzt wieder in der
Minderheit bleiben konnten. Dass dabei und
in vielen andern Fällen das Institut der
Meliorationshypothek zur Vornahme dringlicher

Erneuerungen und Verbesserungen in
und an den Hotels ausschlaggebende Bedeutung

erlangte, ist bereits in anderem
Zusammenhang erwähnt worden.

Nachdem auf Ende 1946 die Sonderbestimmungen

über die Anwendung der
Gläubigergemeinschaft auf notleidende Wirtschafts-
zweige ihre Gültigkeit verloren hätten,
andererseits aber diese Erleichterungen für eine
Reihe grösserer Hotelunternehmungen auch
weiterhin von eminenter Wichtigkeit sind,
hat der Bundesrat mit Beschluss vom 20.
Dezember 1946 die Geltung jener Vorschriften
noch einmal um ein Jahr, d. h. bis Ende

1947, verlängert und auf diese Weise eine

Koordination mit den Massnahmen des

Bundesgesetzes vom 28. September 1944
herbeigeführt.

Ebenfalls vom 20. Dezember 1946 datiert
ferner der ,Bundesratsbeschluss über die

Bewilligungspflicht für Eröffnung und
Erweiterung von Gasthöfen'. Mit diesem Erlass,
welcher die seit 1941 bestehende und bis
Ende 1946 terminierte Regelung über die

sogenannte Hotelbedürfnisklausel ablöst, gilt



Zur Erinnerung an alt Bundesrichter
Dr. Carl Jaeger

nun nicht mehr im Gebiet der ganzen
Schweiz die von der Glaubhaftmachung eines
Bedürfnisses und vom Finanzausweis
abhängige behördliche Bewilligungspflicht für
Neubauten und Vergrösserungen von
Hotelbetrieben — mit der man sehr gute
Erfahrungen gemacht hatte —, sondern eine
aufgelockerte, differenzierte Ordnung: Nur noch
in Gegenden, die vorwiegend auf den
Fremdenverkehr angewiesen und im Bundesrats-
beschluss genau umschrieben sind, soll auch
weiterhin auf ein Bedürfnis abgestellt
werden; in den übrigen Gebieten ist die
Erteilung der Bewilligung lediglich noch von
einem genügenden Finanzausweis abhängig.

Dieser in seiner Gültigkeit auf zwei Jahre,
d. h. bis Ende 1948 befristete Bundesrats-
beschluss blieb allerdings, wie sich namentlich

in der diesjährigen Frühjahrssession der
eidgenössischen Räte zeigte, nicht
unwidersprochen. Die allgemeine Tendenz nach
Abbau behördlicher Vorschriften und
Aufhebung kriegsbedingter Einschränkungen
äusserte sich im Begehren nach weiteren
Auflockerungen in der Bewilligungspflicht für
Eröffnung und Erweiterung von Gasthöfen.
Es muss deshalb damit gerechnet werden,
dass in naher Zukunft der Finanzausweis —

*

und damit die staatliche Einmischung
überhaupt — für Gebiete, in welchen die Hotel-
lerie nicht vorzugsweise dem Fremdenverkehr

dient, fallen gelassen wird, immerhin in
der Meinung, dass die Bewilligungspflicht,
die ja mit Recht von jeher als notwendiges
Korrelat zu den juristischen und finanziellen
Hotelschutzmassnahmen bezeichnet worden
ist, wenigstens in den ausgesprochenen Kur-
und Ferienregionen unseres Landes aufrechterhalten

bleibt.
Jene Inhaber neuer Hotels, welche durch

die hohen Baukosten oder andere Fehl-
investionen in eine finanzielle Notlage
geraten, dürfen nicht darauf rechnen,
Unterstützungen durch die Schweizerische Hotel-
Treuhand-Gesellschaft zu erhalten, besonders

Unfreundlichkeiten des englischen
Journalisten M. L. Norcott

im Daily Mail....
In einer kürzlichen Ausgabe des Daily Mail

hat ein Mitarbeiter dieser grossen Londoner
Tageszeitung seinen Unlustgefühlen über eine
Schweizerreise Luft gemacht. Seine Kritik be- I

ginnt schon bei der Organisation durch die
Reiseagenturen. Da wird über einen Mangel an Platz
in Extrazügen mit primitivstem Wagenmaterial
geklagt. Die Reisenden würden wie in „Gaswagen
nach Belsener Art" eingepfercht, während die
fahrplanmässigen Expresszüge halb leer geführt
würden. Für die Fahrt vom Bestimmungsbahnhof
in der Schweiz zum Hotel in einem überfüllten
Hotelomnibus seien ihm 5 Shillings 7 Pence extra
berechnet worden Alles in der Schweiz sei
teuer und die Verpflegung schlecht (sie!). Die
erste Hauptmahlzeit habe aus Schmorfleisch und
Spaghetti bestanden. Am nächsten Tag sei ein
fürchterliches Ragout serviert worden. Die
Schweizer seien überhaupt keine guten Köche.
Fleisch und Gemüse schmeckten immer gleich.
Auch für das Servieren der Getränke ginge ihnen
jegliches Verständnis ab.

Sodann gefällt sich der englische Journalist
in einigen Werturteilen über die Schweizer
im allgemeinen. Sie seien ehrbar, einfältig und
künstlerisch unbegabt. Am besten liege ihnen,
Löcher durch die Berge zu bohren und sehr
schöne Eisen- und Strassenbahnen herzustellen.
Vor allem seien sie sehr geschäftstüchtig: „Hätte
Wilhelm Teil zu unserer Zeit existiert, dann
hätte er niemals einen Apfel, der doch keinen
Wert hat, von seines Sohnes Haupt geschossen.
Er hätte ihn dem nächsten Touristen für 9 Pence
und 2 Pence Luxussteuer verkauft."

Wir wollen diesen Erguss des Engländers Norcott

nicht allzu tragisch nehmen, zumal es das
erste Mal seit Bestehen des schweizerischenglischen

Reiseabkommen ist, dass eine
englische Zeitung Klagen über Preise, Verpflegung
und Bedienung in der Schweiz veröffentlicht.
Das Geheimnis seines Missmutes dürfte mit der
nachstehenden Zuschrift aus Mitgliederkreisen
gelüftet werden:

und kleiner Kommentar dazu

Es gibt zwei Arten von sogenannten Mitarbeitern
englischer Zeitungen, welche die Schweiz

bereisen :

Die eine Art ist liebenswert. Es sind blonde,
stattliche Männer, die bei der Überschreitung
der Grenze in einen Freudentaumel geraten. Sie
finden alles einzigartig: das Essen, die Luft, das
Telldenkmal in Altdorf, Teil selbst, den Hotel-
concierge, wenn er auch über siebzig Jahre alt
ist, die Berge, das Wasser, mag es auch in Form
des Regens kommen; all das ist viel individueller
und leichter ertragbar als im Mutterland. Ihre
langen Beine sind in langen Hosen verborgen,
und auch sonst sind sie sehr manierlich
angezogen.

Wenn sie Abschied nehmen, dann ist das ein
rührender Abschied, und während sie ihre
Hotelrechnungen voll und ganz bezahlen und nur ganz
verstohlen dem Hoteldirektor den Annoncentarif

ihrer Zeitung zuschieben (nehmen wir zum
Beispiel an, den der Daily Mail), erzählen sie,
dass sie es selbst schon im Grand Majestic Palace

dann nicht, wenn ihre Betriebe nach
Aufhebung der Bewilligungspflicht eröffnet oder
erweitert worden sind. Die Risiken, welche
durch die Neuanschaffung und Vergrösse-
rung von Hotelunternehmungen entstehen,
sind heute derart offensichtlich, dass die
Eigentümer dafür in vollem Umfange selber
verantwortlich gemacht werden müssen.

Die Bemühungen auf dauernde
Ausschaltung lebensunfähiger, veralteter oder
in anderer Hinsicht stillegungsreifer Hotels
wurden fortgesetzt, wobei oft äussere
Umstände entscheidend dazu beigetragen haben,
dass eine Lösung in dieser Richtung möglich
war. So ist es im Jahre 1946 vor allem das im
Rahmen des französisch-schweizerischen
Wirtschaftsabkommens für den Export
gebrauchten Hotelmobiliars reservierte
Kontingent gewesen, das mancherorts den
Ausschlag zur endgültigen Aufgabe eines
untragbar gewordenen Hotelbetriebes gegeben
hat.

Aus dem Bereich unserer sonstigen, im
Hinblick auf die verschiedenartigen Aufgaben

recht vielfältigen Arbeit während des

Berichtsjahres, mag die Zunahme der
Gutachtenstätigkeit noch besonders hervorgehoben

werden. In sehr vielen Fällen haben wir
nämlich unsere Kenntnisse und Erfahrungen
auf dem Gebiet des Hotelwesens in den Dienst
von privaten Interessenten, Kreditinstituten,

aber auch Behörden und Gerichten stellen

können, sei es durch Schätzungen,
Betriebsanalysen oder Bauexpertisen, sei es für
Fragen von weiterer Bedeutung, wie
Preisgestaltung, Schadensvergütungen usw. Auch
in steuerlicher Hinsicht nahm unsere
Beratung und Begutachtung einen nicht
unwesentlichen Umfang an. Es ist selbstverständlich,

dass unser Institut als unabhängige
und objektive Fachorganisation auch fernerhin

bestrebt sein wird, seine Dienste der
Allgemeinheit nach bester Möglichkeit zur
Verfügung zu stellen."

Hotel in London erlebt haben, dass für sechzig
Gäste, die gleichzeitig ihr Frühstück bestellten,
nur insgesamt vier Teelöffel vorhanden waren,
und der König von Westarabien deswegen seinen
Zucker mit dem Zeigefinger umrühren musste.
Und das gelang ihm bei dem harten englischen
Zucker nur, weil er einen sehr langen Zeigefinger

besass. Was Wunder, dass der
Hoteldirektor gerührt die Annonce aufgibt.

Ganz anderer Art ist die zweite Kategorie
von Journalisten. Das sind kleine, schwarzhaarige

Männer in Shorts, mit Beinen, die von
Blankheit glänzen würden, wenn sie nicht so
dicht behaart wären. Ausser dem auf der Brüst
offenen Hemd tragen sie noch einen Gürtel ipit
zahlreichen kleinen Taschen (nicht Patronentaschen),

die prall gefüllt sind. Gefüllt mit
Visitenkarten, auf denen der Name nicht sehr
deutlich, aber ihr Attribut als Vertreter des
«Daily Liar» mächtig aufgedruckt ist. Diese
Visitenkarten verstreuen sie verschwenderisch
im ganzen Hause, und die Wirkung ist auffallend.

Die englischen Hotelgäste (und selbst wenn sie
nicht alle von Wilhelm dem Eroberer abstammen)

verfolgen ängstlich das ausserordentlich
freie Gebaren dieser Männer, ihrer Gattinnen
und Freundinnen, die ihrer Meinung nach auch
mit dem Zeitungsgewerbe zu tun haben, und ent-
schliessen sich zu einem letzten Schritt der
Notwehr: Sie sprechen nur noch französisch. Glückliche

Engländer, sie können sich wehren.
Der Hotelbesitzer oder der Hoteldirektor kapn

das nicht. Ihnen gegenüber zieht der Reporter
seine Visitenkarte aus dem Gürtel heraus, \Vie
der rote Freibeuter seine silberbeschlagene Pistole,

und wenn er sie drohend auf die Hotelrechnung

wirft, dann bedeutet das: Du geldhungriger
Schweizer, tu deine Hände in deine
Hosentaschen und nimm sie dann wieder heraus!
Willst du gelobt oder zerrissen werden
Meine Zeitung hat eine Auflage von mehr als einer
Million!

Wenn der Hotelier ein kluger Mann ist, dann
denkt er: Leopold, füttere die Bestie gratis und
gib ihr gratis zu trinken. Er geht mit ihr in die
Bar und gibt ihr vielen alten Cognak in den
scheusslichsten, grossen, gefärbten Cocktailgläsern

zu trinken und siehe, nun sind sie so schön
wie venetianische Gläser aus, na sagen wir, dem
vierzehnten Jahrhundert.

Und er gibt viele kleine Schinkenbrote dazu,
die, weil es viele sind, ihn selbst mehr kosten als
sieben Schillinge.

Aber dann ist es möglich, dass der Reporter in
einem Buch über die Schweiz und für die Schweizer

(weil die Schweizer selbst keine Bücher
schreiben), Leopold als den einzigen Schweizer
lobt, der nicht stupid und geldgierig ist. Aber nur
in dem Falle, wenn nicht ein anderer gewillt ist,
einen grösseren Tribut zu leisten, denn sonst ist
alles umsonst gewesen.

Im Ernst gesprochen: Wir schätzen - und
haben dem oft Ausdruck gegeben - den englischen
Humor als die grimmigste Waffe gegen Tyrannei
und Niedrigkeit. Aber das alberne Witzeln eines
Schmocks (eine Importware von Journalisten,
von der wir bisher England frei wussten) ist
bedauerlich. Heinrich Stilling

•

Dass übrigens nicht alle Engländer so wenig
über ihren Schweizer Aufenthalt begeistert sind
wie dieser englische Zeitungsschreiber, geht aus
folgendem Schreiben hervor, das uns dieser Tage
zugekommen ist:

An der Bestattungsfeier für den verstorbenen
Dr. Carl Jaeger, alt Bundesrichter, in Zürich,
hielt Herr Pfarrer Rothenberger die
Abdankung. Im Namen des Bundesgerichtes sprach
Herr Bundesrichter Dr. W. Naegeli, und im
Auftrage des Bundesrates drückte Herr Dr.
Kuhn, Chef der Justizabteilung des Eidg.
Justiz- und Polizeidepartementes, das Beileid der
obersten Landesbehörde aus. Am Schlüsse
würdigte unser Zentralpräsident, Herr Dr. Franz
Seiler, in grossen, markanten Strichen die
fruchtbare Tätigkeit Dr. Jaegers auf dem
Gebiete der Hotelgesetzgebung. Wir lassen die
Ausführungen Dr. Seilers nachstehend im Wortlaut
folgen:

Gedenkrede von HerrJDr. Franz Seiler
Hochverehrte Trauergemeinde!

Im Auftrage der Schweizerischen Hotel-
Treuhandgesellschaft und im Namen des
Schweizer Hotelier-Vereins möchte ich den
Angehörigen der Familie des Verstorbenen,
insbesondere seiner Gattin und seinem Sohn, unser
inniges Beileid aussprechen.

Das Lebensbild des grossen Mannes, aus dessen

Zügen uns in dieser Stunde der Totenklage
so viel Geist und Charakter, so viel Vertrautes
und auch Unergründliches entgegenleuchtet,
würde einer wesentlichen Nuance entbehren,
wollten Wir nicht noch mit einem Wort der
schöpferischen Arbeit gedenken, die alt
Bundesrichter Dr. Carl Jaeger für die Erhaltung
eines Wirtschaftszweiges geleistet hat, mit dem
weite Kreise des Schweizer Volkes schicksalhaft

verknüpft sind.
In der Bedrängnis, die nach Ausbruch des

ersten Weltkrieges über die Hotelindustrie
unseres Landes hereinbrach und die sich im Laufe
langer Krisenjahre zu einem eigentlichen
Notstand auswuchs, wurde uns durch die Vorsehung

inDr.C. Jaeger ein Helfer geschenkt, der,wie
kein Zweiter, dazu berufen war, jene rechtlichen

Normen aufzustellen und schrittweise
auszubauen, in deren Rahmen die unerlässliche
Hilfe des Bundes im Zeitraum der letzten
dreissig Jahre sich entwickelt hat.

Man müsste weit ausholen und tief schürfen,
um die Entstehung, den Werdegang, das
Wachstum und die Vollendung des Werkes zu
schildern, das der Verstorbene dadurch schuf,
dass es ihm in beispielhafter Weise gelang, Stufe
um Stufe, ein vom allgemeinen Nachlassver-
tragsrecht stark abweichendes und mit diesem
dennoch organisch zusammenhängendes
Sonderrecht für die Sanierung notleidender
und unterstützungswürdiger Unternehmungen

der Hotel- und der Stickereiindustrie
zu konzipieren und zu kodifizieren, ein

Notrecht, das zufolge seiner Bewährung in der
Praxis den gesetzgebenden Behörden auch auf
anderen Gebieten, so namentlich bei der
landwirtschaftlichen Entschuldung, als Fundgrube
und Wegleitung zu dienen imstande war.
> Es gereichte Herrn alt Bundesrichter Dr.Carl
Jaeger zu freudigster Genugtuung, als die
eidgenössischen Räte im Dezember 1945 dem von
ihm in Verbindung mit der Schweizerischen
Hotel-Treuhandgesellschaft entworfenen
Bundesgesetz vom 28. September 1944 über rechtliche

Schutzmassnahmen für die Hotel- und
die Stickereiindustrie ihre einmütige Zustimmung

erteilten. Dieses Gesetz erschien der
Bundesversammlung als die reife Frucht der
beharrlich konstruktiven Rechtsfindung und
Rechtsschöpfung eines Juristen, den die Fähigkeit,

zwingende wirtschaftliche Bedürfnisse mit
sicherem Griff rechtlich zu ordnen und gedanklich

ausgewogene Überlegungen klar zu formulieren,

auf die Höhe jener Meisterschaft geführt
hatte, wie sie nur eine seltene Begabung in
Verbindung mit gründlichstem Fleiss und
unermüdlicher geistiger Konzentration verleihen
kann.

Dass der Bundesrat kurz darauf den
Verstorbenen zum Präsidenten der mit grundlegenden

Ausführungsfunktionen des neuen Gesetzes
betrauten Eidgenössischen Hotelschätzungskommission

ernannte, ergab sich eigentlich von
selbst aus der Erkenntnis der Überlegenheit,
mit der alt Bundesrichter Dr. Carl Jaeger die
Materie zu beherrschen vermochte.

Ein gütiges Geschick fügte es, dass Dr. Carl
Jaeger in den letzten Monaten noch die Kraft
aufbrachte, die Entwicklungsgeschichte
der rechtlichen Hotelhilfsaktion des Bundes

The Secretary,
Societe Suisse des Hoteliers,
uz, Gartenstrasse,
BASEL, Switzerland

Dear Sir,
It is with very much pleasure that I ivrite this

letter to express my great appreciation for the kindness

and attention received by my wife and myself,
from Mr. &• Mrs proprietors of the
Hotel where we recently spent our
holida ys.

The success and pleasure of our ten days stay
was largely due to these charming people, from whom
we received every possible courtesy and attention,
together with excellent food, drink, accomodation
and staff. I cannot speak too highly of them and
would like to take this opportunity of wishing them
every success for the future, which they certainly
deserve.

Yours faithfully,
D. F. Carmichel.

*

Symptomatisch dafür, dass die von der Schweizer

Hotellerie gebotenen Leistungen vom
englischen Reisepublikum richtig gewürdigt werden,
ist auch die Klage des Generaldirektors des
amtlichen Reisebureaus des bekannten Seebadeortes
Brighton, T. John, im Evening Standard, dass
in diesem Sommer weniger Vorbestellungen für
die Hauptreisezeit in den Seebadeorten an der
Südküste Englands vorliegen als im letzten Jahr.
Nach Meinung dieses Reisefachmanns ist das
darauf zurückzuführen, dass 600000 Erholungssuchende

in Grossbritannien die Absicht haben,
in diesem Jahre ihre Sommerferien im Ausland
zu verbringen, wo sie eine bessere Verpflegung
zu erhalten hoffen.

niederzuschreiben und damit ein bedeutsames
Gebiet seiner segensreichon Tätigkeit aus eigenem

Wissen und eigener Anschauung zu behandeln.

Diese letzte grössere Arbeit des Heimgegangenen
wird in einigen Monaten in einer Jubiläumsschrift
erscheinen, die den Titel trägt: «25 Jahre

Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft».

Verehrte Trauergemeinde,

Wem es, wie dem Sprechenden, beschieden
war, viele Jahre unter der Aegide eines solchen
Mannes an der Lösung wichtiger Fragen und
Probleme mitarbeiten zu dürfen, der kann
nichts besseres tun, als dem Herrgott danken
für das Geschenk des Zusammenwirkens mit
einer so starken und echten Persönlichkeit.

Als ich gestern unter dem tiefen Eindruck
der Todesnachricht in der Korrespondenz
nachblätterte, die alt Bundesrichter Dr. Carl Jaeger
mit der Direktion der Schweizerischen Hotel-
Treuhand-Gesellschaft geführt hatte, da stiess
ich auf folgende Stelle aus einem Schreiben
vom 9. Juli 1944, die für sein Wesen bezeichnend

ist:
«Ich möchte nicht unterlassen, Ihnen

noch persönlich für die Anerkennung meiner
bescheidenen Mitarbeit im ersten Semester
meinen wärmsten Dank auszusprechen. Sie
wissen, wie froh ich bin, wenn ich für die
Hotel-Treuhand tätig sein kann und den von
ihr vertretenen Interessen meinen Sukkurs
geben darf. Diese Arbeit und das Zusammenwirken

mit der Direktion der SHTG. ist mir
immer auch eine Quelle der Freude und
bewahrt mich vor dem Einrosten.

Selbstverständlich bin ich gerne bereit, die
von mir redigierte Eingabe an die in Frage
kommende Vereinigung mitzuunterzeichnen.
Wenn sie Ihnen etwas zu aggressiv für die
Hotel-Treuhand-Gesellschaft erscheinen sollte,

so macht es mir gar nichts aus, sie auch
allein zu unterschreiben. Ich bin das
«Sturmbocksein» gewohnt und nehme ohne Bedenken

auch diesen Angriff allein auf meinen
Buckel. Was ich schreibe, ist provoziert und
dadurch in dieser Schärfe auch entschuldigt.»

In diesen Zeilen wird' das Eigenständige, ja
man möchte fast sagen, das Gegensätzliche in
der Wesensart des Verstorbenen transparent.
Wir erkennen darin einerseits den
unerschrockenen, zu scharfen und wuchtigen
Schlägen erbötigen Kämpfer, und anderseits
den vornehmen, bescheidenen Mann
der Hilfsbereitschaft und der Güte.
Dr. Carl Jaeger war, wie Conrad Ferdinand
Meyer in «Huttens letzte Tage» sagt: «Kein
ausgeklügelt Buch», sondern «ein Mensch mit
seinem Widerspruch». Nicht jedermann fand
den Zugang zu der camera caritatis, die in dem
knorrigen Stamm dieses unbestechlichen Streiters

für Recht und Wahrheit verborgen lag.
Wenige taten einen Blick in den lauteren
Goldgrund seines Herzens, in die spannungsreiche
Welt seines reichen und empfindsamen, für
alles Schöne und Gute dankbar empfänglichen
Gemütes. """"

Die Vehemenz, die gelegentlich aus den Tie"
fen seines verhaltenen Gefühlslebens gewitterhaft

emporstieg, liess die Leidenschaftlichkeit
ahnen, mit der Dr. Carl Jaeger in seinem Innersten

alles aufnahm und reflektierte, was ein
zartes menschliches Gewissen zur Entrüstung
oder zur Ehrfurcht, zur Verbitterung oder zur
Dankbarkeit bewegen kann. Dr. Carl Jaegers
Kampf ums Recht war gewissermassen nur das
eindringliche Echo eines anderen, tieferen und
höheren Kampfes, den der liebe Verstorbene in
seiner Brust ein Leben lang gekämpft hat, des
Kampfes gegen die Mächte menschlicher
Drangsal und Vereinsamung. Die edle Leidenschaft

für das Geistige, die ihn zu einem Mann
umfassender Bildung und klassischer Kultur
stempelte, war dem Heimgegangenen Stütze
und Halt in seinem schweren Ringen um die
Behauptung und Bewahrung seines Willens zur
Tat, zur Lebensbejahung, zur Selbstbefreiung.

«Je schwerer sich ein Erdensohn befreit,
Je mächt'ger rührt uns seine Menschlichkeit».

Dieses Dichterwort steht verklärend und
versöhnend über dem Lebenskampf des seltenen

Mannes, vor dessen Gestalt wir uns
verneigen, in tiefer Trauer, in immerwährender
Treue und Dankbarkeit.

Planmässige Ansetzung der
Sommerferien

In einem Postulat hat der sozialdemokratische
Nationalrat Frei (Zürich), den Bundesrat eingeladen,

,in Verbindung mit den kantonalen Erziehungsdirektionen

und allen am Fremdenverkehr
beteiligten Wirtschaftsgruppen sowie den Arbeitgeber-

und Arbeitnehmerverbänden zu
versuchen, durch eine planmässige Ansetzung der
Sommerferien der schweizerischen Volks- und
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Hotellerie und Fremdenverkehr
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Mittelschulen eine Verlängerung der Sommersaison

für die Kurorte zu bewirken".

Herr Bundesrat Etter erklärte sich bereit, das
Postulat zur Prüfung entgegenzunehmen. Das
Eidgenössische Amt für Verkehr soll mit
den geforderten neuen Verhandlungen beauftragt
werden. In den bisherigen Verhandlungen über
eine Ferienregelung, erklärte Bundesrat Etter,
hätten die Vertreter der Schule immer wieder
pädagogische und schulhygienische Rücksichten
als ausschlaggebend in den Vordergrund gestellt.
Das System einer weitgehenden individuellen
Beurlaubung der Schüler müsse abgelehnt werden.
Interessant war der Hinweis Bundesrat Etters,
dass den Bestrebungen einer Staffelung der
Schulferientermine unter den Großstädten sich die
Militärbehörden, mit Rücksicht auf die
Rekrutenschulen, entgegenstellen!

Hat man bei Militärdienstleistungen je schon
Rücksicht auf die Ferienbedürfnisse der
Dienstpflichtigen (Rekruten) genommen! Die Argumentation

dünkt uns reichlich an den Haaren
herbeigezogen. Hoffen wir, dass das Amt für Verkehr
die Verhandlungen mit den interessierten Instanzen

bald aufnimmt und diesen die Dringlichkeit
einer Ferienordnung mit Überzeugung klarmachen
wird.

Als erfreulich wollen wir registrieren, dass der
Anstoss im Parlament von sozialistischer Seite
gekommen ist, wo sich offenbar nach und nach
doch ein vermehrtes Verständnis für die Belange
des Fremdenverkehrs Bahn zu brechen scheint.

Eine zeiigemässe Anfrage
Notwendige Erneuerung und Vermehrung

des Wagenmaterials der Bundesbahnen

Um den zuständigen Behörden Gelegenheit zu
einer Aufklärung des reisenden Publikums über
den Zustand des Rollmaterials der SBB zu geben,
hat Nationalrat A. Schirmer, im Einverständnis

mit der nationalrätlichen Bundesbahnkommission,

während der gegenwärtigen Sommersession

der Eidgenössischen Räte, die nachstehende

Kleine Anfrage eingereicht:

Aus den Kreisen des reisenden Publikums
und des Fremdenverkehrs mehren sich die
Klagen über die ungenügende Anzahl und den
schlechten Zustand der Personen- und Güterwagen

der SBB. In den statistischen
Jahrbüchern der SBB ist ersichtlich, dass heute
weniger Personenwagen zur Verfügung stehen
als im Jahre 1938. (1913: 3490, 1938: 3649,
T945: 3559-) Auch die Zahl der Sitzplätze ist
gegenüber der Vorkriegszeit zurückgegangen
(1938: 219653, 1945: 216067). Mehr als 15%
der Personenwagen stammen noch aus dem
vorigen Jahrhundert und sind damit 48 und
mehr Jahre im'Gebrauch.

Demgegenüber hat sich die Anzahl der
reisenden Personen stark vermehrt (1913: 91,6
Millionen, 1938: 113,3 Millionen, 1945: 204,9
Millionen).

Der Bundesrat wird ersucht, Auskunft zu
erteilen über

a) den gegenwärtigen Bestand und Zustand des
Rollmaterials der SBB;

b) die Deckung und Finanzierung des beste¬
henden anormal grossen Nachholbedarfes;

c) die Möglichkeit einer Auftragsverteilung
zwischen schweizerischen und ausländischen
Waggonfabriken.

Das Spirituosengewerbe gegen die
Geirankesteuer

Die ordentliche Generalversammlung des
Verbandes des schweizerischen Spirituosengewerbes,

vom 16. Juni 1947, in Lugano, hat
zu der Frage der Einführung der Getränkesteuer

im Zusammenhang mit der Bundesfinanzreform
Stellung genommen. Sie lehnt einstimmig eine
solche Sondersteuer ab, die als untragbar erachtet

wird, indem die gebrannten Wasser, Liköre,
Aperitifs usw. heute bereits fiskalisch übermässig
hoch belastet sind (40—500%). Der Verband
tritt dagegen für die Bundesfinanzreform ein,
jedoch müssen die Lasten gleichmässig verteilt
werden.

Die Versammlung stellt ferner fest, dass die
gesetzlich verankerte Steuerquelle bei der Hausund

Lohnbrennerei durch mangelhafte
Erfassung noch nicht ausgenützt ist und dort noch
viele Möglichkeiten vermehrter Steuereingänge
bestehen. (Mitg.)

Verkehrsverein für Graubünden
Am 14. Juni 1947 fand in St. Moritz, diesem

repräsentativsten aller schweizerischen Kur- und
Ferienorte, die 42. ordentliche
Delegiertenversammlung des Verkehrsvereins für
Graubünden statt. Bereits am Vorabend trafen sich
Delegierte und Gäste im Hotel Steffani, um in
zwangloser Weise zusammenzusitzen, Gedanken
auszutauschen und sich anhand eines köstlichen,
mit Humor gewürzten Sketsches mit aktuellen
fremdenverkehrspolitischen Problemen aus der
Engadiner Perspektive vertraut zu machen. Eine
besondere Note brachte eine geistvolle Ansprache
von Herrn Pfarrer Schulthess, des spiritus
rector der Engadiner Konzertwochen, der für den
Kollektivgedanken in der Werbung warb
und ermahnte, die Dinge nicht aus der
Froschsondern stets aus der Vogelperspektive zu
betrachten.

Die aus allen Teilen Graubündens beschickte
Tagung wurde an Stelle des krankheitshalber
verhinderten Präsidenten, Herrn Leo Meisser,
Klosters, vom Vizepräsidenten, Herrn Regierungsrat
Dr. G. Darms, geleitet. Herr Meisser hatte es sich
aber nicht nehmen lassen, in einer schriftlichen
Präsidialadr'esse auf die verschiedenen Unsicher-
heitsfaktoren im internationalen Fremdenverkehr
hinzuweisen und besonders hervorzuheben, dass
die Reservierungen der Ausländer für die
Sommersaison in Graubünden nicht das erhoffte Aus-
mass erreicht haben. Namentlich der Engländer
kenne das Bündnerland als Wintersportgebiet.
Die grössten Anstrengungen propagandistischer
Natur seien deshalb auch für die Sommersaison
vonnöten.

Herr Regierungsrat Darms streifte hierauf in
kurzen, prägnanten Zügen die bündnerischen
Verkehrsprobleme. DergewaltigeAufschwung,
den der Strassenverkehr im vergangenen Sommer
genommen hat, erheischt dringend einen Ausbau
des Strassennetzes und dessen Wiederinstand-
stellung. Von Seiten des Kantons sind hiefür rund
2,2 Millionen Fr. bereitgestellt worden, doch
scheitert die Verwirklichung des Strassenbau-
programmes daran, dass die Bundessubventionen
zum Versiegen gekommen sind.

Das ündnerische Hauptverkehrsmittel, die
Rhätische Bahn, befindet sich in einem bau¬

lich ausgezeichneten Zustand, und die Direktion
gibt sich grosse Mühe, den Fahrplan mit den
Bedürfnissen des Fremdenverkehrs in Einklang zu
bringen.

' Ungelöst ist noch immer die Flugplatzfrage.
Lediglich das Oberengadin besitzt in Samedan
eine leistungsfähige und den lokalen Bedürfnissen
genügende Flugplatzanlage. Dagegen ist man für
das Rheintal noch nicht über das Projektieren
hinausgekommen. Von den zwei in Betracht
fallenden Möglichkeiten würde der Bau des
Flugplatzes Piarena bei Domat/Ems allein im
Hinblick auf den Landerwerb 5 Millionen Franken
erfordern, während für den Flugplatz Igis-Unter-
au noch kein Kostenvoranschlag besteht.

Der Vorsitzende streifte u. a. auch die durch
die Einstellung der Arbeitsbeschaffungssubsidien
entstandene Lage für die Hotelerneuerung,
erinnerte an den ausgesprochenen Saisoncharakter
der bündnerischen Hotellerie und deren Abhängigkeit

von politischen und wirtschaftlichen
Störungen und schloss seine einleitenden Betrachtungen

mit einer packenden Ermunterung, den
Mut trotz allen Schwierigkeiten nicht sinken zu
lassen, sondern sich der Mission, Treuhänder
unserer unvergleichlichen landschaftlichen Schönheiten

zu sein, die gute Bündner Hoteltradition
hochzuhalten und zu pflegen, stets bewusst zu
bleiben, dann werde man der Zukunft mit
Vertrauen entgegenblicken können.

Eine rege Diskussion entspann sich über die
von Herrn Direktor Juon erläuterten Richtlinien

für die Werbung, wobei besonders von
den Herren Direktor Kasper, St. Moritz und
Direktor Branger (Rhätische Bahn) zum
Ausdruck gebracht wurde, vdass Graubiinden eine
intensive Auslandswerbung entfalten müsse, um
sich am ausländischen Fremdenstrom nach der
Schweiz einen möglichst grossen Anteil sichern
zu können. Diese Auffassung deckte sich mit der
des sehr aufschlussreichen, von Herrn Direktor
Juon verfassten Geschäftsberichtes des
Verkehrsvereins für Graubiinden, worin anhand der
Frequenzzahlen ausgewählter Wintersportplätze
Graubündens und des Berner Oberlandes
nachgewiesen wird, dass Graubünden unter den kriegs-

Dic „Vor"-Abstimmung zum 6.Juli
Von einem Befürworter der „AHV" sowie

• der Wirtschaftsartikel wird uns geschrieben:
„Wie ich vernehme, herrscht in den Kreisen

des Aktionskomitees der AHV eine gewisse
Enttäuschung und Mißstimmung, weil der Schweizer
Hotelier-Verein zur Abstimmungsvorlage nicht
offiziel Stellung bezogen hat. Ich habe es meiner- '

seits als glücklich empfunden, dass der
Zentralvorstand von einer Abstimmung in unsern Kreisen
Umgang genommen hat. Der innere Wert solcher
„Vor"-Abstimmungen ist ja bekanntlich sehr
problematisch. Sehr oft lautet auch der Stimmzettel

der Abstimmung anders als die Stellungnahme

bei öffentlichen Kundgebungen. Bei
solchen Verbandskundgebungen spielen oft allerhand

Spekulationen mit und sei es nur die Rücksicht

auf das „Gutangeschriebensein" bei den
politischen Parteien und besonders im Bundeshaus.

Was mich angenehm berührte war, dass die
Delegierten über beide Vorlagen durch prominente

Persönlichkeiten orientiert wurden. Auch
habe ich den Eindruck, dass die Ermahnung
unseres Zentralpräsidenten, in aller Ruhe, mit dem
nötigen Ernst und nach gründlicher Überlegung
die Entscheidung über diese wichtigen
Abstimmungsvorlagen zu treffen, ihren Eindruck nicht
verfehlten. Durch dieses Vorgehen hat der
Zentralvorstand der Sache des sozialen
Versicherungswerkes sowie der neuen Wirtschaftsartikel
besser gedient als durch eine zum vorneherein
organisierte und vorbereitete Abstimmung. Ich
würde mich daher keineswegs wundern, wenn
aus Kreisen der Hotellerie mehr „Ja" in die Urne
gelegt werden, als bei andern Gruppen, wo sich
die offizielle Parole nicht immer mit der
wirklichen Stimme deckt."

Anmerkung der Redaktion: Es entspricht
einer alten Tradition, dass der SHV. zu wirt-
schafts- und sozialpolitischen Tagesfragen, die
nicht speziell unseren Wirtschaftskreis berühren,
nicht Stellung nimmt. Getreu dieser Maxime hat
unsere Verbandsleitung darauf verzichtet, der
Delegiertenversammlung einen Antrag auf
Annahme der Vorlagen zu stellen, was eine
kontradiktorische Behandlung erfordert hätte.

bedingten Verschiebungen in der Struktur der
Auslandgäste ganz besonders stark gelitten hat,
betrug doch z. B. die Logiernächtezahl im
Februar 1947 bezogen auf Auslandsgäste nur 112 177
gegen 287227 im Februar 1937, während das
Berner Oberland mit 69420, Ausländerlogiernächten

im Vergleich zu 98111 im Februar 1937
den Frequenzverlust weitgehend aufzuholen
vermocht hatte. Für den bündnerischen Fremdenverkehr

macht sich der Ausfall der deutschen
und holTändischen Gäste, auf die im Februar
T937 gegen 100000 bzw. 52000 Logiernächte
entfielen, sehr fühlbar bemerkbar. Wie sehr gerade
die Orte mit überwiegender Auslandkundschaft
noch weit von normalen Frequenzen entfernt
sind, geht aus folgenden Logiernächteziffern

SHERRY & PORT

DELAFDRCE
G*n*rald6pfit für dl* Schweiz:

JIAN HAIOKY IMPORT A. - Q., BARRL

Zu verkaufen

zwei

Hotels
zu 110 und 160 Betten, in besten Lagen
an ersten Zweisaisonplätzen des Berner
Oberlandes; in- und ausländische Stammkundschaft;
günstige Verbindungen mit bedeutenden Reise-
bureaux. Anfragen erbeten unter Chiffre B. O.

2613 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ZU VERKAUFEN
in St. Moritz, in prächtiger freier Lage über dem
See, an der Hauptstrasse nach Campför,
zunächst des Segantini-Museums, das

Hotel fäellamta
Gutes Familienhotel mit 28 Zimmern und ca. 40
Fremdenbetten, fl. Wasser und Bäder, Sommer-
und Wintersaison. Für tüchtigen Fachmann gute
Existenz. Nur solvente Interessenten wenden
sich an Postfach 28001 Chur, mit der Aufschrift
« Hotel-Angebot».

A louer
Trös beau restaurant moderne, magnifiquement
agencö, situation commerciale de tout Ier. ordre
et d'avenir, jardin, buvette, face aux jardins

' publics, ä la promenade du Quai, sur art&re
commerciale ä Vevey, Tour de Peilz.

Agencement ultra-moderne, mobilier cossu,
decoration riche de bon goüt, possibilitös d'avenir
des plus interessantes.

On demande couple de

restaurateurs distingues de

lere force
avec apport du petit inventaire. Faire offres avec
details d'activite professionnelle ant6rieure.
S'adresser Buscaglia H. Mauborget, 12,
Lausanne.

lfcaubuiga-Gaiien
Letzte Gelegenheit
Die großen Quantitätenpunktfr. HERO-
Confitüren, die durch den Handel an die
Hoteliers und an das Gastwirtschaftsgewerbe

geliefert werden, beweisen am
besten, welche guten Dienste dieses
erstklassige Lenzburger Produkt gerade
jetzt leistet.
Da auch im Detail-Verkauf große Nachfrage

herrscht, sind einzelne Sorten wie

Quitten-Gelee und Erdbeer- und Rha-
barber-Confitüren in Kleinpackungen
bereits ausverkauft. Sollten die Bestellungen

weiterhin in gleichem Maße
eintreffen, so gehen unsere Vorräte bald
zur Neige. Wenn Sie sich bei Ihren
Lieferanten für die kommenden Wochen
noch in punktfreien HERO-Confitüren
eindecken wollen, so empfehlen wir
Ihnen, sich zu beeilen.

Solange Vorrat punktfreie Lenzburger HERO-Confitüre
ohne Raffinade-Zucker

12%-kg-Alum.- I/l-AC-Dosen
Prompt lieferbar: Eimer per kg per Dose

Delicia (Dreifrucht-Confitüre) 1.90 2.10
Quitten-Confitüre 2.35 2.55
Quitten-Gelfie.in 4 J^-kg-Alum.-Eimernzu 2.72

Fr. 12.20 per Eimer
Zwetschgen-Confitüre 2.60 2.78
Orangen-Confitüre (bitter engl. Art) 2.65 p. kg netto
Erdbeer/Rhabarber-Confitüre 2.75
Aprikosen-Confitüre 3.22 3.40

Bei Bestellung bitte ausdrücklich vorschreiben: Punktfrei

Lenzburger Kompott-Früchte
bieten dem Hotelier gerade jetzt, da die
Auswahl an frischem Obst noch knapp
ist, für Desserts große Vorteile. Fix-
fertig servierbereit lagern die herrlichen
Früchte in den HERO-Dosen, um zu
jedem gewünschten Zeitpunkt als
willkommenes Dessert zu dienen.
Zwetschgen, ganze
Zwetschgen, halbe

Aprikosen, halbe, extra
Spalierbirnen Williams

halbe Vi B- 2-48

Apfelmus Vi B.
Vi B.
Vi B.

1.29
2.27
4.99

Dunstfrüchte
Als Kuchenbelag und für Wähen werden

die Lenzburger Dunstfrüchte ihrer
Qualität und Ausgiebigkeit wegen mit
besonderem Vorteil verwendet.

ä/1-Dose Vi"Dose
Apfclschnitze 2.81
Zwetschgen, halbe 4.43
schwarze Kirschen,

ohne Steine 4.05
Weichsein, ohne Steine

Johannisbeeren, R.-Dosen 3.08

5.80
10.01

9.24
9.59

Herfo (bmeiven lenibury

NUR GUTEN

VERMOUTH

Für Quti Quititttin garantiert dll

ÖRlIPft VEfillOUTH-fABRIKAMTCN OES VERBANDES OES SCHWEIZERISCHEN SPIRHU03EN8EWERBES

Zu verkaufen wegen vorgerücktem Alter an
bevorzugtem Sommer- und Wintersportplatz des
Berner Oberlandes komfortabel eingerichtetes

Hotel I.Ranges
110 Gastbetten, grosser Umschwung, eigene
Tennis und Eisbahn usw. Grössere Anzahlung
erforderlich. Für nähere Auskunft belieben sich
ernsthafte Interessenten zu wenden an Chiffre
B O 2630 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen oder zu mieten gesucht von tüchtigem

Fachmann, von Beruf Küchenchef, ein

Hotelrestaurant
auf August oder später. Große Anzahlung kann
geleistet werden. Offerten unter Chiffre H. R.
2897 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Economat- oder
Tagesausgabenbuch

bildet die Basis der Moyenne-Berechnung
Schema mit Erläuterungen durch den Verlag

U.B. KOGH'S ERBEN, CHUR
VORMALS KOCH & UTINGER
Schreibbücherfabrik * Buchdruckerei

SCHWEIZER-FAHNEN
jetzt wieder In reinem Baumwollstoff

KURER a CIE., WI L (St. Gallen)



wichtiger Winterkurorte für den Monat Februar
hervor:

Logiernächte
Schweizergäste Auslandgäste

Fremdenorte 1937 I947 W37 *947
Klosters. 4890 6663 13207 7307
Lenzerheide 6021 8979 15368 5622
Pontresina 4642 3587 15373 6335
St. Moritz 13292 21969 76S20 31210

Geschäftsbericht, Jahresrechnung, die Budgets
für 1947 und 1948 wurden einstimmig genehmigt,
ebenso die Richtlinien für die Werbung, die eine
starke Aktivierung der Auslandwerbung, namentlich

in den angelsächsischen Ländern, vorsehen.
Dem verstorbenen Mitbegründer des Verkehrsvereins

für Graubünden, Herrn H. Yalär, erwies
die Versammlung die übliche Ehrung. Unter
Verschiedenem wurde mitgeteilt, dass die
Wanderwegeaktion in Graubünden erfreuliche
Fortschritte macht. Die Markierung von Maienfeld bis
Oberalp ist fertigerstellt. Es empfiehlt sich, auch
im übrigen Kanton nach diesem Vorbild
vorzugehen.

Nach Erledigung der geschäftlichen Traktanden
hielt Herr S. Bittel, Direktor der Schweiz.
Zentrale für Verkehrsförderung, Zürich, ein
umfassendes, die gegenwärtigen internationalen
Verkehrsverhältnisse beleuchtendes Referat, das
in ausgezeichneter Weise sowohl über die
Entwicklung des Strassen-, Bahn-, Schiffs- und
Luftverkehrs orientierte. Mit Ausnahme des
Schiffsverkehrs mit Übersee, wo die Angebots- und
Nachfrageverhältnisse was den Nordatlantik
betrifft, 1:25 stehen, gelangte Direktor Bittel zur
Feststellung, dass die Verkehrssituation, von
der Schweiz aus gesehen, grosso Modo als
befriedigend angesprochen werden darf. Hierauf
wapdte sich der Referent der Frage der
Finanzierung der Auslandwerbung zu und trat
der Auffassung, die Propaganda sei heute
überflüssig geworden, mit aller Entschiedenheit
entgegen, indem er besonders auf den immer noch
sehr beträchtlichen Ausfall an Ausländerlogiernächten

hinwies. Seine bemerkenswerten, die
Notwendigkeit einer nachhaltigen und intensiven
Auslandswerbung begründend. Ausführungen,
haben wir in der letzten Nummer wiedergegeben.

In der Diskussion über das Referat von Herrn
Direktor Bittel unterstrich Herr Dir. Branger
die Notwendigkeit der Erneuerung und eines
zeitgemässen Ausbaues des Transportapparates
ungeachtet dessen, dass die schweizerischen,
einschliesslich der Rhätischen Bahnen heute schon
in der Lage sind, dem Gast einen grösseren Komfort

und bessere Verbindungen zu bieten als vor
dem Krieg. Wichtig ist auch, dass die bürokratischen

Hemmnisse im Reiseverkehr so rasch wie
möglich abgebaut werden und dass insbesonders
die Visafrage endlich einmal aus Abschied und
Traktanden fällt. Herr Direktor Bittel bezeichnete

hierauf die Visapolitik, die jeder
verfassungsmässigen Grundlage entbehre, als das
traurigste Kapitel unserer Staatspolitik. Die Schweiz
hat es soweit gebracht, in den Ruf zu kommen,
,,Le Champion du monde pour les visas" zu sein.
Bezüglich der Propagandamassnahmen für die
Olympiade führte Dir. Bittel aus, wird die
SZV. die Werbung als Landeswerbung betrachten.
Die nötigen Vorbereitungen zum Einsatz der
Werbemittel sind bereits getroffen.

Beim gemeinsamen Bankett im Hotel
Albana enbot Direktor Bosshard die Grüsse von
St. Moritz und gab seinem Glauben an den Erfolg
des persönlichen Einsatzes und unermüdlicher
Anstrengung Ausdruck. Ein gesunder Optimismus

hinsichtlich der Entwicklung des Fremdenverkehrs

sei durchaus am Platze. Im Namen des
VerkehrsVereins für Graubünden dankte Herr
Direktor Branger für die freundliche Aufnahme
in St. Moritz.

Aus den Jahresbericht der Sektion
Zermatt SHV.

An ihrer kürzlich abgehaltenen Generalversammlung

erstattete der Präsident der Sektion
Zermatt, Herr Generaldirektor R. Candrian,
einen aufschlussreichen und instruktiven Bericht
über das erste Tätigkeitsj ahr der Sektion.
Er konnte u. a. auf die gegenüber früher merklich

gebesserten Beziehungen unter den Zermatter
Hoteliers hinweisen und betonte die ebenfalls
guten Beziehungen zum SHV. und zum Walliser
Flotelier-Verein. jj

Im Wallis ist die Gründung neuer
Sektionen vorgesehen, und eine Statutenrevision

des Walliser Hotelier-Vereins befindet
sich in Vorbereitung, die u. a. vorsieht, dass der
kantonalen Organisation die Sektionen und nicht
mehr die Einzelmitglieder angeschlossen sein
sollen, mit Ausnahme jener Hoteliers, die nicht im
Tätigkeitsbereich einer Sektion wohnen. Eine
solche Lösung würden den Sektionen grössere
Selbständigkeit verleihen und unter finanzieller
Entlastung des Kantonalverbandes, dessen Tätigkeit

auf die Pflege der Beziehungen mit der
Regierung und den wirtschaftlichen Spitzenorganisationen

beschränkt bleibe, und da von vielen
Aufgaben entlastet würde.

Ausführlich und in interessanter Weise äussert
sich der Geschäftsbericht über die vergangene
Wintersaison. Während im Sommer 1946 mit
116038 Logiernächten gegenüber der
entsprechenden Vorjahressaison nur eine Erhöhung der
Übernachtungen um 5% zu verzeichnen war,
brachte die Winter- und Frühjahrssaison einen
gewaltigen Fortschritt. Es wurden 61263
Logiernächte gegenüber bloss 48056 Logiernächten
wovon rund 18000 auf Urlauberübernachtungen
entfielen, in der Wintersaison 1945/46 registriert.
Das Resultat wurde stark durch die Internationale
Skiwoche und das SA S.-Rennen beeinflusst,
die im März 1947 zur Durchführung gelangten.
Zum erstenmal seit 1938 sind wieder englische
Gäste in grösserer Zahl in Zermatt
eingetroffen. Über die Zukunft Zermatts als
Wintersportplatz äussert sich der Bericht optimistisch.

Voraussetzung bilde indessen eine
vorsichtige Preisgebahrung, wenn auch festgestellt
werden müsse, dass die im September 1946
zugestandene Erhöhung der Pensionspreise
betriebswirtschaftlich ungenügend ist. Auch müsse
Zermatt darauf bedacht sein, seine Eigenart zu
wahren und sich hüten, allzu mondän zu werden.

Die Leave-Action brachte für die kleinen
Häuser eine Enttäuschung, indem von der
Reisezentrale darauf gedrungen wurde, dass die
Urlauber nur in ersten Häusern untergebracht

wurden. Die Urlauberfrequenzen blieben hinter
den Erwartungen zurück, und auch für die
Sommersaison darf nicht mehr mit grossen Frequenzen

gerechnet werden. Alles in allem darf Zermatt
für den zusätzlichen Verkehr, den die Urlauber
gebracht haben, dankbar sein. Propagandistisch
wird die Aktion zweifellos auch für Zermatt ihre
Früchte tragen.
^ Der Zubringerdienst der Visp-Zermatt-
Bahn war im vergangenen Winter m jeder
Hinsicht ungenügend. Weder der Fahrplan noch das
verwendete Wagenmaterial entsprach den
Bedürfnissen des Fremdenverkehrs. Auch die
Cornergratbahn hatte ihren Winterfahrplan noch
nicht den Erfordernissen des Wintersportverkehrs

anzupassen verstanden. Die Anschaffung
neuer Schnelltriebwagen lässt aber auf eine
Besserung im nächsten Winter schliessen.

Die Flugplatzfrage erheischt insofern eine
Lösung, als der Flugplatz Sitten zwar für die
Landung von Zivilflugzeugen im Gewicht bis
zu 20 Tonnen benützt werden kann, aber infolge
der militärischen Übungen eine bevorstehende
Landung zwecks Freimachung der Piste dem
Aeroport-Civil bekanntgegeben werden sollte.
Auch die Frage der Zollabfertigung in Sitten
ist noch nicht in befriedigender Weise geregelt.

Der Bericht erörtert auch die verschiedenen
Fragen, die die Zusammenarbeit der Sektion
mit dem Kur- und Verkehrsverein betreffen.
Bezüglich der Werbung besteht Mangel an
Propagandamaterial für grössere Aktionen. Ein
neues, Plakat für die Wintersaison wird
demnächst herauskommen. Von grosser Wichtigkeit

für Zermatt ist die Frage eines eigenen
Kurdirektors.

Zum Kapitel Hotelführer 1947 wird auf die
sonderbare Einstellung der Eidg. Preiskontrollstelle

in Territet hingewiesen, deren formalistischer

Standpunkt eine grosse Verzögerung im
Erscheinen des Führers bewirkt hat. Erst nachdem

ein Vertreter der Preiskontrolle nach
Zermatt beordert worden war, der sich von der
Absurdität der zugemuteten Preispublikation an
Ort und Stelle überzeugen konnte, wurden
unsere Reklamationen im grossen und' ganzen als
gerechtfertigt anerkannt.

Der Geschäftsbericht schliesst mit einer
Ermahnung an die Kollegialität der Mitglieder, um
in gemeinsamer Zusammenarbeit dem schönen
Zermatt zu dienen.

AG. Bellevue-Palace, Grand'
Hotel und Bernerhof, Bern

Dem der Generalversammlung der Aktionäre
vom 15. Juni erstatteten Geschäftsbericht
für das Jahr 1946 ist zu entnehmen, dass in
Bern die Konjunktur im Fremdenverkehr im
allgemeinen eher im Abnehmen begriffen ist. Die
ganzjährige Frequenz wird dadurch ungünstig
beeinflusst, dass Bern, im Gegensatz zu Genf,
Zürich und Basel keinen modernen Ansprüchen
genügenden Flughafen besitzt. Die rückläufige
Frequenz hängt weitgehend mit dem Abbau der
Kriegswirtschaft zusammen. Einige vollbesetzte

Hotels während den Sessionen der
Eidgenössischen Räte und einiger Sommerwochen
oder grosser sportlicher und festlicher Veranstal-

' Schon in 10 Minuten

sind feinste Glacen bereit mit

GLACIS
fixfertig zum Gebrauch eingedickte Glace-

Konzentrate für Crfeme- und Fruchtglacen

Vanille, Chocolat, Mocca, Caramel,

Pralin6, Haselnuss, Himbeer, Erdbeer,

Citron, Aprikosen

MUBAGA.G., NEUVEVILLE
Telephon (038) 7 94 91

GR A PILLON
der feine Traubensaft!

Sollten Sie GRAPILLON noch nicht
führen, so bestellen Sie ihn unverzüglich
beim nächsten Depositär. Gerne geben
wir Ihnen seine Adresse bekannt oder
leiten Ihre Bestellung an ihn weiter.
Besten Dank zum voraus
GRAPILLON S.A. MONT s. Rolle (VD)

Wir suchen in Jahresstellen

Kellerbursche
Hausbursche
Glätterin
Zimmermädchen

(sprachenkundig)

Lingeriemädchen
Kaffeeköchin

Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild sind zu
richten an Hotel Baur au Lac, Zürich.

Gesucht per l.Juli oder nach Übereinkunft
tüchtige

I. Lingere
Nur Jahresstelle. Offerten an Hotel Bären, Bern.

REPARATIONS
Messieurs les Hoteliers sont inform6s que j'ai
entrepris la reparation de tout le material de
table et d'argenterie concernant le service
d'hötel. Dorages, argentages sont effectues ä
mon usine.

Alfred Aubry-Burnier, Chapelle 3, Peseux.

Hotel de l'Ecu k Gen&ve cherche pour entrer imme¬
diate

Commis de cuisine
lre fille de salle
Fille de salle
Chasseur
Caissiere de restaurant

Hötel de l'Ecu, Genöve.

Cjcsucht

baldmöglichst tüchtiger

Chef de reception
als Stütze des Direktors. Deutsch, Franz. und
Englisch perfekt. Offerten mit Gehaltsansprüchen,
Zeugnissen und Photo unter Chiffre S.D. 2649
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in gutgehendes Hotel mit Restaurant
Ascona

Restauranttochter
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
erbeten unter Chiffre T. E. 2544 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort in erstklassigen Landgasthof
am Untersee tüchtiger

nUeinhodi
entremetskundig, Offerten mit Gehaltsansprüchen

unter Chiffre A K 2614 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt

Offerten mit Gehaltsansprüchen an Grand Hotel
Axenstein.

Kleine Scheidegg-Hotels
suchen erstklassigen

Chef de reception
(Stütze des Patrons)
drei Sprachen perfekt, Eintritt September oder
nach Ubereinkunft. Jahresstelle. Offerten erbeten
an Fr. von Almen, Trümmelbach, Lauterbrunnen

Lebensmittel-Rationierung im Juli
Die für die Bezugsanträge per Ende Mai/Anfang

Juni 1947 gültigen Quoten erfahren für die
Bezugsperiode Ende Juni'Anfang Juli 1947
keine Änderungen. Es wird deshalb von der
Herausgabe der üblichen Ouotentabellen per
Ende Juni Anfang Juli Umgang genommen. Die
Quotentabellen EO 94'94. haben auch für die
Bezugsanträge per Ende Juni;Anfang Juli 1947
Gültigkeit. Infolge der Rückgliederung des
Schweinefettes in die Ecttrationierung (ab 7. Juni
1947) werden keine Schweinefett-öc (19) mehr
ausgegeben. Auf der Quotentabelle EO 94 04 ist
daher die Position 19 ,,Schweinefett" der Warengruppe

C zu streichen.

tungen genügen nicht, um Bern eine konstante
Frequenz seiner Hotels zu sichern. Ungünstig
wirkt sich auch der Umstand aus, dass die
Devisenzuteilungen im Rahmen der Reiseabkommen

für den einzelnen Reisenden knapp sind.
Ebenso haben sich die lange andauernden und erst
kürzlich zum Teil behobenen Restriktionen, die
man den Amerikanern in bezug auf Konvertierung

der Dollars in Schweizerfranken auferlegte
für die Erstklasshotellerie sehr ungünstig
ausgewirkt.

Der Bericht unterstreicht sodann die Gefahr,
dass unser Land mit seinen sehr hohen Lebenskosten

und den eben so hohen Steuern, wieder zur
Preisinsel werden könnte.

Das Bellevue-Palace hatte auch im vergangenen
Jahre wieder oft die Ehre, hohe Gäste aus

aller Welt zu empfangen.
Für das Personal sind Aufenthalts- und

Unterkunftsräume geschaffen worden, die den
weitestgehenden sozialen Ansprüchen entsprechen.

Über die exliorbitant hohe Steuerlast führt
der Bericht aus:

,,An Steuern zahlten wir (ohne Warenumsatzsteuer
und Wehrmannsausgleichskasse) den

Betrag von 118501 (74031) Fr. (Für das Betriebsjahr
1938 31045 Fr.) Wir glauben nicht, noch

speziell hervorheben zu müssen, dass die Steuern
— nebst den viel höheren Gestehungskosten —
in der Aufstellung der Jahresrechnung und
insbesondere in der Preisgestaltung schwerwiegend
ins Gewicht fallen. Es ist sicher eine ausgesprochene

Diskrepanz, wenn wir heute noch
101377 Fr. an Zinsen aufbringen mussten, während

anderseits die Steuern allein einen noch
merklich höheren Betrag verlangten." Beizufügen
ist, dass die hypothekarische Belastung mit
2,68 Millionen Franken, die eigenen Mittel um
gut das Doppelte übersteigt.

Das LTnternehmen erzielte pro 1946 einen
Betriebsgewinn von 440047 Fr. Nach Abzug der
Hypothekenzinsen und der Steuern verbleiben
einschliesslich Saldovortrag pro 1945 223975 Fr.
Davon wurden 80000 Fr. zu Abschreibungen auf
der Hotelliegenschaft, 39571 Fr. für Mobiliar
und Installationen verwendet, während auf das
Aktienkapital von 1,2 Millionen Fr. eine
Dividende von 5% entrichtet wird, die 60000 Fr.
erfordert. Ferner beschloss die Generalversammlung
eine Zuweisung an den Personalfürsorgefonds

in Höhe von 30000 Fr.
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Knorrox
FLEISCHSUPPE

W.B. Audi in (froßpadtungtu whüldkk.
vorteilhaft fürHotds, Ptmiontit, Anjatten etc.
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Ehepaar sucht passende Stelle in gutgehendes
Hotel. Mann als

Oberkellner
Frau als

Etagen- od. Lfngeriegonvernanfe
Eintritt nach Übereinkunft. Gefl. Offerten unter
Chiffre E. P. 2604 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

I —Lirzern— j
1 Hfachmattjtr.42f-
I Tel. 2-08-22 /_

Spezialhaus
für Hotellieferung

Verlangen Sie Spezialoflerle!



Die Gemüse der Woche
Blumenkohl, Kohlraben, Mangold, Rhabarber,

Erbsen, Zwiebeln nnd Kopfsalat.

Das Berghus Rigi-Staffel
Auf dem Rigi ist ein neues, sehr schönes Hotel

entstanden, oder richtiger gesagt: eines der ersten
Gasthäuser auf dem Berg, das Hotel Rigi-Staffel,
ist von Grund auf umgebaut und modernisiert
worden und präsentiert sich heute den Besuchern
als Berghus Rigi- Staffel. Die erste Touristenwirtschaft

war auf Staffel im Jahre 1816 erstellt
worden, an der Wegscheide zwischen Goldau,
Küssnacht, Weggis und Vitznau. Später zog die
Familie Schreiber, die es führte, nach Kulm hinauf.

Das Staffel-Hotel bewahrte aber seine alte
Tradition, und in einer Vitrine wurde stets mit
Stolz ein Porzellanservice in Grün und Gold
aufbewahrt, das König Ludwig von Bayern dem
Besitzer einst geschenkt hatte.

Den heutigen Ansprüchen war das Haus aber
leider seit langem nicht mehr gewachsen. So kam
es, dass man von seinem Abbruch zu sprechen
begann. Mit der Stadt Luzern wurde vor einigen
Jahren vereinbart, hier ein städtisches Ferienheim

einzurichten. Der Kaufvertrag scheiterte
dann aber in letzter Stunde am Widerstand im
Grossen Stadtrat. Nun haben sich Geschäftsleute

zusammengetan, welche die Finanzierung
eines grosszügigen Umbaues ermöglichten,
getragen vom Vertrauen in eine neue Prosperität des
internationalen Reiseverkehrs. Die gesamte
Inneneinrichtung des Ha'uses wurde erneuert und
umgestaltet, moderne Appartements geschaffen,
mit allen Schikanen der neuesten Technik; prächtig

präsentieren sich auch die Aufenthaltsräume
im Parterre, der grosse Saal und die verschiedenen
Stübli, die mit ebenso viel Geschmack wie mit
Wohnlichkeit ausgestattet wurden. Vorbildlich
sind weiter die sanitären Anlagen, die
Elektrifizierung der Küche usw. Ausserlich hat man dem
Hotel einen alpinen Charakter gegeben. Als Berghus

passt es sich der Landschaft trefflich an. Herrlich
ist das Panorama, das der Besucher von der

grossen Südterrasse aus geniesst, nicht minder
grossartig aber ist der Blick hinaus ins Mittelland:
Es können 55 Fremde aufgenommen werden. Die
Pläne für den Umbau wurden von Architekt
Paul Müller, Zürich, entworfen, in dessen Händen

auch die Bauleitung lag.
Zur offiziellen Eröffnung des Hauses, dem

als Direktor Herr Wirz, Sarnen, vorsteht, fand
dieser Tage ein festliches Bankett statt, an
welchem der Präsident der Berghus AG., Herr
C. Caimi, Lugano, das Wort ergriff.
Anschliessend'sprachen noch zahlreiche weitere Redner,
Hoteliers, Verkehrsleute, Behördevertreter usw.,
die sämtlich übereinstimmten im Lob der privaten
Initiative, die dieses schöne Werk ermöglicht
hat. h.

läeiue> CUcowk

Bestätigung des Luzerner Stadtrates
In der Stadt Luzern sind die bisherigen

Mitglieder des engeren Stadtrates bestätigt worden,

als Stadtpräsident, wie zu erwarten war,mit grösster Stimmenzahl, Herr Dr. Max Wey,
der die Interessen der Leuchtenstadt mit so
grosser Umsicht wahrzunehmen versteht. — Wir
freuen uns ganz besonders, dass an der Spitze
des Luzerner Gemeinwesens eine Persönlichkeit
steht, die auch für die Belange des Fremdenverkehrs

so grosses Verständnis besitzt.

Hohe treue Gäste in Adelboden

Lady und Sir Paget M. Bowman aus Guildford,

England, sind wiederum für einen längern
Aufenthalt im Hotel Edelweiss- Schweizerhof
in Adelboden abgestiegen. Sir Paget M. Bowman
besuchte seit 1894 regelmässig (ausgenommen
während den Kriegsjahren) Adelboden. Er
bewundert besonders die Engsjligenalp, die er als
eine der schönsten Alpen der Schweiz bezeichnet.

Das „Rössli" zu Flawil
1712—1947

Das ,,Rössli" zu Flawil, diese berühmte
Gaststätte, hat sich ein neues Gewand zugelegt. Bei
diesem Anlass hat der Flawiler Lokalhistoriker
Alfred Hofmann im Toggenburger Tagblatt,
Flawil, die Geschichte des ,,Rösslis" dargestellt
und hat es trefflich verstanden, die Rolle, die
diese altberühmte Gaststätte im Gemeindeleben,
namentlich auch in den politisch bewegten Zeiten'
der Revolutionsjahre bis 1S48 und auch während
der Zeit des industriellen Aufschwunges der
Ostschweiz, spielte, zu schildern. In diesem
geschichtlichen Überblick über das „Rössli" sind
auch die Besitzerwechsel registriert, und so ist
aus dieser kleinen Schrift zu ersehen, wie mancher
Rössliwirt auch im politischen Leben von Ort
und Tal eine bedeutende Rolle gespielt hat.

Im Juni 1909 zog Herr Joh. Georg Gauer-
Flütsch zuerst als Pächter ins „Rössli" ein.
Nach Jahren harten Kampfes — denn er hatte
das „Rössli" nicht in gutem Zustande übernommen

— gelang es ihm, Frau und Söhnen ein
gutgepflegtes Gasthaus zurückzulassen. Er
schied im März 1929 aus dieser Welt und seine
tapfere Rrau übernahm die Leitung des
Geschäftes, bis sie es am 1. Mai 1935 in die Hände
ihres Sohnes, Herrn Hans Gauer-Rechsteiner
legte —, dem Bruder des Herrn Jakob Gauer,
der den „Schweizerhof" in Bern führt. Dieser
tüchtige und weitgereiste Hotelier brachte das
„Rössli" in kürzester Zeit zu seiner heutigen
Blüte.

Heute parkieren beim „Rössli" an Stelle der
Fuhrwerke von einst elegante Autos, die Gäste
aus allen Kantonen und fast aus aller Herren
Länder ins „Rössli' bringen, die sich den gastro¬

nomischen Genüssen seiner Küche hingeben und
sich der vorbildlichen Betreuung durch Herrn
Gauer erfreuen. Die schönen Säle des „Rössli"
aber sind der Schauplatz regen gesellschaftlichen,
politischen und kulturellen Lebens. '

Bald vier Jahrzehnte ist das Geschlecht der
Gauer im „Rössli" heimisch, und es ist
anzunehmen, dass noch manch Jahrzehnt sich daran
reihen wird. Dass dem so sei, ist unser
aufrichtigster Wunsch!

' Aus deu \lvcbaudvu
Begehren des ACS.

Der Automobil-Club der Schweiz hielt am
14./15. Juni in Luzern unter dem Vorsitz des
Zentralpräsidenten Dr. Men de seine diesjährige
Delegierten-Versammlung ab.

In einer von über 100 Delegierten aus allen
Teilen der Schweiz einstimmig gefassten
Resolution wird mit Nachdruck gegen den hohen
Benzinpreis protestiert und der bestimmten
Erwartung Ausdruck gegeben, es möchte der aus
dem Benzin erzielte Gewinn ausschliesslich für
Bedürfnisse des motorisierten Verkehrs Verwendung

finden.
Die Versammlung stellt ferner fest, dass sich

der Ausbau des Schweiz. Strassennetzes
trotz Ablehnung finanzieller Unterstützung durch
den Bund als äusserst dringlich erweist. Sie
erwartet indessen zum mindesten von den kantonalen

Behörden dessen unverzügliche Inangriffnahme
und zwar ohne die schon reichliche

Belastung der Automobilisten noch mehr zu erhöhen.
Schliesslich werden die Bundesbehörden

ersucht, das Problem der Haftpflicht-Versichie-
rung ausländischer Motorfahrzeuge trotz
des kürzlich erlassenen Bundesratsbeschlusses
einer erneuten Prüfung zu unterziehen, um im
Hinblick auf die Wiederaufnahme des
internationalen Touristen-Verkehrs eine Vereinfachung

der Grenzformalitäten anzustreben.

Decsoucdmfoik
Vermählung

In letzter Minute erfahren wir, dass unser
Mitglied Herr Fredy Kienberger, Präsident des
Basler Hotelier-Vereins, Direktor des Hotels Drei
Könige am Rhein, sich mit Fräulein Dr. rer. pol.
Ursula Mark walder, Sonnengut in Baden,
vermählt hat. Dem jungen Paare unsere allerherz-
lichsten Glückwünsche!

Ein Jubilar
Am vergangenen Montag konnte Theodor

Wirth, Hotelier zum „Schweizerhof", in voller
Frische seinen 70. Geburtstag begehen. Der
Jubilar hat sich während Jahrzehnten durch seine
Mitarbeit in zahlreichen Institutionen um den
Kurplatz verdient gemacht. Unsere herzlichsten
Glückwünsche!

Die Sadigutscheine der richtigen
Stelle einsenden!

Wie uns mitgeteilt wird, pflegen verschiedene
Hoteliers die Sachgutscheine, die sie

von englischen Reisenden in Zahlung
empfangen, der Schweizerischen Verrechnungsstelle

einzusenden, anstatt der AbteilungGutscheinkontrolle Grossbritannien
des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes, Börsenstrasse 16,
Zürich. Wir ersuchen daher unsere Mitglieder,
die Gutscheine inskünftig an die
zuletzterwähnte Stelle adressieren zu wollen. '

r

Arosa: Alexandra Golf Hotel, geöffnet.
Champför: Hotel Julierhof, 21. Juni.
Lenzerheide: Grand Hotel Kurhaus! eröffnet.
Zermatt: Hotels Seilers, 28. Juni:

Hotel Victoria, in Zermatt,
Hotel Monte-Rosa, in Zermatt,
Hotel Riffelalp, in Riffelalp ob Zermatt,
Hotel Schwarzsee, auf Schwarzsee ob Zermatt

Redaktion — Redaction:
Ad. Pflster — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

Nos

langues sa/ees sans gorge
sont toujours

appreciöes et avantageuses

MONTREUX
T6l6phone (021) 6 40 79

Die Wirkung von Bio-38° C.

Hartnäckiger fettig-
eiweisshaltiger Schmutz

(z. B. Operations-, Küchen-
Metzgerwäsche usw.)

Ohne Bio-Vorbehandlung
gewaschen

Mit Bio-Vorbehandlung
gewaschen

Rationell und schonend waschen mit S CHNYDER-Produkten. Unsere Laboratorien
beraten Sie gerne in sämtlichen Wäschereifragen. Die S C H N Y D E R-Mitteüungen
orientieren Sie laufend über die neueste Entwicklung auf dem Wäschereigebiet.

SEIFENFABRIK SCHNYDER, BIEL 7

Gesucht

Zimmecmädchen.
schöner Verdienst, Saisonstelle, Offerten an Hotel
Adler, Rheinfelden.

Gesucht
für sofort

Bureaufräulein
in Hotelbureau, auch Volontärin oder Anfängerin.

Offerten mit Lohnangaben an Hotel Adler,
Rheinfelden.

Gesucht
mit sofortigem Eintritt: tüchtigen und seriösen

I 'Koch oder Köchin
in lebhaften Betrieb. Gefl. Offerten mit
Gehaltsansprüchen an Kurhaus Luderaalp im Emmental.

fiolel-
bestechß

90 g versilbert, in jedem
Quantum sofort lieferbar.
Verlangen Sie unverbindlich

Muster und Offerte.
W. Hödel, Messerschmiede,
Winterthur, Tel. (052) 26162.

Pommes
de terre,
fruits, legumes

expeditions dans toute la
Suisse. Adrien Grandjean,
Pnmeurs, 2bis, rue des
Amis, Gen&ve.

Zuverlässige, sprachenkundige

SAALTOCHTER
gutpräsentierend, mit
Bureauarbeiten vertraut,
verheiratet, sucht gutbezahlte
Aushilfstelle, woselbst
einfaches Ferienplatzchen (in
Privat) fur 8jähngen Knaben
zu finden ware. Offerten unter

Chiffre F H 2680 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Occasion für Hotel oder
Pension

2
Fernrohre

Rohrlänge 1,50 m mit Statif,
geeignet zum Anbringen
eines Geldeinwurfs, J. Dibia-
si, z. Schreibstube, Luzern,
Tel. (041) 21124.

Austausüi

Hotelbesitzer eines erstkl.
Hauses in Vichy sucht für
seinen 16jährigen Neffen
ungefähr vom 15. Juli bis
15. September 1947 einen
Ferienplatz m einem
entsprechenden Hotel der
deutschen Schweiz, wo sich der
Jungling in der deutschen
Sprache verbessern kann:
Er offeriert einem Hotelierssohn

oder -tochter einen
gleichlangen Aufenthalt in
seinem eigenen Hotel in
Vichy. Mitteilungen an den
Facharbeitsnachweis des
SHV., Gartenstr. 112, Basel.

llutn SeUsoH-Begütft

sind preiswerte, fabrikneue

in erstklassiger Ausführung sofort ab Lager
lieferbar. Verlangen Sie bitte sofort Offerten

bei

Möbelfabrik J. Meer & Cie. AG.
Bern

Effingerstrasse 23

Gesucht gutes, gebrauchtes, aufstellbares

Fernrohr
Offerten unter Chiffre K A 2631 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Revue-Inserate haben Erfolg

GESUCHT

Zimmermädchen
Französisch erforderlich

Anfangszimmermädchen
Officemädchen
Hausmädchen

Gutbezahlte Stellen zugesichert. Offerten mit
Altersangabe an Hotel Schweizerhof, Basel.

Gesucht in Privatklinik GraubÜndenst üchtige,
selbständige

bewandert in sämtlichen Bureauarbeiten. Deutsch,
Französisch und Englisch in Wort und Schrift un-
erlässlich. Geboten wird Dauerstelle bei geregelter

Arbeits- und Freizeit. Freie Station. Eintritt
nach Übereinkunft, Offerten mit Photo und
Angabe der Gehaltsansprüche sind zu richten unter
Chiffre S B 2661 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Clinique de Leysin demande

Chef de cuisine
pöur maison moyen — assist^ d'un aide. Place
ä l'ann6e. Faire offres avec pretention de salair
et photos sous chiffre L. E. 2672 ä la Revue Suisse
des Hotels, ä Bäle 2.

„Zürich" Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs - Aktiengesellschaft

Die Mitglieder des Schweizer
Hotelier-Vereins erhalten
vertragliche Vergünstigungen

Hotel Sternen, Unterwasser, sucht für
Sommersaison:

Zimmermädchen
Saaltochter

(Saal-Restaurant)

Etagenportier
Küchenbursche oder -mädchen
Commis de cuisine
Spülmädchen oder -bursche
Hausmädchen oder Angestellten¬

zimmermädchen
Gute Löhne und gute Verpflegung. Offerten mit
Zeugnisabschriften erbeten an Postfach 14960,
Unterwasser.

In Kantonsspital wird

Hausbeamtin gesucht
Besoldung, Arbeitszeit und Ferien sind gesetzlich

geregelt; Möglichkeit des Eintrittes in die
PensionskasBe vorhanden. Eintritt nach
Übereinkunft. Bewerberinnen, die befähigt sind,
sowohl der Anstaltsküche als auch der Lingerie
vorzustehen, werden ersucht, ihre Anmeldungen
unter Beilage von Kopien der Ausweise über
ihre bisherige Tätigkeit sowie der Lohnansprüche
unter Chiffre OFA 3651 A. an Orell Füssli-Annon-
cen AG., Basel, einzusenden.

WENN SIE
Hotel-Moblilar zu verkaufen haben oder zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen ein Inserat In der Schweizer Hotel-Revue.
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Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag

Alleinkoch oder Kochin, absolut selbständig in jeder Beziehung
gesucht. Offerten an Privatsanatorium Helios-Berruna, Davos-

Plafcz. (1999)
armaid, tüchtige, ehrliche, zu sofortigem Eintritt gesucht.

Hotel du Lac, Tel. 21943, Rapperswil. (2000)B
gesucht zu sofortigem Eintritt: Alleinkoch und I. Saaltochter.

Guter Verdienst. Eilofferten an Schlosshotel Unspunnen,
Tel. Interlaken 356. (1998)

gesucht per sofort oder baldmöglichst: Kuchenchef, tüchtig
und vertraglich, evtl. Hilfskoch, und jüngerer Kuchen- oder

Hilfsbursche (auch Anfanger). Telephon (041) 68175. (1002)

gesucht auf 15. Juli oder nach Übereinkunft tuchtige(r), selb-
standige (r) Kochin oder Koch in gutgehenden

Landgasthof. Hoher Lohn. Geregelte Freizeit. Offerten an W. Jenzer
Gasthof zum Ochsen, Arlesheim, Tel. (061) 62819, [617]

fiesucht fur Hotel-Kurhaus Weissbad bei Appenzell zum baldi-^ gen Eintritt Saal- und Serviertochter und eine Cafe-
Angestelltenkochin. Offerten an die Direktion. (1989)

gesucht auf l.Juli m gutbezahlte Jahresstelle 1 bestausgewie-^ sene I. Glätterin. Offerten erbeten mit Lohnanspruchen,
Zeugniskopien und Photo an Privat-Nervensanatonum Friedheim,
Zihlschlacht (Thg.). (1980)

esucht per sofort. Zimmermadehen, sowie Etagenportier.
Offerten an Direktion Hotel Storchen, Zurich. (1006)

f«esucht in Jahre3stelle* Chef-Saucier, sowie Chef-Entre-
metier. Offerten an Direktion Hotel Storchen, Zurich. (1005)

fiesuchtmit Eintritt nach Übereinkunft: 1 Sekretär oder Sekre-
tarin, 1 Economatgouvernante, 1 Aide-Economatgouver-

nante, 1 Saaltochter, 1 Personalmadchen, 1 Anfangs-Zimmer-
madchen. Gefl. Offerten an Hotel Vitznauerhof, Vitznau, Tel.
60016 (1004)
VT'ochin, auch Afanngsrin, neben Chef zur Weiterbildung in

Jahresgeschaft mit Zweisaisonbetrieb per sofort gesucht.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohnanspruchen an Hotel-
Restaurant Rossli, Gstaad, Tel 94477. (1003)
T ingeriegouvernante m erstkl. Stadthotel gesucht. Offerten unter

Chiffre 1007

Pätissier-Konditor, tüchtig und selbständig, per 1. Juli gesucht.
Gefl. Offerten an Hotel-Pension Pollux, Zermatt. (1997)

Cekretarin, sprachenkundig, erfahren, gewandt fur Journal," Kassa, Korrespondenz, Receptionshilfe, in Vertrauensposten
nach Arosa in Erstldasshaus, evtl. Jahresposten, zu baldmdglichstem
Eintritt gesucht. Detaillierte Eilofferten unter Chiffre 1966

Sekretar-Journalfuhrer(in) gesucht per sofort oder spater von
erstklassigem Hotel in Zurich. Jahresstelle. Offerten unter

Chiffre 1961

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) 4.— 5.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.50 3 50

^

Mehrzeilen mit je 50 Cts Z-isctOag Vorauszahlung Bedingung
Kostenfre e Einzahlung auf Postchsclckonto V 85. -*
Briefmarken werden an Zahlung nicht angenommen - Fur
gewünschte Belegnummern beliebe man 40 Cts extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseratenschluss Dienstag 16 00. - Allen Anfragen gefl

Ruckporto beilegen.

^^^ureai^^^eceptior^^J
Geschäftsfrau, Schweizerin, in allen Bureauarbeiten bewandert,

kommt am 5 Juli, nach einem 6monatigen Studienaufenthalt
aus England zurück und interessiert sich fur eine ihren Kenntnissen
entsprechende Saisonstelle. Offerten unter Chiffre Ac 12846 Z
an Publicitas Zurich. [735]

Salle & Restaurant

Barmaid, tüchtig, gut präsentierend, 4 Sprachen (engl), gute® Referenzen, sucht Saisonsteile. Offerten unter Chiffre 532

Barman (perf. Mixer), sprachenk., sucht Saison- oder Jahres-** stelle. Zeugnisse erster Hauser. Offerten unter Chiffre L 38667
Lz an Publicitas, Luzern. [732]
Barmaid, gut präsentierend und sprachenkundig, sucht Saison-^ oder Jahresstelle. Chiffre 559

f\berkellner sucht sich zu verandern m Jahresstelle Momentan
in ungekundeter Stellung. Offerten unter Chiffre 552

f^bersaaltochtex, mit prima Referenzen, sucht Stelle in Saison-
betrieb. Berner Oberland bevorzugt Offerten unter

Chiffre 567

Cuisine & Office
£*hef de cuisine, erstklassiger Mitarbeiter, ges Alters, wünscht^ passendes Engagement fur Juli-August Offerten gefl. unter

Chiffre 564

Bätissier, selbständig, sucht Sommersaisonstelle in gutes Haus** Gute Referenzen zur Verfugung. Evtl Jahresstelle. Offerten
an Walter Arnold, Holbeinstr. 30, Zurich 8. (566)

*Etage & Lingerie

)ortier sucht per sofort Stelle in gutes Haus, Ostschweiz bevor
zugt. Offerten gefl an Robert Good, Altstatten (St Gallen).

(563)

Bains, Cave & Jardin

Kallermeister sucht Stelle in Grossbetrieb. Lohnofferten unter
Chiffre 565

Divers
name, gut präsentierend, sprachenkundig, im Hotelfach er-^ fahren, sucht Vertrauensposten als Stutze des Patrons für
Reception, Hausdame, Gouvernante. Chiffre 561

Braulein, gesetzten Alters, sprachenkundig, in allen Branchen* erfahren, sucht Posten als Gouvernante in mittleres Hotel.
Chiffre 557

fslatterin, 18jahng, wünscht Stelle in Lingerie oder Glatterei.
Innerschweiz bevorzugt. Elsa Felber, Stutzli 129, Erstfeld

(Uri). (562)
t» immermadehen, gesetzten Alters, selbständig und gewandt,

deutsch, französisch und englisch sprechend, sucht Jahresstelle.

Chiffre 558

2| lleinportier-Conducteur sucht Saison- oder Jahresstelle mi** geregelter Arbeits- und Freizeit und interessanten Verdienst.
11 Jahre Praxis und tüchtige Erfahrung. Zentralschweiz bevorzugt.
Ausführliche Eilofferten mit Verdienstangabe und Antritt an
Charles Felder, Portier, Hotel Berghaus, Rigi-Staffel. (560)

f%berkellner-Chef de service, tüchtiger, erfahrener, als Stütze
des Patrons, deutsch, franzosisch, englisch sprechend, in

Jahresstelle fur Passantenhaus gesucht. Offerten mit Photo und
Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1975

Tapezierer, junger, sucht Stelle als Hoteltapezierer. Offerten
an Postfach 45, Basel 13. [736]

mochter, fleissige, zuverlässige, sucht auf ca 15 August evtl^ früher m gepflegtes, mittelgr. Hotel, Hotel-Pension, Stelle
als Stutze des Patrons, evtl. als I. Saaltochter und fur
Bureauarbeiten. Thunerseegegend bevorzugt. Offerten unter Chiffre
OFA 1650 B an Orell Fussli-Annoncen AG Bern. [318]

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten, auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
anter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

« Vakanzeniiste » ausgeschriebenen Stellen.

4418 Alleinkoch, Saal- oder Obersaaltochter, l.Juli, mittelgr.
Hotel, Nahe Interlaken.

4419 Chasseur, sofort, Hotel 100 Betten, Genfersee.
4423 Chef de service, sofort, Grossrestaurant, Bern.
4425 Chasseur, Demi-Chef, sofort, Hotel 80 Betten, Fribourg.
4428 Etagenportier oder Nachtportier, Commis de rang, sofort,

Hotel 130 Betten, Lugano.
4432 Office-Economatgouvernante, Officemadchen, sofort, Hotel

110 Betten, Thunersee.
4434 AUeinportier, Saal- oder Restauranttochter, sofort, nuttleres

Hotel, Kt. Schwyz.
4437 Saaltöchter oder Anfangerinnen, sofort, Hotel 100 Betten,

St. Moritz.
4442 2 Buffetdamen, sofort, Grossrestaurant, Basel.
4443 Kuchen-Officegouvernante, Economatgouvernante, Aide-

gouvernante, Maincouranüer, sofort, erstkl. Hotel, Zermatt.
4445 Etagengouvernante, Restauranttöchter, Commis de rang,

Commis de cuisine, Chef de partie-Tournant, Sekretär, sofort,
erstkl. Hotel, Bern.

4446 Chef de partie, nach Übereink., Hotel 60 Betten, Zurich.
4448 Saaltochter, junger Kellner, sofort, mittelgr. Hotel, B O.
4450 Alleinkoch, Ling&re, Zimmermädchen, jg. Kellner (25—30-

jahrig), nach Übereink., Hotel 40 Betten, Grb.
4454 Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Wengen.
4455 Kaffeeköchin, nach Übereink mittleres Hotel, B. O.
4456 Officegouvernante oder Kaffeeköchin, nach Übereink.,

mittelgr. Hotel, franz. Schweiz.
4457 Serviertochter oder Kellner, sofort, kleineres Hotel, Kan¬

ton Uri.
4461 Zimmermädchen, sofort, kl. Hotel, Ölten.
4463 Hausbursche oder Portier (Aushilfe bis September), sofort,

mittelgr. Hotel, Basel.
4464 Assistant-Manager (II. Direktor), Juli, Erstklasshotel, Zürich,
4469 Obersaaltochter oder Oberkellner, Kurhaus 90 Betten, Grb.
4470 Sekretärin- oder Sekretär, Gärtner, sofort, mittelgr. Hotel,

Sion,
4473 Commis de rang, sofort, mittleres Hotel, Lugano.
4475 Kuchenchef, Hausbursche-Portier, nach Übereink., Hotel

60 Betten, Bnenzersee.
4477 Zimmermädchen, evtl. Anf., sofort, kleineres Hotel, franz.

Schweiz. 1
4478 Zimmermadehen (Mithilfe am Buffet), sofort, kl. Hotel, Vierw.
4479 Gartner-Hausbursche, Kaffeeköchin, sofort, mittelgr. Hotel,

Thunersee.
4483 Aide de cuisine, nach Übereink., Hotel 70 Betten, B. O.
4484 Commis-Pätissier, Hilfszimmermadchen, Economatgouver¬

nante, Zimmermädchen, Demi-Chef, 2 Commis de rang,
sofort, Erstklasshotel, Flims.

4486 Obersaaltbchter' oder Oberkellner, Saaltochter, nach Über¬
einkunft, Hotel 80 Betten, Thunersee.

4488 Sekretarm oder Sekretär, Casserolier, sofort, Erstklasshotel,
Engelberg.

4491 Saaltochter, Serviertochter, evtl. Anf., sofort, kleineres Hotel,
Vevey.

4493 Jg. Koch oder Köchin, Zimmermadehen, nach Übereink.,
kl. Hotel, Spiez.

4495 Conducteur, sofort, Grosshotel, Interlaken.
4496 Saaltochter, sofort, Hotel 100 Betten, B. O.
4498 Aide de cuisine, Sekretärin sofort, Hotel 110 Betten, Engadin
4499 Serviertochter, sofort, Berghotel 80 Betten, Zentralschweiz.
4502 Köchin, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
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Kochm oder Koch (Aushilfe 5 Wochen), sofort, kl. Hotel,
Kt Glarus.
Kuchenmadchen, Anf.-Sekretär oder (-in), sofort, Erstklass-
restaurant, Luzern.
Zimmermadehen, Saaltochter oder Kellner, nach Übereink.,
Hotel 110 Betten, Arosa.
Aide de cuisine (Saucier, Entremetier), Economatgouvernante,

Serviertochter, sofort, mittelgr Hotel, Aarau.
Kuchenchef, Anf Juli, kl. Hotel, B O.
Kuchenchef, Kuchenbursche sofort, Berghotel 70 Betten,
Zentralschweiz.
Alleinkoch, Sekretarm, sofort, mittelgr Hotel, Arosa
Sekretär, nach Übereink Erstklasshotel, Genf.
Saaltochter, Saalanfangerin, Zimmermadehen, nach
Übereinkunft, Erstklasskurhaus, Ostschweiz.
Tochter fur Saal und Zimmer, sprachenk., sofort, mittelgr.
Hotel, Tessm
Portier, Zimmermadehen, Casserolier, sofort, Berghotel
100 Betten, Zentralschweiz.
Koch, Commis de cuisine, nach Übereink Hotel 70 Betten,
Genf.
Commis de cuisine, l.Juli, Erstklasshotel, Genfersee.
Zimmermadehen, sofort, Hotel 120 Betten, Badeort, Aargau.
Chef de service-Sekretar, oder Oberkellner-Sekretär,
sofort, kl. Hotel, Baden.
Etagenportier, engl sprechend, Chasseur, sofort, Erstklasshotel,

Luzern
Allemsaaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Engadm.
Zimmermadehen, sofort, Erstklasshotel, Ostschweiz
Chef-Päüssier, Serviertochter, 15. Juli, Erstklasshotel, Grb.
Zimmermadehen, sofort, Hotel 60 Betten, Vierw.
2 Saaltöchter, sofort, Hotel 100 Betten, Flims.
Aide de cuisine, sofort, Erstklasshotel, Bern.
Koch, sofort, mittelgr. Hotel, Nahe Interlaken.
Köchin oder Koch, Zimmermadehen, sofort, Hotel 40 Betten,
Walensee.
Barman oder Barmaid, Serviertochter, Porüer-Conducteur,
Sekretarm, sofort, mittelgr Hotel, Tessm
Zimmermadehen, sofort, Erstklasshotel, Basel.
Zimmermadehen, sofort, Hotel 40 Betten, Schuls.
2 Serviertöchter, l.Juli, kl.Hotel, Engelberg.
Casserolier, Kuchenbursche, sofort, kl. Hotel, Nähe Basel.
Saal- und Restauranttochter, sofort, Kurhaus 40 Betten,
Zugersee.
Restauranttochter, sprachenkundig, Serviertochter, sofort,
mittelgr. Hotel, Vierw.
Aide de cuisme oder jg. Köchin, sofort, Hotel 100 Betten,
Toggenburg. ^
Buffetdame, Buffettochter, Sekretarm, I. Saaltochter,
Restauranttochter, sofort, mittelgr Hotel, Grindelwald.
Obersaaltochter, sofort, Berghotel 100 Betten,
Zentralschweiz.

Kuchenchef, Saucier, Entremetier, Commis de cuisme, sofort,
Erstklasshotel, St. Moritz.
2 Saaltochter, sofort/15. Juli, Erstklasshotel, B. O.
Serviertochter, sofort, kl. Hotel, Kt. Bern.
Lingene-Haushilfsmadchen, sofort, mittelgr. Hotel,
Adelboden.

Hausbursche-Chasseur, Kaffeekochin, Anf. Juli, Hotel 60 Betten,

Grb
Officebursche, Lingere, Glätterin, sofort, Koch, 15. Juli,
mittelgr. Hotel, Zurich.
Officebursche, sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee. |

Commis de cuisme, sofort, mittelgr. Hotel, Kt. Waadt.
Sekretär oder Fräulein, sofort, Erstklasshotel, Kt. Wallis.'
Kuchenbursche, 2 Zimmermadehen, Schenkbursche, sofort,
mittelgr. Passantenhotel, Basel.
Pätissier, sofort, Kurhaus 70 Betten, Emmental.
Serviertochter, sofort, Sanatorium, Davos.
Commis de rang oder Praktikant, Officebursche, sofort,
Erstklasshotel, Basel.
Pätissier, sofort, mittelgr. Hotel, Baselland.
Glätterin, Hausmadehen, Restauranttochter, Nachtportier,
sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel. j
Koch, sofort, mittleres Hotel, Engadm.
Sekretar(m), evtl. Praktikant, sofort, mittelgr. Passantenhotel,
Basel.
Portier, Saaltöchter, Zimmermädchen, sofort, Grosshotel,
B. O.
Serviertochter, Allemportier, Zimmermädchen, Saal-
sofort, mittelgr. Hotel, Nahe St. Montz. i

Etagenportier, Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Adelbo^en.
Portier, Sekretär-Kontrolleur, Barfraulein, sofort, Erstklasshotel,

Bern.
Commis de cuisine oder Entremetier, sofort, erstkl.
Berghotel, Zentralschweiz.
Kuchenchef, Fr. 650.—, sofort, Hotel 80 Betten, Luzern.
Saaltochter, 4. Juli, kleineres Hotel, Gnndelwald. I

4615 Kuchenchef, Sekretär oder Praktikant, sofort, Kurhaus 150
Betten, Graubunden.

4617 Chef d'ötage, sofort, Hotel 100 Betten, franz. Schweiz.
4618 Commis de cuisme, sofort, nuttleres Restaurant, Genf.
4620 Oberkellner, Chef de rang, Commis de rang, sofort, Hotel

70 Betten, St Moritz.
4623 Barmaid, nach Übereink Grossrestaurant, Fnbourg.
4624 Barmaid, l.Juli, mittelgr. Hotel, Davos
4625 Zimmermadehen, Etagenportier, Saaltochter, Commis de

cuisme, Kaffeeköchin, Lmgere-Wascherin, 1 Juli, Hotel
100 Betten, Westschweiz.

4631 Koch oder Kochm, sofort, kleines Hotel, Tessm.
4632 Saaltochter, junger Kellner, sofort, Hotel 90 Betten, Vier-

waldstattersee.
4634 Alleinkoch, sofort, Berghotel, 40 Betten, Wallis,
4635 Commis de salle, Demi-Chef, sofort, Hotel 100 Betten, Tessm.
4637 Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Basel.
4641 Commis de salle, sofort, mittelgr. Hotel, Lausanne.
4644 Hausbursche, Buffettochter oder Anfängerin, Alleinkoch,

sofort, kleineres Hotel, Ostschweiz.
4647 Restauramttochter, sofort, mittelgr. Hotel-Restaurant, Basel.
4648 Entremetier, Commis de cuisme, Kuchenmadchen oder

-bursche, Etagenportier, Commis de rang, Saaltochter,
Serviertochter, sofort, Berghotel 160 Betten, Zentralschweiz,

4655 Kuchenchef, sofort, mittelgr. Hotel, Adelboden.
4658 Sekretar-Kassier, Oberkellner, Saaltochter, Economat¬

gouvernante, sofort, Grosshotel, Wallis.
4659 Economatgouvernante, sofort, Hotel 140 Betten, B. O.
4663 Etagenportier, Hausbursche, sofort, Kurhaus 60 Betten, B. O.
4665 Alleinkoch, Fr. 500.— bis 600.—, mittelgr Hotel, Engadm.
4666 Oberkellner, Concierge, Saaltochter, Zimmermadehen,

sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.
4670 Zimmermädchen, sofort, Bexghotel 160 Betten, Zentral¬

schweiz.
4672 Saaltochter, Zimmermadehen, sofort, mittelgr. Hotel, B. O.
4677 Saaltochter, Sekretarm, sprachenk Portier (Aushilfe 3—4

Wochen), sofort, nuttleres Hotel, Tessm.
4680 Kaffeeköchin, evtl. Koch, sofort, Hotel 70 Betten, Gstaad.
4681 Alleinkoch evtl. Aushilfe, sofort, mittelgr. Sanatorium, Davos.
4682 Zimmermadehen, Portier oder Chasseur, I. Lingöre, sofort,

Hotel 100 Betten, Bern.
4685 Kuchenchef, Aide de cuisine, sofort, mittelgr. Restaurant,

Nahe Basel.
4687 2 Saal-Restauxanttochter, sofort, Hotel 70 Betten, Arosa.
4689 Kuchenchef, sofort, Kurhaus 90 Betten, B. O.
4690 Chef de reception, sofort, erstkl. Kurhaus, Kt. Aargau.
4691 Alleinkoch, nach Übereink., klemeres Hotel, Lenzerheide.
4694 Etagenportier, sofort, mittleres Hotel, Kt Uri.
4695 Saaltochter, Zimmermadehen, sofort, Kurhaus 140 Betten,

Tessm.
4697 Serviertochter, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
4700 Alleinkoch, Kuchenmadchen, nach Übereink mittelgr. Ho¬

tel, B. O.
4702 Sekretär, sofort, Grosshotel, Interlaken.
4703 Alleinkoch, Buffettochter, nach Übereink Kurhaus 60 Betten,

Ostschweiz.
4706 Saaltochter, Restauranttochter, Oberkellner, Kellner, sofort,

Berghotel, 140 Betten, Zentralschweiz.
4711 Saaltochter oder Saallehrtochter, Hotel 100 Betten, Pontre-

sina.
4713 Serviertochter, sofort, mittelgr. Restaurant, Biel.
4714 AUeinportier, Saaltochter, nach Übereink., Hotel 40 Betten,

Arosa.
4716 6 Saaltöchter, 2 Zimmermadehen, Sekretarm, Deutsch,

Französisch, Englisch, sofort, Erstklasshotel, Simmental.
4726 Sekretärin, sofort, Hotel 80 Betten, Zermatt.
4727 Alleinkoch, sofort, kl. Hotel, Kt Aargau.
4728 Lingeriegouvernante, Portier, Zimmermadehen, Saucier,

Entremetier, Sekretär oder Fräulein, nach Übereink.,
Erstklasshotel, Zurich.

4734 Barmaid, sofort, kl. Hotel, Kt. Solothurn.
4735 Oberkellner, sofort, Hotel 100 Betten, Engadm.
4736 Saaltochter oder Commis de rang, Aide-Economat oder

Gouvernante, Personalmädchen, Sekretär oder Fraulein,
sofort, Hotel 90 Betten, Vierw.

Lehrstellenvermlttlung i
4568 Saallehrtochter, sofort, Hotel 100 Betten, Toggenburg.
4675 Saallehrtochter oder Anfangs-Saaltochter, sofort, mittleres

Hotel, Interlaken.
4712 Saallehrtochter, Deutsch, Franzosisch, 5. Juli, Hotel 90 Bet¬

ten, Badeort Aargau.
4419 Sekretarm-Praktikantin, sofort, Hotel 100 Betten, Genfersee.
4564 Sekretänn-Praktikantin, sofort, Kurhaus 40 Betten, Zugersee.
4436 Kochlehrling, sofort, Hotel 60 Betten, franz. Schweiz.
4527 Kochlehrling, nach Übereink., mittleres Hotel, Genfersee.

4530 Kochlehrling, l.Juli, Erstklasshotel, Genfersee.
4481 Sekretar-Praktikant(in), sofort, Hotel 60 Betten, Grb.
4524 Sekretar-Praktikant, sofort, Berghotel 100 Betten, Zentral¬

schweiz.
4539 Sekretar-Praktikant, sofort, Erstklasshotel, Zunch.
4703 Sekretar-Praktikant(in), sofort, Kurhaus 60 Betten, Ostschweiz.
4425 Kellnerlehrling, sofort, Hotel 80 Betten, Fribourg.

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue du Thöätre 2, Lausanne, tölöphone 3 92 58.
Les offres concernant les places vacantes ci-apres doivent
Stre adxessöes ä Lausanne ä l'adresse ci dessus.
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Chef de cuisine, connaissant la pätisserie, hötel 30 lits,
Valais.
Ileme secretaire, chasseur, connaissant les langues, de suite,
grand hötel, lac Leman.
Fille d'office, fülle de cuisine, climque, Alpes vaudoises.
Apprenb-cuisimer, commis de cuisme, grand hötel, lac
Löman.
Chasseur, commis de rang, hötel de passage, Lausanne.
Femme de chambre, etablissement thermal, Vaud.
2 dames de buffet, 2 filles d'office, chasseur, hötel-restaurant
de passage, Lausanne.
Fille de salle, femme de chambre, station thermale, Vaud.
Un ou une secretaire, jardiruer, hötel 50 lits, Valais.
Tournante, salle d'etage, hötel 50 lits, lac Löman.
Femme de chambre, commis de rang, de suite, hötel de

passage, Lausanne.
Portier, fille de salle, hötel 60 lits, Genöve.
Fille de cuisme, de suite, hötel moyen, Lausanne.
Commis de cuisme, hötel 50 lits, Alpes vaudoises.
Fille de salle, fille de buffet, petit hötel, Alpes vaudoises.
Fille de salle, femme de chambre, de suite, hötel 35 lits,
Genöve.
Tournante, salle et etage, hötel 70 lits, Valais.
Maincouranüer, contröleur de bons, femme de chambre ex-
pörimentöe, aide-femme de chambre, aide portier, grand
hötel, Lausanne.
Un ou une secretaire, de suite, grand hötel, Valais.
Chef de partie, commis de cuisme, apprenü-cuisiruer, hötel
70 lits, Genöve.
Portier expenmente, de suite, climque, Lausanne.
Gar9on de maison, aide femme de chambre, grand hötel,
Lausanne.
Fille da salle, fille de lingerie, de suite, climque, Lausanne.
Un ou une secretaire, femme de chambre, portier d'ötage,
hötel moyen, Zermatt.
Repasseuse, grand hötel, Lausanne.
Une aide gouvernante economat. de suite, grand hötel,
Genöve.
Une gouvernante economat ou ötage, gouvernante lingerie
ou Iöre lingöre, fille de lingerie, repasseuse, chasseur,
postier, portier, station climat&nque, Vaud.
Commis de cuisme, de suite, hötel de passage, Neuchätel.
Commis de cuisme, fille de salle, lere fille de salle, con-
naissance de langues indispensable, de suite, hötel de
passage, lac Löman.
Gouvernante economat, chef de cuisme, aide de cuisine, de
suite, station climatenque, Vaud.
Commis de cuisme ou aide, hötel 50 lits, Valais.
Fille de cuisme, petit hötel, Vaud.
Commis de cuisme, grand hötel, Alpes vaudoises.
Fille de salle, connaissant l'allemand, entxöe 15 juillet, hötel
70 lits, Alpes valaisannes.
Femme de chambre, hötel 25 lits, lac Leman.
im ou une secretaire, de suite, grand hötel, Valais.
portier de nuit, femme de chambre, grand hötel, lac Löman.
femme de chambre, toumante-salle et etage, fille de cuisme,
de suite, climque, Alpes vaudoises.
entremetier, chasseur, grand hötel, Genöve.
2 chasseurs, grand hötel, Lausanne.
cuisuuöre, femme de chambre ou tournante salle et ötage,
petit hötel, Lausanne.
femme de chambre, (et aide au service de tea-room),
petit hötel, Alpes valaisannes.
Fille de cuisme, hötel 30 lits, de suite, Lausanne,
femme de chambre, fille de salle, hötel 40 lits, Alpes
vaudoises.

Fille de salle (ou demi-chef). de suite, hötel 100 lit9, Alpes
vaudoises.
Dame de buffet, grand restaurant, de suite, Lausanne.
Femme de chambre, hötel 25 lits, lac Leman,
Chef de cuisme, femme de chambre, sommeliöre, hötel
25 lits, de suite, lac Löman.

Gesucht fur besteingerichtetes Hotel im Berner
Oberland, 100 Betten, fur die Dauer von 4 Monaten

einen

Chef de cuisine
Pätissier
2 Aides de cuisine
2 Zimmermädchen

Offerten mit Gehaltsanspruchen smd zu richten
unter Chiffre B O 2686 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht für Kuranstalt in Jahresstelle,
praktisch erfahrener

Maschinist
mit Kenntnissen im Elektrischen. Schöne Wohnimg

vorhanden. Offerten mit Zeugnissen und
Bild unter Chiffre M. E. 2673 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für Dauerposten seriöser, lediger

Hotelmaier
mit Kenntnissen der einfachen Schremerarbeiten.
Offerten nut Photo, Zeugnisabschriften un
Angabe der Lohnanspruche bei freier Station unter
Chiffre Z R 2482 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht m grosses Restaurant in Zurich tüchtige

Sekretärin
(Ruf-Buchhaltung, Korrespondenz, Bonkontrolle,
allg. Bureauarbeiten). Freie Station. Eintritt 1. Juli,
evtl. früher. Gefl. Offerten unter Chiffre Z H 2479[
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zahlungsfähiger Fachmann sucht

HOTEL
zu kaufen, evtl. zu mieten. Es kommt nur
Jahres- oder Zweisaisonbetrieb m Frage. Offerten
unter Chiffre F M 2662 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht

Chef d'Otage
auf 1. oder spätestens 15. Juli, Saison bis Oktober.

Gute Verdienstmoglichkeiten. Ellofferten
an H. Schaer, Dir, Grand Hotel & Righi Vaud ois,
Glion s. Montreux, Tel. 62523.

Gesucht von Hotel-Restaurant im Zentrum
Berns

Tournante
evtl. Ausbildungstochter (fur Ablösung Buffet,
Economat, Bureau).

Aide de cuisine neben Chef

Serviertochter
Jahresstelle. Emtritt sofort oder nach Übereinkunft.

Offerten mit Zeugniskopien und
Lohnanspruchen an Postfach 718, Transit-Bern.

| Gentille jeune fille de 20 ans, j
ayant fait apprentissage comma

fille
de salle

cherche place comme teile
dans bon hötel sörieux de
Lausanne, Montreux ou
Vevey. Offres ä MUe Nelly
Flühbacher, Salistr. 144,
Ölten.

KOCHENCHEF
mit ersten Referenzen sucht
Engagement. Empfiehlt
ebenfalls seme Frau als
Kaffee-Angestelltenkochin.
Gute Zeugnisse. Offerten
unter Chiffre E S 2664 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Cuisinier voituner, dans la
trentaine, sortant d'un cours
de service de table cherche
place comme

Commis
de rang

frangais, allemand et notions
d'anglais. Faire offre sous
chiffre M. R. 2671 ä lHötel-
Kevue ä Bäle 2.

Per Zufall

BAR-TRIO
noch frei fur Sommersaison.
Offerten erbeten unter Chiff.
L 4795 Y an Publicitas Bern.

On cherche

r
pour hötel-restaurant, 25 lits.
Faire offres avec copies de
certificats et pretentions de
salaire sous chiffre P M.
31558 L ä Publicitas
Lausanne.

Junge'Frau
geb. Engländerin, sucht p. sof.

Stelle m gutes Hotel.
Angebote erbeten unter Chiffre
OFA 5733 Z an OreU-FussU-
Annoncen, Zunch.

Per sofort gesucht
junge

fur Restaurant. Guter
Verdienst und geregelte Freizeit

ist gesichert. Offerten mit
Photo und Zeungiskopien an
A. Heuumann, Gasthof und
Metzgerei, Sissach.

gesetzten Alters wünscht
Jahxesstelle m gutes Hotel.
Offerten erbeten an E. Guyer
z. National, Bad Ragaz.

Jeune Italien rösidant en
italie cherche place en Suisse
dans hötel ou restaurant
comme

aide-euisinier
övent. autre service. Ecnre
ä Louis Piaget, Vieux Chätel
27, Neuchätel.

Sehr tüchtiges
ZIMMERMKDCHEN

sucht fur die Herbstsaison
gute Stelle als Allein-Zim-
mermädchen. Offerten mit
genauen Arbeits- und
Lohnangaben unter Chiffre R. H.
2670 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Suche Abnehmer von
geschlachtetem

Geflüge
aller Art, sowie Kaninchen
S. Buhler,Wilhsau, Tel 5 24 05



REVUE SUISSE DES HOTELS
ORGANE PROFESSIONNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISME J?*?**,

Messieurs les invites, Mesdames et Messieurs,

Au nom du Comite central, j'aimerais vous prier
d'accorder quelque attention aux remarques et
considerations suivantes sur la situation reelle de
notre industrie höteliere, sur les difficulty que
nous rencontrons, les problemes qui se posent k
nous et sur les consequences qui en resultent pour
tous les milieux qui sont appeles ä exercer une
influence sur la politique touristique de notre pays.

Je peux me passer, devaht cette assembl6e.de
repeter tout ce qui a trait k l'importance de
l'hötellerie pour notre economie touristique. Au
cours de ces trois dernieres decennies, ce theme a
ete si souvent traite - et parfois maltraitd — que
l'on en vient a penser qu'un peu plus de silence
nous aurait dte plus profitable.

Par la, nous ne voulons nullement pretendre
que l'on reconnait partout le röle eminemment
important que joue le tourisme pour notre
population tout entiere, et que, de ce fait, l'ere des
explications puisse etre congideree comme
terminee. Cela serait absolument faux. Nous
sommes plutöt d'avis que, jusqu'k present, l'on
n'a pas assez songe k transformer en monnaie
courante les verites et connaissances qui, ap-
puyees et confirmees par des recherches scienti-
fiques et surtout par des experiences pratiques,
sont familieres aux inities.

Je dis cela pour mieux montrer combien nous
sommes souvent dtonnes de devoir toujours cons-
tater que l'opinion publique juge l'hötellerie d'une
maniere qui ne rdpond pas, mais pas du tout, aux
conditions reelles.

Je ne puis mieux illustrer la situation veritable
de l'hötellerie teile qu'elle ressort de considerations

objectives, qu'en m'arretant sur une serie
de jugements insenses et d'opinions erronces, et
d'opposer k ces exagdrations qui trouvent facile-
ment creance et qui sont tres prisees, les faits
tels qu'ils sont.

„Haute conjoncture" dans l'hotellerie?
L'hötellerie connait une periode de haute conjoncture.

— Telle est la premiere affirmation qui est
portde au loin par le murmure de la foret, et qui
a meme fait naitre dans les milieux parlemen-
taires 1'impression que notre industrie etait en
pleine prosperite. Si l'on examine comment sur-
gissent des images aussi fantaisistes, on constate:
soit que l'on confond la courte periode des vacances
scolaires avec une saison tout entiere,

soit que, sans penser plus loin, l'on generalise
la marche des affaires dans les hotels de certaines
villes, partant de l'idee que ce qui est vrai pour ces
etablis.sements Vest aussi. pour l'ensemble-.de l'.hör
tellerve suisse.

C'est ce precede primitif et sommaire que les
terribles simplificateurs de tous temps et de toutes
zones s'ingdnient a appliquer.

Nous convenons sans autre qu'il peut etre
irritant, pour un homme d'affaires par exemple, de voir
le lit d'hötel -qui lui etait autrefois - et ce fut
longtemps le cas - cdrdmonieusement offert, lui
passer sous le nez, 1'obligeant, s'il n'a pas reserve
de chambres a temps, d'en chercher dans d'autres
hotels, ou suivant les circonstances, d'avoir re-
cours au bureau de logement ou meme, a l'occa-
sion, de devoir prendre en consideration les meil-
leures communications des C.F.F. pour rentrer
prdmaturement chez lui. Dans de nombreuses
grandes villes de l'etranger de telles .conditions
sont depuis de longues annees dans l'ordre des
choses.

Une semblable kmertume "anime les tottristes
qui, en pleine pdriode de vacances, trouvent diffi-
cilement ou ne trouvent pas k se loger du jour
au lendemain dans l'une ou l'autre des stations
qui jouit de leur predilection. Comme cela dtait
pourtant facile pendant cette epoque benie oil
les etrangers avaient l'amabilite de rester k la
maison! Au lieu de montrer une belle fois aux autori-
tes qui s'occupent de l'instruction publique qu'il
serait certainement recommandable k tous points
de vue de rechercher serieusement, en commun,
de quelle fagon on pourrait le mieux tirer parti
de la diversity federaliste de notre pays pour
rcsoudre le probUme de I'italement et de l'echelonne-
ment des vacances scolaires, la deception du client
retombe sur l'hötelier, cette tete deTurc par
excellence. On jure que dorenavant on passera. ses
vacances dans des contrees plus mdridionales, en
particulier pour s'empresser d'acheter tous les
articles qui reviennent lk-bas bien meilleur marchd
qu'en Suisse, si on peut se les procurer avec de
bons francs suisses changös au marchd parallele.
Puis ce serment se transforme en acte et, en-
couragds par l'attdnuätion des formalitös de
visa, nos gens retiennent leur chambre d'hötel
plusieurs semaines d'avance - ce qui ne leur
convenait pas du tout "dans leur patrie tendre-
ment aimde - et reviennent k la maison plus ou
moins enchantds de ce qu'ils on vdcu, obtenu et
consommd.

Mais trdve de plaisanterie! Ce qu'il faut retenir
a ce sujet c'est que l'homme ddpitd est un mau-
vais cuisinier et un encore plus mauvais prospec-
teur de conjoncture. On doit le calmer et lui
faire l'honneur d'attirer son attention sur les faits
suivants:

Les hotels des villes de Zurich, Genfeve, Bäle,
Berne et Lausanne reprdsentent ensemble a
peine le 10% du nombre total des lits de l'hötellerie

suisse. Depuis la fin de la guerre, le taux
moyen annuel d'occupation oscille dans ces villes
entre 50 et 80%. C'est k Zurich et ä Geneve
qu'il est actuellement le plus elevd; il est tres
satisfaisant a Lausanne, tandis qu'k Bale et k
Berne on enregistre dejk une notable baisse des
chiffres de frequence.

Par contre, le taux d'occupation de l'ensemble
de l'hötellerie suisse ne reprdsentait pour 1946
en tout et pour tout que le 31,7% des lits existants.

Tel est l'aspect de notre prosperite', ce qui
signifie que l'hötellerie dans son ensemble est
encore malheureusement trös dloignee d'une
haute conjoncture semblable k celle dont jouissent

L'hötellerie suisse luiie pour reprendre
un nouvel essor

Traduction de Texpose sur la situation aciuelle de Tindustrie höteliere

presente par le

i-

Dr Franz Seiler, president central de la S. S. H.,

lors de Tassemblee des delegues des 3 ei 4 juin 1947 a Interlaken

d'autres branches de notre economies et dont elles
peuvent continuer k jouir. Car il ne faut surtout
pas oublier qu'avant la guerre une entreprise
höteliere avait besoin dans la regie — suivant le
rang et la grandeur de 1'etablissement — d'un taux
d'occupation moyen de 30 k 40% pour couvrir
entierement les depenses d'exploitation alors que,
dans les conditions actuelles, il lui faut oceuper
au moins de 55 a 65% la capacite de ses
lits. Hors, une telle intensite de frequence n'a
etd obtenue jusqu'ä present - toujours en consi-
derant l'ensemble de notre industrie — qu'au
cours des meilleures annees touristiques. Que
conclure de cela Etant donne les circonstances
speciales dans lesquelles nous sommes actuellement,

pour que la' conjoncture permette d'at-
teindre un resultat d'exploitation normal, il faut
beneficier d'une superconjoncture dans le do-
maine de la frequence.' Done, des frequences maxi- 1

mums sont la condition d'un rendement minimum.
Sous cette forme, on voit plus clairement ce que
la situation dans laquelle se trouve l'hötellerie,
qui, apres un quart de siecle de crise lutte pour
prendre un nouvel essor, a d'exceptionnel et d'anor-
mal. Elle devra probablement gravir et traverser
un quatre mille pour sortir des bas fonds oil eile
s'est vue plongee, et atteindre une vallee supe-
rieure qui lui permette d'elargir son horizon et
lui donne l'espoir de consolider peu ä peu sa
position.

Prix d'hotels exageres?

Le profane posera immediatement la question:
D.'ou cela provient-il Comment'cela est-il possible
L'hötellerie a tellement eleve ses prix qu'elle doit
facilement pouvoir y trouver son compte.

Mesdames et Messieurs,

En abordant ce sujet, on touche k deux fautes
de raisonnement qui ont malheureusement pris
racine dans l'opinion publique et qui se sont re-
pandues comme de la mauvaise herbe. L'erreur
dont il s'agit — nous l'avouons sans feinte — a
ete peut-etre quelque peu provoquee par le fait
que, dans nos rangs aussi, il y a certains hommes
d'affaires qui tenterent de trop profiter de la forte
demande et, dans ce but, demanddrent des prix
exageres. Toutefois je fais appel k l'office federal
du contröle des prix comme temoin absolument
neutre pour confirmerlesconstatations suivantes:

1. II s'agit de cas exceptionnels qui ont ete
generalises et enfles a- plaisir dans des
proportions formidables par certains elements igno-
rants ou avides de repandre dans l'opinion
publique des nouvelles sensationnelles.

2. A I'examen, la plupart des plaintes et
reclamations se sont revelees en elles-memes
comme injustifiees. * < <

3. La S.S.H. n'a ricn neglige et ne negligera
rien pour que le mauvais exemple contre lequel
il faut partout et toujours combattre sur cette
terre, ne fasse pas ecole.

II y a heureusement d'innombrables attestations

orales et ecrites d'hötes suisses et etrangers
qui nous confirment — quelques rares exceptions
mises k part — qu'en comparaison de l'ötranger,
et en comparaison du rencherissement que l'on'
enregistre dans de nombreux secteurs de l'öcono-
mie,suisse, les prix d'hötel sont demeurös extreme-
ment avantageux. On constate que le niveau des
prix d'hötel et de restaurant est dans notre pays
etonnamment au-dessous des tarifs moyens de
l'hötellerie americaine, anglaise, beige, suedoise,
ainsi que des tarifs de l'hötellerie frangaise ou
d'autres pays touristiques etrangers. Cet 6tat de
choses ne peut s'expliquer autrement que parce
que Involution des prix d'hötel en Suisse n'a de loin
pas suivi I'augmentation generale des frais.

Mesdames et Messieurs,

Une telle supposition correspond k la pure
röalite, et c'est ce qui devrait sauter aux yeux
de tout observateur objectif se donnant la peine
de röflechir k la rupture d'equilibre commercial
dont l'hötellerie est la victime. II devrait avoir
toujours present k l'esprit ce qu'il döpense au-
jourd'hui pour son propre menage et pour son
entretien personnel, en comparaison de ce qu'il
döpensait avant la guerre. II devrait reporter ce
nombre index qu'il a si douloureusement experi-
mente k propos de tout ce dont il a besoin — pour
son propre corps, pour son propre foyer pour
l'amenagement de son appartement — au mönage
si dtendu et si divers d'un hotel. Cela contribue-
rait k allumer la lanterne de ces critiques ano-

'•nymes tels qu'il s'en trouve en grand nombre
dans tout le pays. Ces critiques seraient amends
ainsi k tenir compte du renchdrissement des

"denrees alimentaires et des produits de premiere
ndcessite, ou meme du renchdrissement des frais
de construction et d'installation; ils pourraient
alors les additionner et, sautant courageusement
dans l'inconnu, les multiplier objectivement,
comme il en vaut certainement la peine pour des

expeditions dans l'heureux et si enviable paradis
de l'hötelier. Au moment ok ils aborderont quelque

peu peniblement dans cette ile bien heureuse,
un des insulaires, flanque de deux fonctionnaires
du service feddral du contröle des prix, et charge
de remplir l'office de garde cötes, lui mett'ra sous
lei nez la brochure rouge et blanche de la Socidtd
suisse des hoteliers, en le priant de terminer le
voyage d'exploration qu'il a entrepris en jetant
un regard sur les prix minimums et maximums
en vigueur, et de calcüler, comment, sur la base
de ces prix il est possible d'obtenir des bdndfices
d'exploitation qui engagent k demeurer et k
elire domicile dans l'ile nouvellement decouverte.

r
Deux poids et deux mesures pour la

compensation du rencherissement

L'ironie ne perd pas ses droits lorsqu'on s'ap-
plique a suivre la chose de pres en constatant
par exemple:

1

premierement, qu'on a de tous cötes compense
totalement le rencherissement, et que souvent

j l'on a meme octroye 011 que I'on est en train d'octroy

er quelque chose de plus;
deuxiemement que l'on exclui l'hötellerie de cette
juste compensation;

1 troisiemement, que l'on a charge les importations
t

de denrees alimentaires telles que la viande, le
lait condense, les ceufs et autres, non settlement
de droits de douane, mais encore de lourdes
'taxes officiellement admises et qui ont fourni

...,,.^des sommes plus que rondelettes ä ce qu'on
' dppelle les caisses de compensation de prix, aux

depens du consommateur et, en particulier, aux
frais de l'hötellerie',
quatrihnement, que l'on mesure au millimetre

1 l'adaptation des prix d'hötel, adaptation qui
sans autre ne se faisait qu'avec passablement
de retard et porlait sur des prix forlement limes;

-> cinquihnement, ou bien que l'on mdconnait
I'inconsequence et l'injustice crosses d'un tel trai-te-
ment, ou qu'on I'excuse purement et simplement
en invoquant des regies du jeu plus ou moins
fair de l'echiquier politique.

L'on ne pourrait pas mieux agir, si l'on avait
l'intention de maintenir artificiellement a un
niveau elevd les prix de quelques denrdes alimentaires

au profit de certains puissants groupements
d:interesses, et de rendre plus difficile les conditions

d'existence d'une branche d'industrie qui
est intimdment liee k devolution du marchd
mondial.

Maintenant, l'on me fait observer qu'a la fin
de l'annde derniere, certaines augmentations de
prix ont dtd consenties a l'hötellerie. C'est exact
et nous sommes reconnaissants au chef du ddpar-
tement feddral de l'dconomie publique d'avoir
quelque peu dlargi la camisole de force dans
laquelle le contröle feddral des prix entendait
ficeler notre industrie. Sans cette adaptation de
prix qui est entrde en vigueur en septembre 1946
et qui s'dleve au 10% en moyenne des prix mini-
mums et maximums, demandes jusqu'alors, les
rdsultats d'exploitation de la plupart des entre-
prises hotelieres, non seulement ne se seraient
pas ameliores malgrd l'accroissement de frd-
quence, mais auraient etd pires qu'avant. La
meilleure preuve de cette affirmation est fournie par
les rdsultats commerciaux peu satisfaisants enre-
gistrds par l'hötellerie saisonnidre au cours de l'etd
dernier ok l'adaption des prix d'hötel n'avait pas
encore dtd appliqude.

Marges insuffisantes entre les prix mini"
mums et les prix maximums

Mais on a pourtant donne ä l'hötellerie
la possibilite de profiter des marges qui existent
entre les prix minimums et les prix maximums
et, de cette faqon, en cas de forte demande, d'obtenir

de bons prix moyens qui depassent certainement

de plus de 10% les prix moyens demandes
autrefois. "

Telle est une autre objection que l'on fait
souvent et sous laquelle on devine une ddception mal
dissimulde de ce que l'hötellerie ait encore
conserve une minime liberte de mouvement dans le
cadre de la loi economique de l'offre et de la
demande. Si nous n'avions pas cette latitude, il
serait beaucoup plus judicieux de laisser a l'Etat
le soin dediriger nosentreprises selon desmethodes
orientales auxquelles on donne le nom d'eco-
nomie democratique. On parviendrait aux memes
rdsultats que dans la cdldbre station balndaire
de Marienbad en Boheme ou le genial directeur
qui a nom «Monsieur le Bureau d'Etat» se vit,
k la fin de sa premiere saison d'activite, devant
l'agreable devoir de faire couvrir par les contri-
buables les millions de ddficit provoquds par sa
gestion.

Q'en est-il maintenant de la marge conservee
par les hoteliers suisses en ce qui concerne la
structure de leurs prix individuels?

Mesdames et Messieurs,

L'espace dans lequel notre liberte de mouvement

devrait pouvoir s'exercer est trop dtroit
pour permettre une adaptation au niveau du
cokt de la vie, qui, en gdneral, a si fortement aug-
mente. Comme nous l'avons ddjk dit', les hotels
qui beneficient d'un taux de frequence excep-
tionnellement eleve et qui peuvent, de ce fait,
enregistrer une legere degression des frais,
constituent une exception dans ce .domaine. L'on ne
doit a ce sujet jamais oublier que les prix d'hötel
d'avant-guerre que l'office fdddral du contröle
des prix a adoptes comme base etaient nettement
des prix de crise. L'hotellerie en avait ete reduite
k cela; premierement par les periodes de depression

qui avaient prdcede, deuxiemement par les
actions speciales mises sur pied par des tiers. Elles
avaient eu pour effet une baisse des prix, et jus-
qu'au debut de la guerre, il n'avait pas encore
etd possible-de remonter le courant.

Ainsi done, au fond, la derniere adaptation
de prix ne rcpresente rien autre qu'une correc-.
Hon qui aurait dejä du etre faite en 1939 ,si
l'on avait applique une saine politique de prix
du point de vue commercial.

A cela s'ajoute que la correction des prix
maximums n'a pas eu lieu au meme rythme que
celle des prix minimum, puisque la premiere et
infiniment modeste augmentation de 50 cts,
autorisee en 1943, etait restreinte aux seuls prix
minimums. De ce fait, la-marge entre les deux prix
extremes a dtd en general reduite, et eile ne permet
plus d'obtenir des prix moyens qui puissent com-
penser dans une certaine mesure renorme hausse
des frais.

Avec ces prix moyens qui ont une influence
decisive sur le rendement d'une exploitation

höteliere ou — en termes plus courants —
si l'on se base sur la moyenne des recettes,
il en rcsulte un fa.it que meme les sophistes les

plus audacieux ne sauraient nier ou dementir,
c'est-ä-dire que la hausse des prix dans l'hotellerie,

en comparaison de 1939, est en moyenne
d'environ 30% au plus, alors que les frais, si
l'on tient compte des depenses d'acquisition et
d'entretien, accusent. I'un dans l'autre une hausse
de jo ä 8i>% par rapport aux conditions d'avant-
guerre.

Qu'on aille done chercher des acrobates dans
tous les coins, et qu'on les fasse venir de toutes
les extremites de la Suisse pour nous montrer
comment on traverse, ou comment — selon leurs
xecettes — on saute par dessus un pareil gouffre.

L'hötellerie est socialement en retard

Dejk une voix se fait entendre dans le public
et nous crie: «Comment les frais de l'hötellerie
peuvent-ils .avoir augmente dans de telles proportions,

puisque cette Industrie a du retard sur les
autres au point de vue. social.»

Ai-je vraiment bien compris L'hotellerie
aurait du retard au point de vue social. Qui done
est en retard mon ami Est-ce l'hötellerie ou ne
serait-ce pas plutöt ce que vous connaissez de
cette question. Je vous invite cordialement k
venir faire un petit tour avec moi pour feuilleter
des livres et comptes de salaires dans les compta-
bilites d'hötels de montagne ou de plaine et, apres
avoir effectud des pointages a comparer les re-
venus des employds supdrieurs avec les revenus
privds de l'hötelier. Vous ferez de cette manidre
de fort interessantes constatations et, quelques
rares cas isoles mis k part, vous serez amener a
reviser completement les prdjuges que vous pou-
viez nourrir a l'dgard de l'hotellerie. Ensuite vous
pourrez encore aller jeter un coup d'ceil dans les
comptes d'employeurs d'autres entreprises offi-
cielles ou privees, et vous verrez alors combien
compliqude est devenue pour l'hötelier la tkche
de se procurer le personnel dont il a besoin. On
offrait ailleurs des salaires dejk incroyablement
dlevds alors que le renchdrissement n'etait pas
encore apparu ou ne s'dtait fait sentir que faiblement.
Par la suite, on en vint, comme on le sait, k chercher

a avoir cokte que coü'te de la main d'eeuvre
qualifide ou non. Cela eut pour rdsultat que
l'hotellerie qui venait d'etre affaiblie par une crise
d'une intensite et d'une longueur sans dgales eut
et a encore toutes les peines du monde de maintenir
la capacitd d'exploitation de ses entreprises. En-
fin, vous me donnerez dgalement raison quand
je prdtends que dans la remundration d'un em-
ployd d'hötel, il n'y a pas seulement le salaire en
espdees qui compte, mais encore les prestations
en nature. Elles comprennent en tous cas les repas
qui reviennent de plus en plus chers et, la plupart
du temps, le logement, sans parier d'autres in-
demnitds spdciales. Vous devriez a ce propos, si
vous voulez 6tre objectif et loyal, non pas vous
baser sur le prix auquel la nourriture de l'em-
ployd revient a l'hötel, mais il vous faudrait
compter ce que'l'employd ddpenserait lui-meme,
s'il devait se nourrir d'une fagon k peu pres dqui-
valente en dehors de l'hötel. Et ce montant qui,
comme on le sait, pese loufdement dans la
balance aujourd'hui, et sur lequel chaque ouvrier
ou employd de bureau de la ville ou de la cam-
pagne vous renseignera facilement, doit egalement
etre englobd dans les revenus en especes de l'em-
ploye d'hötel. Si, mon eher, vous rdunissez cons-
ciencieusement tous ces facteurs, si vous en tenez
compte et en tirez les conclusions qui s'imposent,
vous etes libre de publier en bonne place dans
toute la presse suisse le rdsultat de votre enquete.
On verra alors qui oserait encore reprocher a
l'hötellerie en bloc d'etre en retard au point de
vue social.

Pfliv sociale et communaute professionnelle

Avant de terminer ce chapitre du livre epais
qu'il serait facile d'ecrire en racontant les fables
qui courent sur l'hotellerie, il me reste un agrdable
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devoir ä remplir: celui de reconnaitre que l'asso-
ciation -centrale suisse des employes d'hötel et de
restaurant, malgre le but qu'elle cherche ä at-
teindre et malgre sa politique syndicale souvent
combattive n'a pas perdu de vue 1'ensemble de
la question. Dans les heures decisives, eile s'est
refusee de se laisser aller ä un radicalisme ne
tenant compte d'aucune consideration.

L'Union Helvetia dont le m^rite est d'avoir,
par cette attitude, sauvegarde la paix du travail
et cree une atmosphere de confiance reciproque
avouera — et eile l'a döjä fait tres ouvertement —
que, de la part des employeurs, ni la comprehension,

ni la volonte d'en donner la preuve, n'ont
fait defaut. Nous comprenons parfaitement que
l'Union Helvetia se voie obligee d'utiliser la
hausse generale des salaires, qui depuis un certain
temps, du fait de la situation economique et de
celle du marche du travail, s'est declenchee avec
une grande force, et qu'elle cherche ä en faire
profiter le personnel d'hötel, tout specialement
le personnel de carriere. La tendance dans ce
domaine est d'offrir au personnel ä salaire fixe,
en particulier aux cuisiniers, une large compensation

des inconvenients qui leur ont ete neces-
sairement occasionnes par suite de la longue crise
de l'hötellerie. Lors des negociations relatives au
contrat collectif de travail pour les villes de Bäle,
Berne, Lausanne et Zurich et ä la convention de
salaire complementaire, les delegations des
employeurs entrerent dans ces vues. Faisant
abstraction de toute prevention, et allant meme dans
certains cas au-delä des limites de ce qui etait
economiquement admissible, elles manifestörent
— ce qui avait dejä ete concretise par la fondation
de la caisse d'allocations familiales en faveur du
personnel d'hötel — qu'elles etaient animees par
l'idöe de renforcer autant que possible chez nos
collaborateurs la joie qu'ils peuvent eprouver a
exercer leurs belles, mais exigeantes professions.
Elles voulaient ainsi, du moins elles l'espörerent,
contribuer ä resoudre d'une maniere decisive
l'epineux probleme des apprentis et des jeunes
qu'il convient d'attirer ä l'hötellerie.

Si l'on continue a etre conscients d'appartenir
a une meme profession, de se sentir reciproque-
ment moralement responsables, et obliges de four-
nir des prestations de qualite — sentiments qui
se sont clairement manifestes ces derniers mois
au cours des negociations souvent difficiles et
penibles qui ont eu lieu entre representants
responsables des parties contractantes — et que ces
sentiments continuent ä demeurer vivants aussi
bien chez les employes que chez les employeurs,
nous aurons ainsi fortement consolide le nouveau
toit sous lequel nous voulons abriter notre
profession.

Si nous croyons fermement qu'il en est ainsi,
ce n'est pas en dernier lieu parce que l'experience
prouve que les patrons de demain se recrutent
en grande partie, si ce n'est en majorite, dans les
rangs des employes d'aujourd'hui. Cet exemple
renforce notre communaute d'interets et montre,
que nous sommes lies au meme sort. De ce fait,
toute tentative de trop tendre la cor.de dans un
sens ou dans un autre s'avere d'avance comme
une entreprise insensee.

Vouloir maintenir Vexistence et la capacite
- de production de l'hötellerie qui est un tnembre

Gesucht nach dem Tessin jüngerer, der Lehre
entlassener

Barman
(evtl. Barmaid) für Sommersaison in Restaurant
am See. Gefl. Offerten unter Chiffre B M 2627 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort

für allgemeine Bureauarbeiten, Korrespondenz
sowie Mithilfe im Geschäft. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsansprüchen an
Bahnhofbuffet SBB., Göschenen.

GESUCHT

Alleinkoch
entremetskundig, vom IS. Juli bis 15. August.
Guter Lohn, für Ferienhotel im Wallis. Offerten
unter Chiffre F. H. 2891 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Erstklassiges

Bar-Duo
für Tanz/Konzert auf Monat

Juli frei. Offerte an M. Spä-

gnolo, Schaffhausen, Unterstadt

42.

A vendre

pour hotel pour transport
personnes et bagages. S'ad-

resser au Garage du Rhone1

Sion.

Gesucht für die Monate Juli,
August, evtl. September

Kodi oder
Kiidlin

in Berghotel. Offerten sind zu
richten an Berghotel Schwa-
renbach, Gemmi (Wallis).

important de notre economie nationale, tel est
le grand but auqucl doivent etre soumis tons nos
desirs particuliers.

Etatisme et liberte
Mais qui voudrait pretendre que l'existence et

la capacite de production peuvent etre consideres
comme assures dans un monde qui cherche tou-
jours ä se proteger de nouvelles catastrophes, et
dans un pays qui est lie ä vie et ä mort au destin
de ce monde volcanique. II n'est pas besoin de
penser au pire, c'est-ä-dire ä une troisieme guerre
mondiale — et il n'y aurait rien d'etonnant qu'elle
se produisit — qui representerait l'aneantissement
de la culture humaine. Non, il suffit de jeter un
regard aux facteurs de desordres et d'incertitude qui
naissent de la difference et meme de l'opposition
de la structure ideologique, economique et
politique des grandes puissances, et aux obstacles
de diverse nature qui entravent le trafic des vova-
geurs, des marchandises et des paiements. La
consequence nefaste de la guerre dans presque
tout les pays est un large etatisme qui, nolens
volens, constitutionnel dans une certaine mesure.
s'avere Vennemi hereditaire de la liberte de
communication sans laquelle une regeneration durable
du trafic et du commerce mondiaux est inconce-
vable. Et c'est une des choses tragiques de ce
monde imparfait de voir que ceux qui essavent
de retablir la liberte de trafic unilateralement,
c'est-ä-dire en renongant ä la reciprocity, n'ontenfin
de compte comme resultat patent pas grand chose
de plus qu'uhe couronne de martyre. En tous cas,
ce sont eux qui, dans la regle, sont les dupes et ils
ne recoltent pour leur travail de pionnier, ni re-
merciements, ni r^compensesj

C'est dans le domaine du tourisme que ressort
le mieux ce qu'a de grostesque Vapplication
unilaterale du principe de la liberte en general et de
la libert'e de trafic en particulier. Nous en avons
fait nous-memes l'experience. La Suisse qui n'a
institue aueune restriction de devises pour ses
ressortissants qui voyagent ä l'etranger a regu
en retour, de la part de divers pays, deux sortes
de remerciements: premierement la reponse plus
ou moins polie qu'on etait autant que possible
oblige de continuer ä soumettre le trafic ä
destination de la Suisse, soit aux restrictions en vi-
gueur pour l'attribution de devises, soit d'aggra-
ver ces restrictions; deuxiemement de constater
que l'on faisait cyniquement chez nous une pro-
pagande considerable, effectuee avec les deniers
de l'Etat, pour attirer de vastes cohortes de
Confederes en leur confiant la mission, grace aux
francs suisses si intensement desires, d'assainir
l'appareil touristique des aimables Etats hospi-
taliers, afin que ceux-ci puissent bientöt devenir
une concurrence serieuse pour notre pays.

Mesdames et Messieurs,

Je ne veux point continuer sur ce theme, car
nous aurons aujourd'hui l'occasion d'entendre de
la bouche la plus competente, les difficult^ que
le departement federal le l'economie publique a
eues pour trancher ce nceud gordien que forme la
solution des problemes de l'economie exterieure
en general et du tourisme international en parti¬

culier. Mais j'aimerais, maintenant dejä, au norn
de l'hötellerie exprimer ä notre ministre M. Jean
Hotz nos sinceres remerciements pour avoir reussi,
avec ses collaborateurs, ä creer quelques breches
dans le reseau serre de barbeles qui empechaient
d'acceder a la liberte de trafic dans le domaine
du tourisme. Oil en serions-nous aujourd'hui, s'il
n'avait pas ete possible — pour ne citer que
l'exemple le plus important — grace ä l'habile
et efficace politique de la division du commerce
du departement federal de l'economie publique,
de renouer, pour l'hötellerie aussi, d'etroites
relations avec la Grande-Bretagne au moven d'un
accord constructif de paiements

Imponderables politiques et economiques

En tous cas, personne ne peut predire avec
certitude comment les choses evolueront, en Angle-
terre specialement, et, si l'on parviendra ä sur-
monter les immenses obstacles qui entravent le
redressement si ardemment desire des peuples
britanniques. A cöte de bien d'autres objets, c'est
aussi de la solution de ce probleme que depend
du cöte anglais, la future structure du trafic
touristique ä l'etranger. Actuellement celui-ci se fait
dans le cadre du «British Basic Travel Plan» qui
est aussi applicable ä la Suisse selon l'accord in-
tervenu. Pourtant il semble que des forces occul-
tes, pour des raisons principalement
politiques, cherchent ä abaisser de telle maniere
les quotes attributes par tete d'individu que les
voyages de vacances ä l'etranger en deviendraient
completement illusoires. En tous cas, au point
de vue tourisme, il ne peut etre question de stability

dans ce qui nous vient d'Angleterre; meme
pas si, grace ä l'accroissement que l'on s' efforce
d'activer des importations de Grande Bretagne
et des dominions, il etait possible de constituer
pour ce pays une reserve de devises qui pour-
raient etre employees ä financer des voyages en
Suisse. «Exporter ou rnourir», tel est encore
aujourd'hui le cri de guerre du Rovaume Uni. De
ce fait, l'on devrait pouvoir esperer que la
balance des paiements entre l'Angleterre et notre
pays redeviendra prochainement normale, et que
les excedents d'exportation creeront des soldes
actifs qui puissent et soient employes pour ali-
menter le tourisme. Mais, comme nous l'avons
laisser entendre, la situation politique interne et
externe de l'Angleterre comporte en eile des
risques et des imponderables qui constituent en
somme une hypotheque primant tous les autres
droits de gage et qui pese lourdement sur les
relations et les negociations economiques.

Mesdames et Messieurs,

II n'est pas besoin de plus longues explications
pour montrer que les perspectives de notre
economic touristique ne sont pas de nature ä faire
naitre pour le prochain avenir de fermes espe-
rances, pour autant que l'on se borne surtout ä
considerer I'Europe si fortement ebranlee et qui
etait autrefois de loin notre principal fournisseur
de touristes. II suffit de rappeler que meme la
Suede et la Belgique ont fortement reduit les
attributions de devises auxquelles leurs
ressortissants avaient droit pour des voyages en Suisse,

ce qui indique clairement combien sont encore
instables les bases du tourisme international
europeen.

Sur ce sombre arricre plan, on voit avec beau-
coup plus de nettett l'importance qu'il v a de
savoir pour ces prochains temps, si VAmerique
veut et est ä meme de jouer le role de bassin collec-
teur, et d'activer suffisamment le tourisme
intercontinental. II n'est pas douteux que, dans la
mesure oil l'on parviendra ä surmonter les diffi-
cultes qui entravent les transports maritimes
civils ä travers l'Atlantique, le nombre des
touristes amtricains qui parcourront I'Europe et
par consequent la Suisse augmentera notable-
ment. On fera toutefois bien, meme s'il s'agit du
pays des possibilites illimitees, de considerer, tout
au moins pour le moment, une partie des auda-
cieuses promesses qui ont ete faites et des chiffres
records prtmaturement articules, comme des pro-
pheties astrologiques qui peuvent aussi bien se
revtler fallacieuses que veridiques, suivant la
maniere dont evolueront les conditions politiques
et economiques sur lesquelles planent de lourds
elements d'incertitude. Des depressions, comme
il s'en produit en Amerique aussi, peuvent avoir
des effets ntfastes sur les budgets de vovage,
meme si elles ne provoquent que des pertes rela-
tivement legeres. Malgre tout, nous devons ce-
pendant regarder 1'Amerique avec confiance, ä la
condition cepcndant que notre pays fasse tout
pour prendre fermement pied et etre bien accueilli
par Vopinion publique du jeune et puissant peuplc
des Etats Unis qui a pris la direction de la
politique et de l'economie mondiale.

Restrictions deplacees
II serait temeraire de croire que la Suisse est

dejä on ne peut mieux accreditee en Amerique
et qu'elle est suffisamment connue. Et ce n'est
pas depuis que la Confederation a tellement
ampute ses subventions, precisement dans le
domaine de la propagande nationale pour les ex-
portations visibles et invisibles, que l'on a fait des
progres dans ce sens. Probablement que le fisc
qui n'est pas une fin en lui-meme, mais qui doit
tenir compte des principales sources qui alimen-
tent le bien-etre du peuple et par lä-meme les
caisses de l'Etat, devra bientöt se rendre compte
que des economies dtplacees ne sont pas, ä la
longue, une affaire qui rapporte. On aurait rendu
un meilleur service au pays si l'on avait maintenu
les subsides de la Confederation pour la propagande

touristique au niveau oü ils avaient tte
legalement fixts, et si l'on avait pose comme
condition que ces credits soient utilises d'une maniere
plus intense ä faire mieux connaitre notre
pays aux Etats-Unis et ä faire de «la Suisse pays
de vacances et de voyages» une notion courante
outre-ocean. Cela aurait contribue ä completer,
ä renforcer et ä etendre les precieuses relations
que nous avions nouees grace ä Taction des per-
missionnaires americains.

Vis-ä-vis de 1'Amerique, la Suisse se trouve
fortement handicapee en particulier du fait
des restrictions que la banque nationale a intro-
duites a propos de la reprise des dollars verses
dans des buts touristiques. Ces restrictions
n'etaient pas en effet de nature ä eveiller chez
l'höte americain habitue ä la liberte Timpression
qu'il etait desire dans la «libre» Helvetie. II faut •
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Depositaires pour la Suisse
1EAN HAECKY Imponhafion S.A.Bale

Infolge

ötiquidatim
zu verkaufen
einige komplette Hotelzimmer, Restaurantstühle
und Tische sowie diverses Geschirr und
versilbertes Besteck. Ferner 1 vollautomatischer Fri-
gorrex-Kühlschrank, 4türig, mit Geruchtrennung,
Fischabteil, 1 franz. Kochherd für ca. 100 Personen,

1x2 m, mit zwei Bratöfen, zwei Wärmeöfen,
Heisswasserschlange mit Boiler, ca. 800 1 Inhalt,
elektrifiziert, mit Rauchfang und Ventilator. }

Wildbolz & Cie, Tel. 21289, Hotel Engel, alter
Kasemenplatz, Luzern.

Gesscht in erstklassiges, .grosses Stadthotel in
Jahresstelle junger, exakter

Interessanter Posten für strebsamen Angestellten.
Eintritt baldmöglichst.'
Bewerber wollen ihre Offerten mit Zeugniskopien
und Angabe der Gehaltsansprüche richten an
Hotel Bellevue Palace, Bern.

PLÄNTEURS
1\EUN IS

Sa
LAUSANN E

Zu verkaufen

Hotel-Bahnhofrestaurant
umständehalber sofort am Genfersee. Sehr
gefreutes Geschäft mit viel Passantenverkehr, ganz
sichere Existenz und schöner Umsatz. Einzig
dastehende Gelegenheit. Eilofferten erbeten unter
Chiffre H B_2638 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Unabhängiger Herr, alt Hotelier,,

gel. Küchenchef, in den
50er Jahren, sehr gepflegt,
gut präsentierend, sprachenkundig,

wünscht sich eine

Lebenspartnerin
Damen, denen ein solider
Geschäftsmann fehlt, sind
gebeten zu schreiben unter
Chiffre OFA 5699 Z an Orell-
Füssli-Annoncen, Zürich,
Zürcherhof.

deutsch und franz. sprechend
sucht gute Saisonstelle-
Offerten mit Lohnangaben
unter Chiffre W F 2637 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

GESUCHT

Bufiddaine
per sofort oder nach Übereinkunft. Bahnhofbuffet
Zug.

Gesucht in erstklassiges, grosses Stadthotel in
Jahresstelle bestausgewiesenes, tüchtiges und

Barfräulein
Es kommen nur Bewerberinnen in Frage, die sich
über erfolgreiche Tätigkeit ausweisen können und
über beste Referenzen verfügen. Detaillierte
Offerten mit Photo usw. sind erbeten unter Chiffre
2634 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Kurhaus mit Jahresbetrieb tüchtige,

arbeitsfreudige

katholischer Konfession. Da es sich um einen
ausgesprochenen Vertrauensposten handelt,
belieben sich nur bestausgewiesene Personen zu
melden. Offerten mit Photo und Referenzen sind
zu richten unter Chiffre B L 2657 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

BßOÄl
ewvcWWÄ

In Spitälern, Anstalten, Hotels
etc. bestens bewährt
Zusammenstellbare Vorratsbehalter
zum Kippen, unbegrenzt haltbar,

leicht zu reinigen.

it!

Weststrasse 50/52
Tel. (051) 23 29 84

IDasdimaidrine
fast neu, Kupfertrommel für
80 Leintücher, sowie Zentrifuge

mit Kupferkorb billigst
zu verkaufen. Anfragen
unter Chiffre Z F 9583 an
Mosse-Annoncen, Zürich.

On cherche pour d£but juillet

Tournante salle et etage
Femme de chambre

Bon salaire, bon traitement assures. Ecrire sous
chiffre L L 2651 ä la Revue Suisse des Hotels ä
Bäle 2.

Zu kaufen gesucht

Hotelpension
evtl. m. Tea-room (Bettenzahl 20-30), v.
Berufsehepaar (Konditor) auf Frühjahr 1948. Grössere
Anzahlung kann geleistet werden. Offerten
erbeten unter Chiffre H P 2655 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune

Mi de restaurant
cherche place dans restaurant moderne en
Suisse romande (Lausanne ou Geneve pr£f£r&).
Enträe de suite. Offres express sous chiffre OFA
9194 S ä Orell-Fussli-Annoncen, Soleuxe.

Fachmann, 35 Jahre, sucht Stelle als

Gerant
oder passender Wirkungskreis. Bin im Besitze
des Zürcher Fähigkeitsausweises und habe in
den letzten 6 Jahren ein Restaurantbetrieb und
Konzertlokal mit Erfolg gefuhrt. Guter Leumund
und Fachkenntnisse in Küche, Keller, Service und
Buchhaltung. Offerten unter Chiffre A R 2654 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



toutefois reconnaitre ei remercier la direction de notre
instilut d'emission il'avoir recemment k la suite d'un
nouvel examen des arguments que notre Societe
a eu l'honneui de faire valoir, en commun avec
la circonspecte federation suisse du tounsme,
surmonte la peur qu'clle eprouvait et et d'avoir
attenue fortcmcnt desrcstnctions qui, du point
de vue psvchologique avaient un effet absolument
negatif Lette mcsure pent elle etre consideree
comme le svmptönie (pie la banque nationale
se rallie peu a peu a l'opinion de financiers com-
pctents qui depuis longtemps deja, precomsaient
le retoui ä un transfal ilhmite des dollars Us
demandaient que tous les dollars offerts, qu'il
s'agisse, sun ant la notion suisse, du dollar
commercial du dollar financier ou de ce qu on appelle
le dollar international, soient acceptes au cours
normal de fr 4,25 correspondant ä la parite or,
et soient amsi uniformises — C'est avec raison
que Ton a objecte a la cramte qu'un accroisse-
ment de la reserve monetaire ne soit de nature ä
provoquer une inflation, que le developpement
des exportations en liaison avec l'octroi de credits

de reconstruction aux pajs pauvres en de-
uses, faisait prevoir une prochame teduction,—
sensible maintenant dejä— des stocks eleves d'or
et de devises En outre, la banque nationale a
toujours la possibilite, en creant de nouv elles mon-
naies, qui seraient emises ä un cours legal obli-
gatoire, de mettre davantage d'or sur le marche
et de parer ainsi efficacement ä accumulation une
trop grande On devrait simplement abandonner
les vieilles pieces connues sous le non de «Vreneli»
et qui sont encore aujourd'hui frappees au titre
legal qui, depuis 1936, est liors cours On pour-
rait ömettreäleur place de nouvelles «Vreneli»
ou «Schatzeli» qui seraient encore plus deman-
döes Le tounsme est tous cas svmpathique ä
toutes les manifestations qui peuvent contn-
buer ä retablir la liberte dans le trafic des paie-
ments Le premier et le plus important pas que
Ton puisse faire dans cette direction serait sans
aucun doute de revenir aux transferts lllimites de
dollars et, par lä, de marquer pratiquement que
notre petit pays epargne par la guerre est heu-
reux que le dollar joue maintenant le role d'ötalon
international, comme il se doit, etant donne 1'im-
portance preponderante, des Etats-Unis d'Ame-
nque au point de vue financier et economique.

Interventionisme d'Etat et contes
fantastiques

Mesdames et Messieurs,

Nous avons jete un coup d'oeil sur la situation
reelle de l'hötellerie, sur la disproportion qui existe
entre les frais et les pnx. Nous avons vu que
l'adaptation de notre Industrie au progres social
avait evolue plus rapidement que l'assaimsse-
ment econonnque de nos maisons Nous nous
sommes ensuite rendus compte des obstacles et
des difficultes qui entravaient la remise en tram
et le developpement du trafic international Pour
completer ce tableau, nous devons encore aborder
la serie des problemes de premier plan relatifs k
1 'intervention de l'Etat dans notre brauche. Nous
devons nous demander si cet interventionisme est
tel ou pourrait etre tel qu'il devrait l'etre en cas
de necessite, etant donne la situation reelle II

n'est naturellement pas question, meine de cher-
cher ä epuiser ce theme dans cet expose de la
situation de l'hötellerie que j'ai l'honneur de vous
faire au nom du Connte central Une esquissedoit suffire, d'autant plus qu il est recommandable
d'attendre pour traiter cette question ä fond quel'on ait dernere nous, la votation populaire sur
les articles econonuques de la Constitution föderale,

dont M Paul Gvsler, conseiller national,
vous demontrera 1 importance

Je tiens avant tout pom rendre diverses questions

plus comprehensibles ä pioceder ä une
indispensable nnse ait point O11 a dejä mamtes fois
repioche ä l'liötelleiie d'mtervemr d une part
avec vehemence en faveur d'un retoui ä l'entiere
liberte economique, et, d'autre part, de solliciter
l'aide massive de l'Etat encouragerant ainsi
l'etatisme qu'elle abhorre

A ce sujet l'on doit faire remaiquer ce qui suit
1 Si tous les milieux et groupes qui ont

trouve, au cours de maintes decenmes, le
chennn de la creche federale devaient etre
ipso facto consideres comme ä la devotion d'un
Etat qu'ils out divinise, il v a longtemps qu'a
la place d'une democratic federativ e, nous
aurions la dictature d'une pure bureaucratie
d'Etat centrahsatnce

2 En ce qui concerne la nnse ä conti ibution
par l'hötellerie de I'aide massive de l'Etat, il
convient de mettle en evidence que I'action de
secours en faveur de Vhotellei le a coüte a la
Confederation bien moms que le 1% des sommes
que cette meine Confederation a pige bon de
depenser en subsides et subventions pour d'autres
buts de sa politique bienfaisante en faveur
d'autres branches d'industrie

Que ceux qui desnent des details ä ce sujet
se renseignent aupres de la Societe fiduciaire
suisse pour l'hötellerie, afin d'obtemr les
indications donnees par feu M G Keller,
conseiller aux Etats, sur l'aspect de la nouvelle
histoire economique de la Suisse, au couis
d'une assemblee generale de la S F S H II
convient de s'arreter sur la constatation qu'il
a faite que l'aide de l'Etat ne profitait pas
ä l'hötelier en premier lieu, mais qu'elle avait
ete accordee surtout parce qu'elle servait ä

preserver d'une catastrophe sinon inevitable
des milieux economiques dont le sort est
etroitement et de diverses mameres he k
celui de l'hötellerie

3 Personnellement, je pars du point de vue
que l'hötellerie en tant que telle ne saurait
adherer, ni ä un indnidualisnie effrene, ni ä un
collectivisme doctrinaire, mais qu'une politique
de mesure et de piste milieu correspondant ä la
nature suisse et aux traditions föderales, est
plus conforme ä sa maniere de voir Cela signi-
fie qu'une combinaison de l'etat de competition
et d'obligations, la Synthese de l'imtiative
personnels et de 1'incorporation socialo-bourgeoise
sont necessaires dans le tout, et cela sur la base
d'une liberte reglementee par le droit naturel,
le droit coutumier et la constitution de l'Etat

4 Ce n'est pas pour rien que, pour Taction
de secours en faveur de l'hötellerie, la
Confederation a choisi des mesures de protection
qui peuvent etre considörees comme le pio-
totype d'une intervention d'Etat mesuree et
raffmee Elles se bornent dans leurs grandes

hgnes ä codifier legalement les conditions ü
regier Leur execution n'est pas confiee ä
l'appareil administrate de l'Etat, qui n'a de
ce fait pas besoin d'etre etendu, mais a une
organisation souple et autonome, dirigee par
des hommes du metier ayant fait leuis
experiences dans l'economie pratique et pouvant
juger en toute independance C'est amsi qu'il
fut et qu'il est possible d'employei et d'ad-
mimstrer les sommes confiees pai l'Etat de
la faijon la plus profitable au point de vue
economique et de les menager avec la plus
grande circonspection Pröcisons que dans
Taction de secours en faveur de l'hötellerie,
les montants ne sont consentis qu'exception-
nellement ä fonds perdu, mais que, dans la
regie, il s'agit toujours de prets de secours
garantis par hypotheque ou par d'autres gages
Nous n'avons pas honte, car en comparaison
d'autres branches d'industrie, les prestations
ä fonds perdu sont modestes, on peut meme
dire minuscules Nous sommes au contraire
fiersdepenser que jusqu'ä present il n'y a pas
un citoyen suisse qui ait dü payer un centime
de plus d'impöt pour les fonds de secours m-
vestis par la Confederation dans l'hötellerie

Mesdames et Messieurs,

II m'a paru absolument necessaire, etant donne
les contes fantastiques qui sont mis en circulation
et qui proclament que Ton peut s'attendre ä la
faillite de l'Etat a cause des secours ä l'hötellerie,
de montrer les choses telles qu'elles sont en reahte
et de les appeler une fois par leur nom A la
lumiere de ces faits, on devrait pouvoir espörer
que les autontes feront preuve de la comprehension
necessaire pour prendre les mesures qui s'imposent
d'elles-memes ä tous ceux qui connaissent la
mattere

Le probleme des restaurations d 'hotels
doit etre resolu

Nos propositions tendent surtout a donner ä
l'hötellerie la posgibilite de proceder aussitöt que
possible, dans l'mteret de la capacite de concurrence

de notre Industrie sur le plan international,
a la renovation de ses etablissements L'on ne se
fait aucune idee dans le grand public du poids
que le besoin de restaurahon fait peser sur nos
industries Et pourtant cela ne serait pas tres
difficile de se representer le retard que l'hötellerie
a accumule dans ce domaine au cours d'«n quart
de siece de crise J'aimerais faire etat d'un petit
exemple l'entretien normal des immeubles et du
mobilier, y compns les acquisitions de remplace-
ment necessaires, coüte annuellement pour un
hotel moyen saisonmer de 100 lits situe a la
montagne environ fr 20000 La crise eut pour
consequence que ces entreprises ne purent
depenser pour l'entretien que quelque fr 10000 par
an Le reste dut etre ajourne ä des temps mcil-
leurs. L'entreprise fut done obligee, au cours
d'une penode de depression qui dure depuis la
premiere guerre mondiale et s'etend sur quelque
25 ans, de reduire les frais d'entretien ä la moitiö
de ce qu'ils auraient dü etre, pour maintemr la
maison et ses installations ä la hauteur du döve-
loppement et des exigences modernes Amsi au
heu de fr 500000, c'est 250000 francs seulement

qui ont ete depenses au cours de ces 25 annees
pour satisfaire les besoins normaux de rönovation,
et d'entretien Le retard qu'il s'agit de rattraper
aujourd'hui serait done de fr 250000 et, sur la
base des frais actuels de construction, d'mstalla-
tion et d'acquisition, c'est au double de cette
somme au moms qu'il faut estimer les döpenses
necessaires pour l'entiere restauration d'un tel
hötel

Comment faire pour qu'il soit possible de cou-
vrir ces besoms de restauration dans un delai
utile ?Vous qui v enez d'entendrc mes jiröcedentes
explications, vous savez parfaitement que par
suite de la dispioportion existant entre les frais
generaux et les pnx de vente, les resultats d'ex-
ploitation sont msuffisants pour cela II n'est pas
question d'aeeepter des prets de tiers aux taux
d'interets habituels, meme si de tels credits pou-
vaient etre obtenus, car il eil resulterait de nou-
v elles charges insupportables L'hötelier ne peut
executer ces restaurations par ses propres moyens,
n'ayant plus rien ä disposition puisque, au cours
de la periode de crise, toutes les reserves ont öte
employees, en partie pour mamtenir l'entreprise
en exploitation, en partie pour payer les mterets
ou pour faire face ä d'autres obligations On ne
peut plus obtenir d'appomt de la part des credits
destines k la creation d'occasions de travail, et
pourtant, il faut trouver la voie et les moyens
qui permettront de resoudre le probleme qui
se pose C'est en effet le maintien de la capacitö
de concurrence d'une des plus importantes
industries de notre economie qui est en jeu

Nous voyons, en substance, trois possibilites dont
la realisation simultanee devrait permettre d'at-
temdre le but.

I a premiere residerait en une adaptation de
I'action de secours de la Societe fiduciaire suisse
pour l'hötellerie, en ce sens que cet msiitut
devrait avoir le droit d'accorder sur les moyens
de secours mis ä sa disposition, assures ou
prevus, des credits d'amelioration ä taux d'm-
teret reduit ou vai table, amortissables ä long
terme, non seulement comme hypotheque pri-
mant tout autre droit de gage, mats aussi sous
forme d'hypotheque en rang posterieur Ces prets
devraient pouvoir se faire avec ou sans desen-
dettement simultane, suivant la structure
individuelles et la siluationde I'eniieprtse en question

En deuxihne lieu, une partie de l'excedent
d'exploitation qui sert ä couvrir les besoms de
restauration qu'il s'agit de rattraper depuis la
crise, devrait, pour autant et dans la mesure
ou la Soctiete fiduciaire suisse pour l'hötellerie
le pigerait necessaire, pouvoir etre exoneree de

charges fiscales pour une duree ä determiner

DIE WELTMARKE

Allein-Importeur für die Schweiz:
Bloch Co., Distlllerie, Bern

COGNAC

AMIRAL
On cherche
ä loner

Pension ou Hötel
jusqu'ä 60 lits, en Suisse fran?aise.
Faire offre sous chiffre P. L 2669 k l'Hötel-Revue
k Bäle 2.

Gesucht

Chefköchin
oder Alteinkoch

fur kleineres Sanatorium in Davos Offerten mit
Gehaltsanspruchen und Zeugniskopien unter
Chiffre S G 2639 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht gutpräsentierender

Chef de service
Offerten unter Chiffre H A 2644 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht per 1 Juli m gutes Passantenhotel

ein entremetskundiger

Kocf>-PÜHs*ler
eventl nur Pätissier fur einige Wochen

Buffetdame
Buffeilelfrtocßier
Zlmmcrmildcßen
Offlcemüdcßen

(auch Ausl)

KUcßenmiidcßen
Offerten an Farn Joh Achermann, Hotel du Lac-
H_rschen, Brunnen

Wir suchen noch eine tüchtige

Office- oder Econo-
matgouvernante
Gefl Offerten an Hotel Spiezerhof, Spiez, Tel
56331

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft m
Jahresstellen, tüchtiger

Koch
(Chef-Stellvertreter)

Alleinkoch

Buffetdame
Offerten mit Photo sind zu richten an G Straub,
Rest Mustermesse, Basel

Gesucht per sofort

I. Buffetdame
Buffettochter
Buffetlehrtochter
Kochlehrling

Bahnhofbuffet und Schiffsrestauration Romanshorn.

Gesucht per sofort tüchtige

neben Chef. Speise-Restaurant

zum Affenkasten, Aarau,
Tel. (064) 22835.

tehakfißuficktk!
Achtung! Wenn Sie ein Glas an einen harten
Gegenstand anschlagen, so splittert es aus,
es sei denn es handle sich um ein DUR-
O-BOR-Glas, dessen verstärkter Rand
schartensicher ist. Ein DUR-O-BOR-Becher bedeutet

eine Ersparnis für Sie, ist hygienisch für
Ihre Gäste und bereitet jedermann Vergnügen
dank seiner eleganten Form und dem angenehmen

Gefühl beim Berühren der Lippen.

Erhältlich in allen guten Geschäften.

DUR-O-BÖR
Gesetil geschützte Harke

Wir suchen für unser Altersheim (48 Personen
eine jüngere, durchaus zuverlässige, charakterfeste

Köchin
protestantischer Konfession. Elektr. Küche. Gute
Bezahlung Ferien- und Freizeit geregelt. Offerten
mit Zeugnisabschriften und Photo sind zu richten
an die Hausmutter des Altersheims Brunnmatt,
Liestal (Baselland).

Gesucht werden fur die Dauer der Kant
Landwirtschaftlichen- und Gewerbe-Ausstellung Zuka,
26 August bis 19. Oktober

34 Buffettochter
gutbezahlte Stellen. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo sind zu richten an Ostschweizer Winzerstube

z Rebe, Propagandastätte des Verbandes
ostschweiz. landwirtschaftlicher Genossenschaften

(VOLG.), Winterthur.
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Enfin, tine hausse, convenable des prix
maximums serail necessaire pour elargir la marge
entre les prix minimums actuels et les prix
maximums qu'il jaudrait adapter de maniere
ä permettre ä l'hotellerie d'obtenir de meilleurs
prix moyens et, par lä-mime, d'aboutir d des
resultats d'exploitation qui soieni enfin dans
une certaine mesure plus normaux.

Auto-assistance et esprit d'entreprise

Mesdames et Messieurs,

Si l'on parvient a trouver une solution
pratique ä ces trois problemes dans le sens de nos
propositions, les grands efforts que nous faisons
avec perseverance et avec une courageuse energie
dans le domaine de Vauto-assistance ne seront pas
demeures sans succes.

Mais il est une chose que l'on peut dejä dire:
le vieil esprit d'entreprise qui a fait la grandeur
de l'hötellerie Suisse et qui lui a donne le prestige
dont eile jouit dans le monde est toujours vivant
dans nos rangs, malgre les durs coups du sort
que nous avons subis. Celui qui pretend le con-
traire erre dans les tenebres et ignore tout des
profondes racines qui lient indissolublement l'höte-
lier suisse ä sa profession, a sa patrie ä l'oeuvre
de ses ai'eux. Le fait d'avoir ete eleve dans une
telle tradition nous donne la foi en l'avenir et
la force de conserver intact ce qui nous a ete
legue, afin de transmettre plus tard ce precieux
heritage ä une nouvelle generation.

Assaciatiaus tou&Utiqu&s

Les resolutions de l'Auiomobile-CIub
de Suisse

L'Assemblee des delegues de 1'Automobile-Club
de Suisse, siegeant ä Lucerne les 14/15 juin 1 <>47
sous la presidence du Dr Mende, President central,
constate que si la situation financiere de la
Confederation ne semble pas permettre la reorganisation

immediate de notre reseau routier, celui-ci
est nettement insuffisant dans son ensemble; en
consequence, eile invite de faqon pressante nos
autorites cantonales ä remettre au plus vite en
etat les routes existantcs, et cela sans que les
automobilistes soient appel^s ä supporter les frais
par une augmentation d'impöts.

Par ailleurs, l'A.C.S. unanime, tout en recon-
naissant la necessite d'une assurance responsabilite
civile des v^hicules etrangers, demande instam-
ment au Conseil federal de reprendre l'etude
approfondie de ce probleme aux fins d'en arriver
ä un Systeme qui ne constitue pas une entrave
au tourisme international par l'aggravation des
formalit6s douanieres, comme cela resultera cer-
tainement de l'arrete entrant en vigueur le
ier juillet prochain.

L'assemblee unanime proteste enfin avec energie

contre le maintien du prix excessif de la
benzine, qui ne saurait etre consideree comme un
objet de luxe, mais dont le benefice doit etre
exclusivement destine au trafic motorise.

Association valaisanne dc tourisme
pedcstre

Ce groupement, dont les buts et les travaux
sont trop peu connus du public, a tenu, jeudi,
son assemblee generale annuelle, ä Chemin sur
Martigny, sous la presidence de M. Charles-Albert
Perrig,

En des exposes solides et approfondis, MM.
Perrig et Darbellay, secretaire, analyserent l'acti-
vite de 1'Association durant l'annee 1046 et les
principaux problemes qui preoccupent actuelle-
ment son comite, puis ils soumirent a l'appijoba-
tion de l'assemblee le programme de travail de
1947. Si celui-ci se realise — et tout garantit qu'il
le sera — Ja fin de l'ete verra l'achevemenf! des
travaux de signalisation sur une grande partje du
reseau prevu. Cela n'ira pas sans exiger beaupoup
de frais et de devouement, mais avec l'appu) des
pouvoirs publics, le comite, au sein duquel tious
trouvons encore MM. l'abbii Marietan, J. lipo///.
F. Gaillard, Diserens, Spagnoli, Arnold, etc.,< me-
nera certainement ä chef la täche qui lui a ete
confide.

L'A.V.T.P. est en train de doter le tourisme
valaisan d'un nouvel instrument de progres dt de
prosperite. C'est ce qu'ont souligne jeudi ses invites,

notamment MM. Amez-Droz, presidenf de
l'Union Yalaisanne du Tourisme, et Morel, re-
presentant de la commune de Martigny-Bourg.

La signalisation de certains chemins a l'inten-
tion des promeneurs rdpond ä un besoin dans un
canton comme le nötre oii les touristes sont ,si
nombreux et oii les traversees de vallee ä vallee
abondent. Les facilites creees par l'A.V.T.P. et
sa propagande peuvent egalement attirer ichez
nous de nombreux visiteurs. Cette activite pre-
sente d'autant plus d'interet qu'elle ne s'e^erce
pas seulement au benefice des grandes stations,
mais qu'elle favorise quantite d'etablissements
isoles et modestes et de tres nombreux petits
commerces.

Les participants ä l'assemblee de Chemin puren

t suivre, de Martigny-Bourg ä Chemin, un
itineraire entierement balise et se familariser ainsi
avec les principes d'une signalisation qui est
uniforme dans tonte la Suisse.

Avant longtemps, un reseau etendu de sentiers
sera signalise dans le canton. Ce travail n'est pas
destine aux seuls «etrangers», mais il engagera
certainement beaucoup de Valaisans ä partir a
pied dans nos belles montagnes et ä apprendre
ainsi ä mieux connaitre leur canton. lis en re-
tireront de nombreuses satisfactions.

Lorsque la signalisation aura suffisamment pro-
gresse, nous nous ferons un plaisir d'en expliquer
les principes aux lecteurs de ce journal et de leur
presenter des suggestions attrayantes pour leurs
promenades et leurs excursions dominicales.

Teafic et TouUeu*c

La Fete des Narcisses a Montreux
Montreux a renou6 la tradition de sa Fete des

Narcisses. La derniere avait eu lieu en 1938. Dfes
l'annee suivante, c'etait la guerre, avec toutes
ses consequences. On sait combien elles ont ete
deastreuses pour le tourisme et l'industrie höte-
liere. De cette crise, Montreux fut peut-etre,

d entre les celebres villegiatures suisses, la plus
atteinte. Qui l'a vue en ces journees de la XXIe
Fete desNarcisses aura empörte l'impression d'une
brillante renaissance. Des samedi matin, par la
route, par le chemin de fer le monde affine; dans
les rues, sur les quais, l'animation est extraordinaire.

Le spectacle d'art donne par le Ballet de
l'Opera royal de Stockholm commen<;ait ä 14
heures. Bien avant, les estrades qui forment un
imposant hemicycle sont dejä bondees. Ce theatre
de verdure est edifie sur le quai, en bordure de la
Grand'Rue. Devant la scene, protege par un
buisson de geraniums, l'Orchestre de la Suisse
roinande a pris place. Le pupitre de direction est
occupe par lJaul Kletzki, dont l'entree a ete
saluee par des applaudissements nourris.

A plusieurs reprises. Montreux a fait appel ä
la collaboration des ballets: ceux de l'Opera de
Vienne, de l'Opera de Paris, du Theatre roval
de la Monnaie, les Ballets russes de Serge Djaghi-
lew (deux fois, en 1923 et 1926). Comme on pou-
vait s'y attendre, les Ballets suedois ont fait
merveille

A peine deux minutes d'interruption entre le
spectacle de ballets et le Corso fleuri. Vingt-deux
groupements ou sujets defilerent devant les
tribunes, aux accents d'une authentique fanfare de
l'armee americaine et de la Lvre de Montreux,
qui avaient pris place sur la scene et jouaient al-
ternativement. La profusion des decorations flo-
rales et l'ingeniosite de participants donnaient ä
ce cortege le plus charmant attrait.

A l'invitation d'une fusee dötonante comment
la bataille de confettis. File fut importante et se
poursuivit dans la nuit, apres le feu d'artifice
tire dans la baie de Bon Port, tandis que la fete
foraine installee sur la place du Marche battait
son plein.

Dimanche, un concert etait donne par la Stadt-
musik de Berne. Des 14 heures, les manifestations
devaient reprendre avec le meme programme que

• la veille, mais la pluie s'etait mise ä tnmber. Ce
ne fut qu'un retard et vers la fin de l'apres-midi
le public, qui etait encore plus nombreux que la
veille, eut pleine satisfaction.

Billeis de famille
A une question du conseiller national Baudat,

sur l'introduction de billets de famille .sur les
postes suisses, le Conseil federal repond: les por-
teurs de billets de famille des chemins de fer ont
droit ä une reduction de 10% de la taxe de simple
course sur toutes les lignes postales correspon-
dantes. L'octroi d'une plus forte reduction ne
peut etre envisage pour le moment, les conditions
d'exploitation ne permettant pas d'appliquer
purement et simplement aux courses postales la
tarification ferroviaire.

La question des billets de famille n'en sera pas
moins reprise lors d'une modification des tarifs.

How/eUes eco^ouU^uee
Regime des paiements avec la Pologne

Importation et exportation de moyens de paiement
(Communique des prescriptions polonaises)

1. II est permis d'importer et d'exporter des
montants et des coupures en monnaie polonaise
jusqu'h une valeur de 2000.— zl.

INSTALLATIONS DE GRANDE CUISINE
Les usines SURSEE ont une grande experience dans la construction d'ap-
pareils de grande cuisine. Les installations pour hotels et restaurants,
construites ces dernieres annees selon les nouvelles mäthodes dans le
domaine de la technique de chauffage, fonctionnent ä la plus grande
satisfaction des acheteurs. ]

Renseignepients et offres par:
USINES SURSEE S.A. SURSEE

T6l6phone (045)57644

&gö de 22 & 28 ans, connaissant les langues et
ayant travaill6 dans maisons de Ier ordre, cherch£
pour le 15 juillet. Place fixe A 1'annAe. Offres avec
references et photo A Tabaris-Bar, Lausanne.

In Jahresstelle nach Basel gesucht

BARMAID I

fiir Dancing-Bar. Nur gewandte, zuverlässige und
freundliche Bewerberinnen können berücksichtigt

werden. Ausfuhrliche Offerten mit Bild unter
Chiffre D B 2598 an die Schweizer Hotel-1*..
Basel 2.

MinMlei
deutsch, franz. und engl,
sprechend, sucht Saisonstelle

auf Anfang Oktober.
Offerten sind zu richten an
Rösli Kiinzle, 60 Stumper-
lowe, Gescent Road, Sheffield

10 (England).

Für Hotels
aus priv. Hand wegen Wegzug

abzugeben: Div.
Ölgemälde, wie Matterhorn,
Brienzersee, Lötschental, ver
schiedene Grössen.
Handbemalte Vasen,
Bacchantengruppe, Bronce,
Wandbilder, Orig. Geweih-Dek-
kenbeieuchtungen, Elch-
Hirsch usw. Geweih-Bestecke,

Deckenbeleuchtung,
eisengehämmert, in

schönster Auswahl. Ferner
1 schwarzes Kleid, weisse
Hemden dazu, mittl. Grösse.
Besuch/Auskunft unter Chiff.
OFA 3536 B durch Orell-
Füsali-Annoncen AG., Bern

FerienM oberhalb Vevey

Zu verkaufen prächtiges

Hotel
mit 65 Zimmern,

komfortabel, früher als Klinik

betrieben, vollständig
möbliert, Silbergeschirr,
Bestecke, Textilien usw. Die
Gebäude und Zubehör sind
in gutem Zustande und
betriebsbereit. Prächtige Lage.
Funiculaire, Aussicht auf See
und Alpen. Umschwung ca.
361 Aren. Spielplatz, Tennis,
Garten. Auskunft erteilt
Agence Immobilfere, Louis
Axragon, Vevey.

Gesucht
in Internat nach Davos (mit
ca. 80 Personen) jüngere,
selbständige

Hfidiin
(evtl. Koch). Guter Lohn,
geregelte Freizeit. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre OFA 3679 D an Orell-
Füssli-Annoncen, Davos.

Junge fach- und sprachenkundige

Barmaid
sucht Stelle in gangbaren
Betrieb. Gefl. Offerten unter
Chiffre D W 2648 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

2. L'etranger qui introduit en Pologne des
billets de banque etrangers est tenu ä en declarer
le montant ä l'office des douanes frontalier, et
celui-ci doit lui delivrer sur un formulaire nonu-
natif «un certificat attestant l'introduction de
devises» en y mentionnant le montant et le genre
des devises introduites. L'etranger doit y apposer
sa signature, afin de confirmer le montant et le
genre des devises introduites et certifier qu'il
a connaissance des prescriptions regissant les mo-
dalites de disposer de ces devises. L'etranger n'est
autorise ä disposer de l'argent qu'il detient qu'h
condition de l'echanger ä la Banque Nationale
Polonaise (Narodowy Bank l'olski) ou dans une
des institutions bancaires qui sont affectees aux
operations de change.

2. L'etranger ne peut sortir de Pologne le restant
des devises noneehangees sans une autorisation
speciale dans le delai de 4 mois ä partir de la
date ä laquelle le certificat a et6 deüvre. Au cas
oil la date ci-dessus serait depassee. la sortie des
devises que l'etranger n'a pas utilisees ne peut
etre admise qu'en vertu d'une autorisation
emanant de la commission de devises; celle-ci
peut prolonger le terme de la sortie par une mention

speciale sur le certificat attestant
l'introduction de devises.

Augmentation des attributions de sucre
Gräce ä revolution favorable de nos importations.

il sera possible d'augmenter, ä fin juillet
debut d'aoüt, les attributions de sucre aux 1110-

nages collectifs. L'ampleur des augmentations
fixees pour les differentes classes d'avant droit
fera l'objet d'un communique ulterieur.

dwets
Des timbres ferroviaires pour le 1er aoüt

Les quatre timbres-poste de la Fete nationale
suisse seront ernis cette annee cn faveur de la
formation professionnelle des infirmes et de la lutte
contre le cancer. Comme le 15 juin est un
dimanche, la vente debutera exceptionnellement le
14 juin dejä. Les motifs des timbres 011t ete
choisis en commemoration du centenaire des
chemins de fer. Le timbre de 5 cts donne une
image des cantonniers de la voie. le timbre de
10 cts represente la gare de Rorschach, celui de
20 cts la station de Lüen-Castiel (ligne Coire-
Arosa), celui de 30 cts la station de Fliielen. Le
timbre de 5 centimes comporte une surtaxe de
5 centimes, tous les autres une surtaxe de 10
Centimes.

UOLG TRAUBENSAFT
Naturreiner, unvergorener Saft aus einheimischen
Trauben ohne Zusatz von Konzentrat. Enthält alle
wertvollen Nährstoffe der Trauben und ist von
prickelnder Frische. Verlangen Sie aber stets den
naturreinen VOLG-Traubensaft.

Gesucht
für baldmöglichen Eintritt in alkoholfreies Restaurant

Parfie-Kod~i
Commis de cuisine
Heus- und Küchen-
burscHe

Officemedchen
Jahresstellen.

Offerten unter Chiffre Z 7074 Q an Publicitas Basel.

Bertaüsgewiesener
Hotelfachmann

mit In- und Auslandspraxis erstklassiger Häuser,
mit Restaurant-Br&sserieservice vertraut, wünscht
leitenden

Direktionsposten
Saison- oder Jahresstelle. Mit geschäftstüchtiger
Frau verheiratet. Erste Referenzen. Offerten unter
Chiffre H P 2623 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht in gutgehendes Landhotel nähe Basels

Restaurationstochter
mit guten Umgangsformen. Perfekt im Speisenservice,

deutsch und französisch sprechend.
Hoher Verdienst. Geregelte Freizeit. Anmeldungen

unter Angabe bish. Tätigkeit und Photo unter
Chiffre R. T. 2424 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2 oder Tel. (061) 79001.

Gesucht per sofort

OfMundie
und Mithilfe am Perronverkaufstisch. Reise
bezahlt. Offerten an Bahnhof-Buffet SBB., Gö-
schenen.

»./VA- Laupenstr.8, Bern,Tel. (031) 21456

-csee

Das bedeutendste Spezialhaus der Schweiz für Kaffee und Tee, mit 130 „Merkur"-Filialen.Verlangen Sie unsere Spezialofferte für Grossbezüger.



Schaffhauserstrasse 9, Zürich 6
Telephon (051)260585

Alle Lebensmittel

Spezialität: Frisch-GemQse FrOchte

Achtung!

Zur Zeit nebst allen Gemüsen und Früchten Riesenangebot an

hiesigem la Blumenkohl, zarten Kohlraben, Walliser Erdbeeren,

Kirschen etc. (Zucchetti, Erbsen, Bohnen fadenlose, täglich

frischen Champignons usw.)

Helfen Sie mit, diese Überschüsse zu verwerten.

Profitieren Sie von den äusserst niedrigen Preisen!

Speditionen und Lieferungen: prompt, sorgfältig, zuverlässig

Oer Weg zu Marinello ist nicht weiter als bis an Ihr Telephnn

EIN HANDELSDIPLOM
das in 6 Monaten durch direkten Unterricht oder in
12 Monaten durch FERNUNTERRICHT erhältlich ist,
wird Ihnen gute Anstellungen verschaffen. Verlängerung

ohne Preiserhöhung. Prospekt und Referenzen.

Ecoles Tam£, Luzern 33, Neuchätel 33, Bel-
linzona 33 und Zürich 33, Limmatquai 30.

Zu verkaufen in Reuti-Hasleberg (B.O.), 1100 zn

u.M.

Hotel-Pension
des Alpes

(50 Betten) mit angegliederter Bäckerei und
Spezereihandlung. Notwendiges Kapital Fr. 40

bis 50000.-. Auskunft durch Rud. Mosimann,
Interlaken.

Gesucht fur sofort oder nach Übereinkunft,
junge, tüchtige, branchen- und sprachenkundige

Tochter
für Verkauf und Service.
Confisene P.Meyer, Marktgasse 31, Bern.

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft

tüchtige

Restaurationstochter
wenn möglich engl, sprechend, prima Stelle.

Offerten mit Zeugniskopien und Bild erbeten an

Hotel Weisses Kreuz, Flüelen (Vierwaldstätter-

see).

Hotelpadit oder
Direktion

gesucht
von Hoteliersfamilie mit bekanntem
Sommergeschäft. Bevorzugt wird Zweisaisonhotel,

Die ganze Familie im Geschäft voll tätig.
Große in- und ausländische Stammkundschaft.
Prima Referenzen. Offerten unter Chiffre B G

2619 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen einen tüchtigen

Journalfiihrer
Kasiier

sprachenkundig, gut präsentierend, mit guten
Umgangsformen, fur unsern grossen, erstklassigen

Betrieb. Nur bestausgewiesene Bewerber
wollen sich melden. Offerten mit Zeugniskopien,
Lebenslauf und Photo sowie Angabe von Referenzen

und Gehaltsanspruchen sind erbeten unter
Chiffre T 11964 Y an Publicitas Zürich.

Bahnhofbuffet Biel sucht fur sofortigen Eintritt

2 Serviertöchter
für Restauration II. Kl. Offerten mit Zeugniskopien

und Photos an Bahnhofbuffet Biel.

0 ; Ii
für Ihr Silber

bewährt und unerreicht

Auch Ihr Personal schätzt
ARGENTYL, arbeitet freudiger

und leistet deshalb mehr

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 6011

Der Kauf von Argentyl sichert
Ihnen die Vorteile unseres

Kundendlenstes

Hotel
40 lits

dans situation magnifique,
bord Läman, ä vendre
meuble. Ouvert toute l'an-
n&e. — Chiffre d'affaires
Fr. 100000.— l'an. Confort,
5500 m2 de terrain. Prix de
vente Fr. 230000.—. Necessaire

pour traiter Fr. 110000.-
S'adresser ä J. P. Graf, rögis-
seur, Rue du Midi, 2,
Lausanne, Töl. 22638.

Enorme Unfallzahlen!
Noch grösser die der Krankheitsfälle: beuge vor

..trink Heber £ptinger

HOFERSGHINKEN sind immer noch rar!

Aber: Als vollwertigen Schinken-Ersatz kaufen Sie die beliebte

OCHSENZUNGE VON HOFER
in der konischen Dose, fixfertig gekocht.

Ausgezeichnet für Lunch - Provisions!
Ihre Gäste werden Ihnen dankbar sein. Verlangen Sie Offerte von Ihrem
Grossisten

METZGEREI A. HOFER A. G., BERN

j

Wir suchen zu sofortigem Eintritt noch eine
gewandte

Restaurationstochter
Guter Verdienst, sowie eine

Lingäre
Offerten an Hotel Stanserhorn-Kulm bei Luzern,
Telephon 6 74 15.

Concierge
34 Jahre alt, deutsch, französisch und englisch
sprechend, frei ab 15. Juli, sucht Stelle. Beste
Referenzen. Sich zu wenden an Walter Arnold,
bei Jäggi, Gutenbergstrasse 6, Bern.

Gesucht nach Zürich per 10. August, evtl. später,
in erstklassiges Restaurant in Jahresstelle

Chef de servfce-Nalfre d'Höiel
Nur Bewerber mit besten Zeugnissen und
Beherrschung eines tadellosen Service, Flambieren
und Tranchieren, Deutsch, Franz. und Englisch,
wollen ihre Bildofferte einreichen.

Buffefdame
Lohn Fr. 300.—, freie Station (Separatzimmer).
Nur ganz tüchtige Vertrauensperson kommt in
Frage,

Servierfodifer
{sehr guter Verdienst. Nur gutpräsentierende

Töchter mit bestausgewiesenen Referenzen,
£ welche an sehr exakte Arbeit gewohnt sind und

über Kenntnisse des ä-la-carte-Service mit
Flambieren und Tranchieren sich ausweisen, können
berücksichtigt werden.

Sekretärin
(evtl. Volontärin) für Korrespondenz, Buchhaltung

und allgem. Bureauarbeiten. Lohn Fr. 200—.
plus Kost und Logis (evtl. Zimmerentschädigung).
Bewerber wollen Bildofferten einreichen unter
Chiffre OFA 5647 Z an Orell-Fussli-Annoncen,
Zürich, Zurcherhof.

Gesucht im ganzen Hotelfach versierte,
sprachenkundige

(Hausbeamtin), in Höhenkurort in frauenlosen
Betrieb für Sommersaison. Offerten mit Photo,
Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruchen unter
Chiffre A R 2616 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht per sofort gutausgewiesene, tüchtige

sowie

Offerten mit Lohnansprüchen und Zeugniskopien
an Bahnhofbuffet SBB., Basel. Jos. A. Seiler.

On cherche un jeune

Commis de salle
sortant d'apprentissage. Offres ä l'Hötel de
Lausanne, Lausanne.

Buffet de gare Suisse romande cherche pour
entröe immediate

Commis de cuisine
Entremetier

Heures de travail rögl£es. Faire offres avec
pretentions de salaire ä Case postale 44198,
Neuchätel.

Pongage, remise en etat de tous parquets et
sols avec machme ölectrique. Tous travaux d'in-
törieur

Service die neiioyages
Andre Jomini, Avenue de Corsier 23, Vevey.

T61. 52850, (diserens, boul.)

Gesucht in Internat nach
Davos (mit ca. 80 Personen)
jüngere, selbständige

Küdiin
(evtl. Koch) und

Saalloditer
Guter Lohn, geregelte Freizeit.

Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten unter Chiffre
OFA 3655 D an Orell Fussli-
Annoncen, Davos.

Suisse romand, 35 ans, bon
mixer. Anglais, Allemand,
bonnes röförences ä dispo- I

sition, cherche place pour
'

debut juillet. Faire offres
sous chiffre OFA 4527 G ä

Orell-Fussli-Annonces, Ge- j

növe. I

Gesucht per sofort oder
nach Übereinkunft gewandte,

deutsch und franz.
sprechende

Wieder
lieferbar
sind unsere beliebten
versilberten Hotelartikel für die
warme Jahreszeit

Eisschale
auf Fuss Modell Rätia

I IDä

mm
Speise-Restaurant zum
Affenkasten, Aarau, Tel. (064)
22835.

I-

nourrie et logöe,

est demand6e
par le

Cafe-restaurant Continental,
Fribourg.

Inserigren bringt Gewinn!

Eiscaföbecher
Modell Santis

Dessertcoupe
Modell Thurgau 94 mm 0
Modell

Toggenburg 100 mm 0

Verlangen Sie bemusterte
Preisofferte oder unverbindlichen

Vertreterbesuch

uchurW

I
Seit 1808

das Fachgeschäft in Silber-
Glas- und Porzellanwaren für
das Gastwirtschaftsgewerbe



Im Zeichen der Hotel-Erneuerung
i

<fc=

Sind Sie bereit,

Herr Hotelier?

Werden sich Ihre Gäste

wohl fühlen?

Spannteppiche

in Zimmer, Halle, Speisesaal etc.

uni-farbig, Ton in Ton

oder persisch gemustert,
erhöhen die Behaglichkeit!

Muster und Offerten bereitwillig durch unsere liotel-Abteilung.

TEPPICHHAUS SCHUSTER & CO. ST. GALLEN/ZÜRICH *

Hotel-Sekretärkurse**
Spezialausbildung in allen für den modernen Botel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jedes
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

OADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Geaenerallee 32.

ä vendre pr&s Lausanne
maison de 11 pieces, 4000 m-
de terrain, installee dans ce
but, mais sans mobilier. Vue
splendide et 6tendue. Prix de
vente Fr. 90000.—. Ier rang
Fr. 50000.-. S'adr. ä J. P.

Graf, r&gisseur, Rue du
Midi 2, Lausanne, T61.

22638.

ADRESSENNACHWEIS: STRÄSSLE SÖHNE & Co. K1RCHBER6 IX

Ungeziefer
jeglicher Art vertilgt mit
Garantie zuverlässig, billig
und diskret

Otto v. Büren, Zürich
staatlich geprüft. Hardturm
straße 280, Tel. 277069.

Ankauf
und

Verkauf
von

Hotel- nnd
Wirtschaftsmobiliar.
O. Locher, Baumgarten,
Thun.

Gesamt-Planung der

Schwachstrom-Anlagen
für Industrie, Handel, Verwaltungen,
Hotels, Spitäler ist unser Spezialgebiet.

Für Telephon, Zahlensignal-Such-
anlagen.VIVAVOX-Direktsprechanlagen
Lichtruf, elektr. Uhren ist Oesamtplanung

stets zweckmässig. Denn so
können jetzt notwendige Kombinationen
verschiedener Anlagen billiger erstellt
werden. Überdies lässt sich bereits
Rücksicht nehmen auf spätere
Erweiterungen. So sparen Sie Geld für die

Zukunft, ohne dabei gegenwärtig mehr
auszulegen.

25 Jahre Schwachstrom
Telephon, Zahlensignal - Suchanlagen
VIVAVOX-Direktsprech-Anlagen
Lichtruf, Elektrische Uhren

ungezuckerte, konzentrierte amerikanische

KONDENSMILCH
hervorragend in Qualität. DEAN'S ist vorzüglich Im Geschmack,
wird geschwungen wie Schlagrahm um als feines Milchkonzentrat
mit' Beeren und Früchten, sowie zum Kaffee serviert zu werden.
Sie können DEAN'S auch verdünnen. DEAN'S Ist sehr vorteilhaft
Im Preis. Kartons zu 48 Dosen ä je 370 gr. netto kosten Fr. 49.92

franko. Couponsfrei. — Ueberbrücken Sie die Milchknappheit
mit DEAN'S, dem amerikanischen Qualitätsprodukt — etikettiert

nach Schweiz. Lebensmittelvorschrlfien. Sofort lieferbar.

Erhältlich beim Importeur:
F. P. Künzi, Thunsfrasse 10 Bern Tel. (031) 2 3941

Unverbindliche Ollerle oder Besuch eines
Mitarbeiters jederzeit gerne.

W. GEELHAAR AG BERN, THUNSTR. 7

SEIT 1869, TEL.<031) 210 58

Technische Bureaux:

ZÜRICH Gottfried Kellerstr.5

BASEL Peter Merianstr. 54

BERN Monbijoustr. 6

Gesucht zu baldigem Eintritt in Grossrestaurant
in Zürich tüchtige

Gouvernante
Es kommen nur ausgewiesene Kräfte mit der
nötigen Berufspraxis und Autorität beim Personal
in Frage. Sich melden unter Chiffre G Z 2626 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für 2 Säle
gross. Quantum

Stühle
sowie Klapp- od.
Gussfusstische bis 3 m lang.
Offerten unter Chiffre

H 7035 an Publicitas
Zürich.

Aus der Reihe unserer Spezialitäten:

Trocken-
Bouillon

Für jede Gaststätte wie für die ersten Hotels

| Probieren geht über Studieren

HACO-GESELLSCHAFT AG., GÜMLIGEN bei Bern

I ZU VERKAUFEN

HOTEL
mit W Betten

fliessend kaltes und warmes Wasser, renovierter Bau, besteingerichtete
Küche, an bekanntem Ferienort der Zentralschweiz gelegen, gutgehendes
Jahres-Restaurant mit neuer Kegelbahn. Günstige Lage an Hauptstrasse,
Gartenrestaurant am See. Erforderliches Kapital ca. Fr. 50—60,000.—.
Seriöse Selbstreflektanten melden sich unter Chiffre C 38733 Lz an
Publicitas Luzern.

Natürlich nicht, sondern von M. B„
der ältesten schweizerischen Spezial-

fabrik für

Reparaturen und Wiederversilberungen

sämtlicher Tafeigeräte und Bestecke

MARKE

Th. Maeder Seegarten Biel

Jel. (032) 22837 • Gegr. 1866,

Hotels
im In- und Ausland

Kuranstalten
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

vermittelt streng diskret

Kauf, Verkauf, Pacht, Miete

HOTEL-IMMOBILIEN ZÜRICH
P. Hartmann, vormals ©. Kuhn

Rennweg 58 Telephon 23 6364

Erstes und ältestes
Spezial-T reuhand-Bureau

Erstkl. Referenzen

Inserieren bringt Gewinn!
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